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Die Revolte in Tokio.
Die Ruhestörungen, die in Tokio ausge¬

brochen sind wegen der Unzufriedenheit der Be¬
völkerung mit dem Friedensschluß, haben sich am

Dienstag und Mittwoch zu einer förmlichen Re¬
volte ausgewachsen, dergestalt, daß sich die Regier¬
ung gezwungen gesehen hat, über die Haupt¬
stadt den Belagerungszustand zu ver¬

hängen. Die Wut der Bevölkerung richtete sich
gegen das Regierungsblatt „Kokumin“ und gegen
die Ministerien; es gelang dem Pöbel, die Bureaus
des „Kokumin“ zu zerstören, mehrere Polizeige¬
bäude und ferner das Dienstgebäude des Ministers
des.Innern zu verbrennen; Angriffe auf die
anderen Ministerien und insbesondere auf das
Haus des Friedensdelegierten in Portsmouth, Ba¬
rons Komura, konnten vereitelt werden. Alle diese
Ereignisse spielten sich am Dienstag und in der
Nacht zu Mittwoch ab, und zeitweilig schien es,
als ob mit diesen Ausschreitungen der Fanatismus
des Pöbels seinen Höhepunkt erreicht hätte, da nach
Mitternacht Ruhe eintrat; indessen begann am

Mittwoch vormittag die Revolte von neuem, und
es scheint, als ob sie an diesem Tage einen anderen,
nämlich einen fremdenfeindlichen Cha¬
rakter angenommen hätte, denn die Wut des
Pöbels richtete sich an dem Tage vorwiegend gegen
die christlichen Kirchen und gegen eine
Missionsschule, welche letztere, ebenso wie 10 christ¬
liche Kirchen, verbrannt wurden. Nebenher fielen
auch noch einige Polizeistationen der Wut des
Volkes zum Opfer. Da die Regierung auch einen
Anschlag auf die fremden Gesandtschaf¬
ten befürchtete, ließ sie diese durch Militär be¬
wachen.

Einstweilen scheint sich die Erregung des
Volkes über den angeblich ungünstigen Friedens¬
schluß in dieser explosiven Art zunächst nur in
Tokio zu äußern; ob die Vorgänge in der Haupt¬
stadt nicht aber in den großen Städten des Landes
Nachahmung finden werden, weiß man nicht; der
Japaner ist temperamentvoll und leicht erregt, und
es ist immerhin möglich, daß der in Tokio aufge¬
blitzte Funke auch anderwärts zündet. Tatsächlich
beschränkt sich die Erregung über den angeblichen
Mißerfolg in Portsmouth nicht bloß auf die ur¬

teilslose Masse des Volkes, vielmehr sind auch die
führenden Kreise der Bevölkerung davon erfaßt,
und schon jetzt rechnet man mit der Wahrscheinlich¬
keit, daß bei dem bevorstehenden Zusammentritt
des Parlaments das Kabinett Katsura
fallen werde. Auf jeden Fall wird das Mini¬
sterium einen schweren Stand haben, umsomehr,
als nach dem Rausch der Kriegserfolge, von dem
das ganze Volk ersaßt war, sich nunmehr der
Katzenjammer bemerkbar zu machen droht in Ge¬
stalt von neuen Steuerlasten, die unvermeidlich
sind, nachdem die Erwartung, daß Rußland die
Milliarden, die der Krieg verschlungen, ersetzen
werde, fehlgeschlagen ist. Die mehr als halbe
Million Soldaten, die Japan auf den Beinen hat,
ist noch viele Monate auf Staatskosten zu unter¬
halten, ehe sie nach der Heimat gelangt, und zu
den Milliarden der bisherigen Kriegskosten kom¬
men bis zur völligen Abrüstung noch viele Millio¬
nen hinzu, was die finanziellen Schwierigkeiten
der Regierung noch beträchtlich vergrößert. Das
in den letzten Tagen eingetretene Fallen der
Börsenkurse in Tokio ist ein unzweideutiges
Symptom der mißlichen wirtschaftlichen Lage des
Landes; unzwefelhaft steht Japan, wie dies auch
schon während des Krieges angekündigt wurde,
jetzt vor einer ernsten finanziellen und wirtschaft¬
lichen Krisis, aber wenn auch Prophezeiungen in
dieser Hinsicht mißlich sind, so darf man doch bei
der außerordentlichen Elastizität des Volkes, bei
seinem Fleiß und seiner Betriebsamkeit erwarten,
daß es die schweren Zeiten, die seiner harren, ohne
tiefgehende Erschütterungen überstehen wird. Auch
der jetzigen Unruhen wird die Regierung bei der
soldatischen Zucht, die das Volk auszeichnet, und
bei der Autorität, die der Mikado in allen Volks¬
kreisen genießt, vermutlich bald Herr werden.
Immerhin sind die Rückschläge, die der blutige
Krieg in den beiden beteiligten Ländern gezeitigt
hat, von hohem völkerpsychologischem Interesse.

Über die vorstehend gekennzeichnete Revolte in
Tokio registrieren wir die folgenden Depeschen:

Tokio, 6. September. Die Volksmenge, welche
gestern abend das Bureau des Regierungsblattes
„Kokumin“ angegriffen und beschädigt hat, begab
sich später nach der Amtswohnung des
Ministers des Innern, Jofhikawa, über¬
wältigte die das Gebäude bewachende Polizeimann¬
schaft und brannte es nieder. Die Menge

drohte auch die Amtswohnungen der anderen

Minister in Brand zu st ecken, wurde

jedoch von der Polizei verhindert, weiteren Schaden
anzurichten.

Tokio, 6. September. (Ausführlichere Mel¬
dung.) Der aufständische Pöbel brannte gestern,
nachdem das Gebäude des „Kokumin“ gestüAnt
war, das Dienstgebäude des Ministers des Innern,
das zwischen dem Adelsklub und dem Imperial-
Hotel gegenüber dem Hibiya-Park, dem Zentrum
der aufständischen Bewegung, stand, nieder. Be¬

drohliche Kundgebungen fanden während des

ganzen Tages in der Nachbarschaft der Dienst¬
wohnungen des Ministerpräsidenten Grafen Kat¬

sura und des Delegierten zur Friedenskonferenz
Barons Komura statt; es gelang aber der Polizei
zu verhindern, daß den Bewohnern der Häuser oder
diesen selbst Schaden zugefügt wurde. Am Abend
war die Lage noch bedrohlicher. Lärmende Volks¬

mengen füllten die Straßen an, und es wurde be¬

fürchtet, daß während der Dunkelheit viel Schaden
an Eigentum angerichtet werden würde. Die ge¬

samten Reservemännschaften der Polizei sind zum

Dienst herangezogen. Die gefährdeten Stellen

werden stark bewacht, die Straßen in der Umgebung
des Bureaus des „Kokumin“ sind gesperrt. 200

Schutzleute bilden einen Kordon um das Bureau.

Tokio, 6. September. (Reuter.) Ein Volks¬
haufe brannte heute 10 ch r i st I i ch e

K i rch e n und eine einer Missionsgesellschaft ge¬
hörige Schule nieder. Acht Personen wurden
verletzt. Auch wurden zwei größere Polizei-
st a t i o n e n und etwa 15 kleine Polizei¬
kioske zerstör t.

Tokio, 7. September. (Reuter.) Die ganze
N a t i on i st sehr v e r st i m m t über das Er¬
gebnis der Friedenskonferenz; keineswegs hat man

im Reiche eine Geneigtheit bekundet, den Abschluß
des Friedens zu feiern. Die Radikalen eröffnen
einen Feldzug gegen die Regierung und verlangen
eine Bestrafung der für das Abkommen in Ports¬
mouth verantwortlichen Personen. Der künftige
Landtag wird voraussichtlich stürmisch sein; man

sagt den Fall des Kabinetts Katsura voraus. Die
Kurse an der Börse sinken. Die schlechte Ernte
in Verbindung mit den großen finanziellen Ver¬
pflichtungen der Regierung verursacht Beunruhi¬
gung in manchen Kreisen. Man fürchtet, daß eine
Periode finanziellen Stillstandes und ungünstiger
Entwickelung des Handels bevorsteht. Ein hervor¬
ragender Bankier äußerte auf Befragen, die Baisse
der Werte ergebe sich naturgemäß aus der der¬
zeitigen Verfassung der Börse infolge der jüngsten
Tätigkeit der Spekulation, aber sie fei nicht be¬
zeichnend für die allgemeine Lage Japans. Da viel
Geld im Lande sei, werde man ohne Zweifel alle
etwa entstehenden Schwierigkeiten überwinden. Der
Rücktransport der Armee von etwa einer Million
Menschen werde mindstens 10 Monate dauern und
mehrere Millionen Jen kosten. Die Regierung
werde vielleicht versuchen, eine neue innere Anleihe
auszugeben, aber infolge der allgemeinen Enr-
täuschung sei es möglich, daß das Publikum nicht j
geneigt fein werde, der Regierung neue Mittel zu j
gewähren. Diese verfüge jedoch auf alle Fälle über
beträchtliche Geldquellen und werde sich voraus¬
sichtlich ohne große Schwierigkeiten aus der Affäre
ziehen können. '

Heute vormittag, also mit erheblicher Ver¬
spätung, offenbar infolge der gemeldeten Kabel-
störung, sind noch die folgenden Depeschen einge-

Tokio, 5. September, 9 Uhr vormittags.
(Telegramm.) Durch einen kaiserlichen Befehl ist
über Tokio der Belagerungszustand erklärt worden.
Die Ruhestörungen haben wieder begonnen.

Tokio, 5. September, 5 Uhr nachmittags.
(Telegramm.) Soweit bekannt geworden ist, sind
bei dem Angriff auf die Wohnung des Ministers
des Innern eine Person getötet und 14 verletzt
worden.

Tokio, 5. September, abends 9 Uhr. (Tele¬
gramm.) Der Aufruhr dauert fort. Der
Pöbel griff 11 abgelegene Polizeistationen an und
zerstörte jie.

Tokio, 6. September, 9 Uhr vormittags.
(Telegramm.) Die auswärtigen Gesandt-
schäften werden von Militärpo sten be¬
wacht. Nachts fand ein neuer Angriff auf die
Redaktion des Blattes „Kokumin“ statt.

Die ReWtilBechtzMhl in Thm-Knl».
Über die gestern geschlagene Wahlschlacht im

Reichstagswahlkreise Thorn-Culm-Briesen gehen
uns folgende Bulletins zu, die die Hoffnung er¬

wecken, daß die Deutschen diesmal Dank ihrem
einigen Vorgehen und ihrer Energie den Wahl¬
kreis, der bei der letzten Hauptwahl an die Polen
verloren gegangen war, diesen im ersten Wahl-
gange wieder entrissen haben:

—a Thorn, 7. September. Die heutige
Reichstagsersatzwahl für den bisherigen polnischen
Abgeordneten Brejski gestaltete sich, was die
Stadt Thorn und deren Vorort Mocker angelangt,
ungemein lebhaft. Schon vom frühen Morgen an

waren viele Wahllokale überfüllt, und die Be¬
teiligung stieg in einigen Bezirken bis auf 93 Pro¬
zent, gewiß ein sehr seltenes Ergebnis. Nach¬
mittags traten überall die „Schlepper“ in Tätig¬
keit, in einem Bezirk bedienten sich die deutschen
Parteien zu diesem Behufe sogar des Automobils.
Das Wahlresultat in der Stadt Thorn und dem
Vorort Mocker ist denn auch ein geradezu glänzen¬
des: für den deutschen Kandidaten wurden in
Thorn 2682 Stimmen gegen 2166 bei der Haupt¬
wahl 1903, also 516 Stimmen mehr abgegeben. Die
Zahl der polnischen Stimmen, die 1903 bei der

Hauptwahl 1254 betrug, stieg auf 1305 durch die
vermehrte Agitation, die Sozialdemokraten ver¬

loren in der Stadt Thorn 163 Stimmen, denn sie
erhielten nur 226 Stimmen gegenüber 389 Stim¬
men im Jahre 1903. In Mocker ist das Verhältnis
ähnlich. Die deutschen Stimmen stiegen von 660

auf 847, die Polen gewannen 33 Stimmen (926
im Jahre 1903 gegen 959 heute), die Sozialdemo¬
kraten verloren 172 Stimmen, denn sie weisen nur

108 Stimmen gegen 280 im Jahre 1903 auf. Auch
aus anderen Orten ist ein beträchtliches Anwachsen
der deutschen Stimmen zu verzeichnen, so z. B. in
Podgorz, wo die deutschen Stimmen von 459 auf
523 stiegen, die polnischen von 151 auf 125 sanken,
die Sozialdemokraten 5 Stimmen verloren, in
Schönsee, wo die Deutschen 39 Stimmen gewannen,
in Briesen, wo der Zuwachs der Deutschen 57 Stim¬
men beträgt, wenngleich auch die Polen 38 Stim¬
men gewonnen haben. Sehr verschlechtert für die
deutsche Sache hat sich Culmsee, denn dort wurden
heute 513 deutsche Stimmen gegenüber 529
im Jahre 1903 gezählt, wenn nicht ein Fehler in
der Berichterstattung vorliegt. Die polnischen
Stimmen wuchsen von 835 auf 882, ein recht be¬

dauerliches Zeichen, das aber sehr wahrscheinlich
auf Konto der mangelhaften deutschen Agitation
gesetzt werden mutz. Im allgemeinen ist das Resul¬
tat für die deutsche Sache ungemein befriedigend,
und wenn das Resultat aus Culm den Erwartun¬
gen entspricht, so ist die Möglichkeit vorhanden, daß
der deutsche Kandidat im ersten Wahlgang glatt
gewählt wird. Das Resultat stellt sich nach den
Ergebnissen bis 11 Uhr abends folgendermaßen:
für Ortei 6667 Stimmen, für Brejski 4663 Stim¬
men, für Sremski (Soz.) 518 Stimmen. Es
fehlen freilich noch viele und auch sehr polnische
Orte, wenn es aber zur Stichwahl kommt, so darf
die Wahl Ortels schon von vornherein als gesichert
gelten.

—a Thorn, 8. September. (Privattelegramm.)
Bei der Reichstagsersatzwahl wurden bis jetzt ge¬

zählt: Ortel 11786, Brejski 8375 und Sremski
436 Stimmen. Aus dem Kreise Thorn, von dem

noch ein kleiner Ort fehlt, sind abgegeben für
Ortel 8251, Brejski 6863, Sremski 403 Stimmen.

Obwohl aus den Kreisen Kulm und Briesen eine

Anzahl kleiner Bezirke mit vorwiegend polnischen
Wählern noch ausstehen, dürfte Ortel seinen Vor¬

sprung behalten und im ersten Wahlgange gewählt
werden.

Das schließende Wahlresultat steht zwar noch
aus, aber der deutsche Kandidat Ortel
hat doch beinahe 3000 Stimmen vor¬
aus. Bemerkenswert ist bei dieser Wahl auch der
Rückgang der Sozialdemokratie, die es knapp auf
die Ziffer vom Jahre 1898 (435) gebracht hat.
Daß die Sozialdemokraten zum Teil gleich für
den Polen gestimmt haben, ist wenig wahrscheinlich.

Politische Togesschau.
** Bromberg, 8. September.

Der Kaiser soll sich bei dem Empfange der
Mitglieder des amerikanischen Parla¬
ments, die der interparlamentarischen Konferenz
in Brüssel beigewohnt hatten, auch über die
„gelbe Gefah r“ zu dem Abgeordneten von

Massachusett Mc. Nary geäußert haben. Nach der
New-Z)orker „Times“ soll der Kaiser gesagt haben.

die Japaner würden nach ihren militärischen Er¬
folgen die offene Tür schließen und durch ihre
billigen Arbeitskräfte Europa und Amerika von

den oftasiatischen Märkten verdrängen.
_

Die Ja¬
paner würden indirekt die Herren Chinas sein.
Japan habe die in seinen Diensten stehenden
deutschen militärischen Lehrmeister entlassen. Die

weißen Nationen müßten der gelben Gefahr durch
eine Vereinigung steuern. Die einzige Macht, die

Japan fürchte, sei Amerika. — Der Kaiser sagte
ferner zu dem Kongreßmitglied Bartholdt, er wäre
vom Zaren ersucht worden, den Präsidenten Roose.-
velt anzugehen, daß dieser die Führung übernahm,
damit die Friedenskonferenz zustande kam. — Man
wird abzuwarten haben, ob sich diese Angaben be¬
stätigen.

Sozialdemokraten und Anarcho-Sozialisten.
Während der Parteitheoretiker Kautsky und die
„Leipziger Volkszeitung“ die Fehde gegen den
„Vorwärts“ fortspinnen, sieht sich die sozialdemo¬
kratische Partei genötigt, in Generalversammlungen
sozialdemokratischer Wahlvereine mit dem Anarcho-
Sozialismus sich auseinander zu setzen. Der Be¬
gründer dieser neuen sozialistischen Spielart, Dr.
Friedeberg, hat in der Generalversammlung des
Wahlvereins für den 6. Berliner Kreis mit be¬
merkenswertem 'Erfolge für den AnarchoSozialis-
mus Propaganda gemacht. Dr. Friedeberg erklärte
dabei klipp und klar: Der Anarchismus ist unser
Endziel, die Sozialdemokratie ist der Weg zu dem¬

selben.“ — Und von dem Generalstreik, diesem
anarcho-sozialistischen Kampfmittel par excellence,
erklärte er: „Durch, einen solchen Streik wird nicht
der Zukunftsstaat erreicht, wohl aber die Be¬

dingungen, unter denen er herbeigeführt werden
kann.“ — Die scharfe Kritik, die Dr. Friedeberg
an der „parlamentarischen“ Sozialdemokratie übte,
suchte der Reichstagsabgeordnete Ledebour abzu¬
schwächen. Er tat es kennzeichnenderweise nicht ent¬
fernt in dem hochfahrenden Ton, den jüngst nach
der Versammlung im Feenpalast der „Vorwärts“
angeschlagen hatte. Offenbar in Übereinstimmung
mit der sozialdemokratischen Parteileitung faßte
Ledebour den ketzerischen Dr. Friedeberg in jeder
Beziehung mit Sammethandschuhen an. Wie ge¬
boten diese diplomatischeBehandlung war, ergab sich
am Schlüsse der einstweilen nur vertagten Ver¬
sammlung. Denn als der Vorsitzende,

*

Genosse
Freythaler, erklärte: „Wer die Grundpfeiler unserer
Partei so angegriffen hat, wie Friedeberg, der hat
sich damit selbst außerhalb der Sozialdemokratie
gestellt“ — mußte die Versammlung wegen großer
Unruhe zeitweilig vertagt werden. Man kann
hieraus und aus dem diplomatischen Vorgehen des
Reichstagsabgeordneten Ledebour ermessen, daß dj^
anarcho-sozialistischen Ideen in der Berliner So¬
zialdemokratie auf fruchtbaren Boden stoßen und
der sozialdemokratischen Partei ernstere Sorge be¬
reiten dürften, als der „Vorwärts“ merken ließ.

Schwere Anklagen gegen das Kolonialamt er¬

hebt die „Köln. Ztg.“. Das Zentrumsblatt wirft
dieser Reichsstelle nichts mehr und nichts weniger
als ein V e r t u s ch u n g s s y st e m über die Ver¬
hältnisse in Südwestafrika vor und be¬
hauptet, gerade nach den letzten rechnerischen Auf¬
machungen von amtlicher Seite stelle sich der letzte
Truppentransport nach Südwestafrika als eine
Etatsüberschreitung heraus. Die Darlegungen des
Zentrumsorgans sind angesichts der großen Opfer,
welche der Aufstand in Südwestafrika -seit Jahr
und Tag erheischte, geeignet, die größte Beun¬
ruhigung in unseren Volkskreisen hervorzurufen
und verlangen dringend eine völlige Klarstellung
von kompetenter amtlicher Seite. Den Vorwurf,
maß man- dem Reichstage seit Jahren eine un¬

richtige Bilanz über Südwestafrika darbot, kann
eine Reichsbehörde, wie das Kolonialamt unmöglich
auf 'sich fitzen lassen.

Zur staatlichen Pensionsverficherung von
Privatangestellten. Man schreibt uns: Der Haupt¬
ausschuß für staatliche Pensionsversicherung der
Privatangestellten hielt jüngst in Quedlinburg eine
Sitzung e$. In dieser Sitzung wurde, wie das
Organ des Verbandes /deutscher Handlungsgehilfen
berichtet, von einigen Seiten der Wunsch geäußert,
daß der Hauptausschuß außer der Versicherungs¬
frage noch andere sozialpolitische Fragen in den
Kreis seiner Besprechungen ziehe und sie agitatorisch
verwerte. Allein die Mehrzahl der Mitglieder war
mit Recht der Meinung, daß der Hauptausschuß
damit den neutralen Boden verlassen würde, auf
den sich fast alle Vereinigungen der Privatange-
stellten zchammengefunden hätten. Man gab zu,
es werde die Zeit kommen, da die Vereinigungen
der Privatangestellten der verschiedenen Berufe in
gemeinschaftlichen Fragen Fühlung mit einander
nehmen müssen; zugleich aber überwog der Ge¬
sichtspunkt, daß dazu augenblicklich keine Not¬
wendigkeit vorliege. Vor allem solle man erst den
Erfolg des Hauptausschusses inbezug auf die Pen-
.sionsversicherung abwarten. Au- Diesen Gründen



verhielt man sich auch gegen die Einberufung eines
Privatbeamtentages ablehnend, ohne deshalb ein
für allemal die Besprechung gemeinschaftlicher An¬

gelegenheiten abzulehnen. Verworfen wurde
schließlich noch die Anregung, auf gewisse ver-

sicherungstechmsche Änderungen des ursprünglichen
Programms einzugehen: man will mit Einzelheiten
in die gesetzgeberische Aktion der Regierung nicht
eingreifen. Die nächste Sitzung des Hauptaus¬
schusses wird im Mai n. Js. zu München statt¬
finden. Dann dürfte die von der Regierung vor¬

bereitete Denkschrift ausgearbeitet sein und könnte
vom Haupausschuß in Beratung gezogen werden.

Die Unruhen in Ostaftrka. Rach emern Tele¬

gramm des Gouverneurs GrafenGötzen vom

5. d. Mts. sind die Städte Kilwa und Mohorro
nicht mehr bedroht, aber im Hinterlande beider Be¬

zirke sind Akidas des Gouvernements von Einge¬
borenen versagt worden. Am Rusidji-Fluß auf¬
wärts Haben sich die Unruhen bis zwei Tagemärsche
südlich, von Kilossa ausgebreitet. Das Detachement
Fonck ist daher aus dem Bezirk Dar-es-Salaam,
wo alles ruhig ist, nach Morogoro dirigiert worden.
Aus anderen Bezirken liegen beunruhigende Mel¬

dungen nicht vor. Ein Telegramm des Gouver¬
neurs vom 6. d. Mts. mldet, daß Bezirksamtmann
Ewerbeck rmb alle Europäer des Lindibezirkes mit

Ausnahme einer vermißten Missionsschwester sich
in Lindi befinden. Beim Überfall der Missions¬
stationen Lukuledi, Massassi und Nyangoro sind
Pater Dang und Bruder Cyprian verwundet wor¬

den. Bei der Jfakarafähre zwischen /Kilossa und

Mahenge sind verschiedene Inder-Niederlassungen
zerstört unb mehrere Araber und Küstenleute er¬

mordet worden. 'Eine Lei Kilossa plündernde starke
Räuberbande ist durch Abteilung der Schutztruppe
unter Assistenzarzt Brünn zersprengt worden.
Kilossa selbst ist jetzt durch ein Detachement der

Schutztruppe unter Oberleutnant Schultz gesichert.
Deutsch-Südwestafrika. Ein Telegramm aus

Windhuk meldet: Am 3. September auf Patrouille
bei Gurumanas gefallen Sanitätssergeant Mar

Müller, verwundet Reiter Friedrich Schäfer, ge¬
boren 30. April 1880 zu Althof-Ragnit, schwer.

Über die Kompetenz- nsw. Angelegenheiten
der für Ost a s r i k a bestimmten Marinestreitkrästs
sind vielfach unrichtige Nachrichten verbreitet wor¬

den. Demgegenüber weist die „Nordd. Allg. Ztg.“
auf die betreffende kaiserliche Kabinettsorder hin.
Diese hat folgenden Wortlaut: „Es sind als über¬

etatsmäßige Besatzungsteile der Seestreitkräfte der

ostafrikanischen Station hinauszusenden: ein De-

tachment Marineinfanterie von 150 Mann mit
Chargen und vier Maschinengewehren mit dop¬
pelten Bedienungsmannschaften der Matrosen¬
divisionen. Ihre Verteilung regelt der älteste See¬

offizier der ostafrikanischen Station.“ Demnach, so
bemerkt das offiziöse Blatt dazu, hat weder eure

Mobilmachung der Marinefeldkompagnie stattge¬
funden, noch gilt sie als im Kriegszstand befindlich.
Auch S. M. S. „Bussard“ befindet sich nicht im
Kriegszustände, ebensowenig die anderen nach dem
Aufstands gebiet beorderten Schiffe. Infolge dessen
sind auch Kriegsgebührnisse für die Beteiligten nicht
zuständig, wie auch die Portovergünsügungen der
Feldpost nicht eingetreten sind.

Daß der Chef des Generalstabs der Armee,
Generaloberst Graf v. Schlieffen in allernächster
Zeit von seinem Posten zurücktreten und seinen
Abschied nchmen wird, beruht noch einer offiziösen
Korrespondenz aus falscher Information. An zu¬

ständiger Stelle sei über eine solche Absicht von

Exzellenz Schlieffen absolut nichts bekannt.

Zur Marokko-Konferenz. Wie aus Paris ge¬
meldet wird, empfing Ministerpräsident Rouvier
am Mittwoch mittag den deutschen Bot¬
schafter Fürsten Radolin und hatte eine halb¬
stündige Unterredung mit ihm über verschiedene
Einzelheiten des Konferenzprogramms. Gestern
(Donnerstag) nachmittag wollte Rouvier den Ge¬

heimen Legationsrat Dr. Rosen empfangen.
Zur Fleischteuerung. Gegen die Vergrößer¬

ung des Kontingents der russischen Schweine hatte
der „Reichsanz.“ aus Grund einer Statistik geltend
gemacht, daß nicht einmal das gegenwärtig zu¬
lässige Kontingent aus Rußland eingeführt werde;
insbesondere seien in diesem Juli 1257 Stück
weniger aus Rußland nach Oberschlesien einge¬
führt, als im Juli vorigen Jahres. Der Statisti¬
ker hat sich aber hier eines verhängnisvollen Irr¬
tums schuldig gemacht. Das Kontingent bezieht
sich auf je eine Woche. Juli und August zusam¬
men bilden einen Zeitraum von neun Wochen. Die
Statistik, die mit monatlichen Zeiträumen rechnet,
schreibt einmal dem Juli das Kontingent von fünf,
dem August das Kontingent von vier Wochen an,
das andere Mal umgekehrt: und eine solche Um¬
kehrung bringt es mit sich, daß in den Monats¬
vergleichungen einmal ein Plus und das andere
Mal ein Minus bis zu 1350 Stück erscheint. Das
Minus von 1257 Stück bedeutet also, wie die
„Nat.-Ztg.“ mit Recht bemerkt, keineswegs eine
Unterbilanz am wöchentlichen Kontingent.

Der französisch-marokkanische Konflikt ist durch
Nachgeben Marokkos beigelegt. Die

„Agence Havas“ meldet von gestern aus Paris:
Ein heute vormittag im Ministerium des Aus¬
wärtigen eingetroffenes Telegramm des Grafen
Taillandier berichtet, daß die marokkanische Re¬

gierung soeben die französischen Forderungen in
der Angelegenheit des Algeriers Bu Mzian voll¬

ständig befriedigt hat. Aus Befehl des Sultans
hat sich der Großvezier Si Feddul Garnit selbst
nach der französischen Gesandtschaft begeben, wo
er in Gegenwart des Gesandtschaftspersonals, des
Bu Mzian und einer Anzahl Mitglieder der euro¬

päischen Kolonie dem französischen Gesandten die
Entschuldigung der marokkanischen Regierung in
folgenden Worten zum Ausdruck brachte: Die
scherifische Regierung hat mich beauftragt, Ihnen
ihre Entschuldigungen wegen der Festnahme und
Einkerkerung des Algeriers Si Bu Mzian el Mi-
liani, eines französischen Untertanen, zu über¬
bringen. Der Maghzen' hat den schuldigen Kaid
abberufen und ich übergebe ihnen die vereinbarte

Entschädigungszahlung für den Geschädigten. Die

scherifische Regierung wird es sich zur Pflicht
machen, darüber zu wachen, daß ähnliche Zu¬
widerhandlungen gegen Verträge und Gewohn¬
heiten sich in Zukunft nicht wiederholen. Der

Großvezier übergab außerdem dem Gesandten
Taillandier ein Schreiben des scherifischen Mini¬
sters des Äußern, in welchem die Entschuldigungen
der Regierung schriftlich wiederholt und die Ab¬

setzung des schuldigen Kaids bestätigt wird. Die

für Bu Mzian verlangte Entschädigungssumme ist
sofort bezahlt worden. Taillandier antwortete dem

Großvezier, daß er im Namen der französischen
Republik die Entschuldigungen des Maghzen und
die Maßnahmen zur Genugtuung annehme, durch
welche dieselben bekräftigt werden. Er nehme
ferner die von der scherifischen Regierung für die

Zukunft gegebenen Zusicherungen zur Kenntnis.
— Die französische Regierung hat sogleich die Vor¬

bereitungen zur Abfahrt der Schiffe eingestellt.
Frankreich erhält auf diese Weise Genugtuung be¬

züglich sämtlicher Punkte und ohne jeden Vor¬

behalt.

Derrtschtanö.
Berlin, 7. September. Der „Tägl. RuNdsch.“

zufolge ist der M i l i t ä r s ch r i f t st e l l e r

Generalleutnant v. B o g u s l a w s k i heute ge-.
storben.

Danzig, 7. September. Die vier englischen
T o r p e d o b o o t s z e r st ö r e r, welche hier zu¬
rückgeblieben waren, find heute vormittag in See
gegangen.

Hamburg, 7. September. Die Probe¬
fahrt des ersten mit deutschen Turbinen
ausgerüsteten Schiffes der Hamburg - Amerika-
Linie, des Schnelldampfers „Kaiser“,
nach Dover, wird ohne Zuziehung von Gästen im
engsten Kreise der Reederei und der beteiligten
Techniker ausgeführt werden. Bei der NeuartiAeit
dieses Schiffsbetriebes und der 'Wichtigkeit dieser
endgültigen Probefahrt konnte dies nicht anders
erwartet werden.

Ausland.
Holland.

Haag, 7. September. Nach amtlicher Meldung
aus A t s ch i n wurden im Lande der Gajus bei
einem nächtlichen Angriff auf holländische Pa¬
trouillen 2 Unteroffiziere und 5 Soldaten getötet
und 2 Offiziere und 14 Soldaten verwundet. Der
Feind hatte 41 Tote.

Österreich.
Marienbad, 7. September. König Eduard

ist heute nachmittag nach England abgereist.

Rußland.
Petersburg, 7. September. Heute wird im

Peterhof ein feierlicher Dankgottes¬
dienst für den Friedensschluß abgehalten,
zu dem die Hofchargen, die Mitglieder des Reichs¬
rates, die Minister, Senatoren und die höheren Mi¬
litär- und Zivilbehörden befohlen worden sind.

Türkei.

Konstantinopel, 7. September. Der Mörder
-des armenischen Notabeln Apik Effendi Umdjian
wurde zum Tode verurteilt. — Nach Er¬
hebungen der Konsuln wurden bei dem Brande
in Adr i anop el 1350 Häuser, 300 Geschäfts¬
läden, 13 Schulen, 6 Kirchen, 1 Synagoge und
1 Moschee vernichtet. Menschen kamen nicht zu
Schaden.

Schweden.
Karlstad (Schweden), 7. September. Die

schwedischen und norwegischen Dele¬
gierten zur Verhandlung über die U n i o n s -

auflösung hielten heute eine Vormittags- und
eine Nachmittagssitzung ab. Der Verlauf der Ver¬
handlungen wird fortdauernd geheim gehalten. Die
Nachmittagssitzung der Delegierten dauerte bis
6% Uhr. Damit den Delegierten Gelegenheit ge¬
geben werde, mit den Regierungen ihrer Länder
zu verhandeln, wurde beschlossen, die Verhand¬
lungen bis zum 12. d. Mts. vormittags zu ver¬
tagen.

Der Kaiser in Hamburg.
W Homburg b. d. H., 7. September, vorm.

9 Uhr. Die Stadt hat reichen Flaggen- und Gir¬
landenschmuck angelegt, bis in die Nebenstraßen
sind alle Häuser durchgehend dekoriert. Am Bahn¬
höfe und in der Luifenstratze bis zum Königlichen
Schloß sind schöne Ehrenpforten errichtet. Das
Kurhaus ist besonders reich geziert. Die Ein¬
wohnerschaft und die überaus zahlreichen Fremden
sammeln sich in der Luisenstraße. Am Bahnhöfe
nimmt die Ehrenkompagnie vom Füsilierregiment
von Gersdorff (Kurhessisches) Nr. 80 Aufstellung.

Homburg b. d. H., 7. September. Heute vor¬
mittag 8 Uhr 45 Min. traf hier Prinz Adalbert
von Preußen ein, ferner Prinz Harald von Däne¬
mark und Prinz Andreas von Griechenland. Um
st Uhr 35 Min. kamen im Sonderzuge an der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin sowie Prinz Eitel-
?Friedrich, etwas später im Automobil Prinz Hein¬
rich von Preußen. Auch Prinz Leopold von

Bayern ist heute nachmittag hier eingetroffen.
Homburg b. b. H., 7. September. Um 10 Uhr

30 Min. traf der Kaiserliche Sonderzug mit Sem
Kaiser und der Kaiserin unter dem Geläute sämt¬
licher Glocken der Stadt hier ein. Auf dem Bahn¬
hof waren anwesend der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin sowie die bereits hier eingetroffenen
Kaiserlichen Prinzen und Fürstlichkeiten, darunter
auch der Kronprinz von Griechenland. Ferner
waren auf dem Bahnhöfe anwesend die Umgebung,
die Herren des Hauptquartiers, der Komman¬
dierende General des 18. Armeekorps und die ge¬
samte Generalität. Der Kaiser schritt die Frönt
derEhrenkompagnie ab, die dann vorbeimarschierte.
Hierauf fand großer militärischer Empfang statt.

Unter jubelnden Zurufen des überaus zahlreichen
Publikums fuhren Sie Majestäten zum königlichen
Schlosse, eskortiert von einer Schwadron des
bayerischen 1. Ulanenregiments Kaiser Wilhelm II.
Die kronprinzlichen Herrschaften' und die übrigen
Fürstlichkeiten folgten. Auf dem inneren Schloß¬
hofe erwies eine Kompagnie des Infanterieregi¬
ments Kaiser Wilhelm (Nr. 116) die Honneurs.
Im königlichen Schlosse folgte sodann der große
Empfang für die Spitzen der Zivilbehörden der
Provinz. Das Wetter ist gut.

Homburg b. d. H., 7. September. Der Kaiser
fuhr heute nachmittag um Uhr im Automobil
nach der Saalburg über die neue Altstadtüber¬
brückung, welche sodann dem öffentlichen Verkehr
übergeben wurde. Die Kaiserin war mit Z)em
Prinzen Eitel-Friedrich in einer Equipage voraus¬

gefahren. Dem Kaiser folgten in einer Reihe von
Automobilen die anwesenden Fürstlichkeiten und
das Gefolge.

Saalburg, 7. September. Der Kaiser und die
Kaiserin, der Kronprinz und die Kronprinzessin,
die Prinzen Eitel-Friedrich, Adalbert, Prinz
Heinrich, der Kronprinz von Griechenland, Prinz
Friedrich Karl von Hessen, Prinz Heinrich Borwin
von Mecklenburg-Schwerin trafen heute nachmittag
mit zahlreichem Gefolge in Automobilen auf der
Saalburg ein und verweilten hier bis 4% Uhr.
Der Kaiser ließ sich verschiedene Donatoren vor¬

stellen; so Mr. Rotz-Winans aus Baltimore, den
Stifter der Porta Sinistra, Dr. v. Henrichs, den
Stifter der Porta Praetoria; Kommerzienrat Asch¬
rott, den Stifter der Porta Dextra, Kommerzienrat
Albert aus Wiesbaden, den Stifter des Mi-
thraeums; ferner den großbritannischen Konsul
Nießen aus Köln, den Stifter einer Sammlung
römischer Glasgefäße; Professor Petters aus

Heidelberg, der einen Band der Reichs-Limes-
schriften für das Saalburg-Museum und Direktor
Blümlein, welcher sein Buch „Der Kampf um die
Saalburg“ überreichte. Geheimer Baurat Pro¬
fessor Jacobi und Konsul Nietzen erhielten den
Kronenorden zweiter Klasse.

Der Kaiser hat den P r i n z e n H a r a l d von
Dänemark äla suite des Ulanenregiments
Nr. 6 gestellt, dessen Chef der König von Däne¬
mark ist.

1905.
x.

):( Homburg b. d. H., 6. September.
Der Landgraf und brandenburgische General

der Kavallerie Friedrich II. von Homburg, mit dem
silbernen Bein, der das Schloß zu Homburg er¬

bauen ließ und auch sonst dem Städtchen nach dem
großen Kriege nach Möglichkeit aufzuhelfen suchte,
würde seine Freude haben, wenn er es heute sähe.
Nicht nur, daß Fahnen und Banner wehen allent¬
halben, — deutsche und auch viel fremde Farben,
Sem internationalen Badepublikum entsprechend—
nicht nur, daß das „Salve Imperator“ von reichen
Triumphbogen und Ehrenpforten herabwinkt, daß
Tannengewinde und Rosengirlanden sich von

Fenster zu Fenster ziehen, auch sonst wächst und
rührt sich die Stadt: die neue evangelische Kirche
geht ihrer Vollendung entgegen, und die neue

Brücke, die in der Verlängerung der Luisenstraße
über die Häuschen der Altstadt hinweg zur Dorn-
holzhäuser Chaussee und damit direkt in die Berge
führt, ist fertig, und man nimmt an, daß der Kaiser
sie benutzen wird, wenn er auch diesmal zur Saal¬
burg hinauffährt.

Das Kurhaus, die Stätte für das Militär-
und das Zivildiner, den Zapfenstreich und andere
Veranstaltungen, schmückt sich, um seiner Bestim¬
mung als Vizeschloß würdig zu erscheinen; nach der
Parkterrasse hinaus harrt ein Pruntzelt der hohen
Gäste, in den Nebenräumen wirken und schaffen
königliche Küchenmeister. Der alte, aber unermüd¬
liche Professor Roßberg exerziert seine Musiker-
massen, und draußen auf dem Paradeplatz ziehen
Sie 18. Pioniere Drahtzäune. Für Automobile ist
ein besonderer Weg nach dem Paradefelde vorge¬
sehen.

Me Truppen des 18. Armeekorps, das gegen
das 8. Korps die diesjährigen Kaisermanöver
durchführen soll, sind bereits zusammengezogen.
Wer 7000 Mann liegen in Frankfurt, überall in
den Dörfern ist Einquartierung, — als uns der

Zug hierher führte, sahen wir die Mannschaften
zum Appell antreten, in Drillichanzug mit Helm,
die vierte Hose in der Hand oder sonst in einem
verschmitzt zusammengestellten Auszug — und hier
in Homburg liegt auch schon die Leibgendarmerie,
die Lohengrins zu Pferde, deren Anblick eben dar¬
um den Berlinern bei der mehrfache verschobenen
Parade entgehen mußte. Sehr schmuck und im Völl-
bewußtsein ihrer Bedeutung durchrasen die Herren
von freiwilligen Automobilkorps auf ihren 'Kraft-
wagen die engen Straßen.

Das Wetter ist warm und schön, die Äpfel¬
bäume und Rosensträuche glänzen in der Abend-
sonne, und so ist zu hoffen,' daß uns bessere Manö¬
vertage bevorstehen, als jene vor 8 Jahren mit
ihren furchtbaren Regengüssen, wo, kotbespritzt und
durchgeweicht die Männer Ses 18. sind 8. Korps in
der Schlacht bei Hanau mit den Bayern kämpften.
Heuer ficht nur Korps gegen Korps, und der Bo-
Sen Ser kriegerischen Ereignisse wird ofirheinisch,
nach der Lahn hinauf liegen, wo sonst manches
Wirtshaus einen Guten schauten soll.

Die Anarchie im Knnimsns.
Baku, 7. September. In der Nacht vom

Dienstag zum Mittwoch gab -es verschiedentlich
Straßenkämpfe. Gestern vormittag fanden
in der Stadt mehrere Brandstiftungen statt. Mangel
an Lebensmitteln macht sich fühlbar. Im Bohr¬
gebiet dauern die Brände fort. Der Schaden ist
sehr groß, die Gesamtlage ist ernst.

Tiflis, 7. September. Der Statthalter hat
dem Generalgouverneur von Baku Fadejew Sie
Weisung erteilt, mit Hilfe eines aus Tiflis ent¬
sandten Schützenbataillons in energischer Weise
gegen die Aufständischen vorzugehen.

Amtlich wird die Lage in Baku sehr ernst dar¬
gestellt. Gestern abend erneuerten sich die Un¬
ruhen in verstärktem Maße. Die Aufständischen
b,e s ch o s s e n das Haus des General-
00 uverneur s. In Balachany erwies sich die
Trupepnzahl als zu gering; die Artillerie

mußte feuern. In der Stadt hMet bei
heftigem Sturme eine furchtbare Feuersbrunst.

Petersburg, 7. September. Ein Telegramm
meldet, daß die Naphthaquellen in Balachany, Sm
buntschi und Romany ausgebrannt seien, während
in Bibi Eibat der Brand noch herrscht. Im ganzen
sind 40 Naphthafontänen der Firma Nobel ver¬

nichtet worden. Die in Petersburg anwesenden
Naphthaindustriellen 'haben beschlossen, den Kaiser
zu bitten, energische Maßnahmen gegen die ganz
Rußland bedrohende Krise infolge der
Katastrophe in Baku anzuordnen. Die
Stadtduma trifft bereits Maßnahmen, in den
Wasserwerken die Naphthaheizung durch Kohlen¬
feuerung zu ersetzen.

Baku, 8. September. (Telegramm.) In der
Stadt kam es zu keinen großen Zusammenstößen.
Dagegen fand in der Umgebung der Stadt in Bala-
kany ein großer Streit zwischen Militär und Auf¬
ständischen statt. Eine Anzahl Bewaffneter, welche
sich in einem Hospital aufhielten, beschossen von

hier aus die SolSaten. Es entwickelte sich eine
wirkliche Schlacht von Gewehrfeuer und
Bajonettgefechten. '(Sine andere Horde griff das
Militärlager und das Vorratsdepot an, wurde je¬
doch zurückgedrängt, wobei ca. 1000 Personen ge¬
tötet oder verletzt wurden. Es herrscht Not an

Lebensmitteln.
Dem „Berliner Lokal-Anz.“ wird aus Peters¬

burg noch gemeldet: Die Lage des Naphtharayons
ist eine schreckliche. Leute, die gestern noch
Millionäre waren, sind heute an den
V e t t e l st a b gebracht. Die Hauptschuld trifft die
ständige Gesetzlosigkeit, die im Süden herrscht, wo
Raub und Mord an der Tagesordnung sinS. Der
Generalgouverneur ist machtlos, er kann allen
Bitten um Schutz gar nicht entsprechen, da nicht
genügendes Militär vorhanden ist. Auch die
Metzeleien zwischen Tararen und
Armeniern dauern fort. Ein wildes Chaos
herrscht unterdes in Baku, wo, während die Kämpfe
zwischen Armeniern und Tataren fortdauern,
Tausende von streikenden Arbeitern die Industrie¬
viertel durchziehen. Aus S ch u s ch a wird gemeldet:
Die Stadt brennt und wird von Tatarenbanden um¬

lagert; Truppen werden aus Tiflis, Baku und Eli-,
sawetpol hingesandt. Eine Hungersnot er¬

scheint unvermeidlich. Der Gouvernementschef
bittet, Brot zu senden. Die telegraphische Verbin¬
dung wurde durch Legung eines Drahtes mühsam
wieder hergestellt. Eine Menge von Häusern,
darunter das Militärhospital, ist niedergebrannt.

Das lateinlose Japan.
Der freikonservative Führer Freiherr von

Zedlitz ist (auch feine politischen Gegner können
es anerkennen) ein Mann von Geist und Kennt¬
nissen. Aber vielleicht gerade daß er Geist hat,
verführt ihn manchmal dazu, auch vor Wunder¬
lichkeiten nicht zurückzufcheuen. Zu diesen Wunder¬
lichkeiten rechnen wir eine vom Freiherrn von

Zedlitz gemachte Entdeckung, wonach einer der
Hauptgründe für das Empörkommen Japans in
politischer wie kultureller Beziehung die Tradi-
tionslosigkeit des japanischen Unterrichtswesens
fein soll, vor allem die Abwesenheit des Gepäcks
der alten Sprachen, mit dem sich unsere höhere
Bilöungsfchicht immer noch auf ihrem langwieri¬
gen Studiengange zu Plagen hat. Wenn man den
Freiherrn von Zedlitz recht versteht, und er macht
schließlich gar kein Hehl aus feinen Ratschlägen
und Vorschlägen, so müßten wir schleunigst zur
lateinlosen Schule übergehen, damit wir dem auf¬
strebenden Japan gegenüber nicht ganz ins Hin¬
tertreffen geraten. Nun mag es schon fein, daß
so manche Kraft, die ohne die bekannte Organi¬
sation unseres höheren Schulwesens schneller zu
ihrem Ziele nach dem Matze ihrer auf Sie Realidn
gerichteten Begabung gelangen würde, jetzt eben
langsamer zu ihrer Entfaltung gedeiht, und wir
alle wissen ja, daß unser höheres Schulwesen re-

formbeSürftig ist. Wenn man jedoch bedenkt, daß
wir in der Welt ein gutes Stück vorwärts gekom¬
men sind, daß insonderheit die technischen Wissen¬
schaften gerade in Deutschland einen Hochstand der
Blüte erreicht haben wie nirgend sonst, so möchte
man die vom Herrn von Zedlitz beklagten Übel so
erheblich nicht einschätzen, wie er es tut. Er will
doch nicht etwa behaupten, daß die Russen ge¬
schlagen worden sinS, weil Sie Intelligenz im Nach¬
barreiche allzusehr mit Latein und Griechisch be¬

müht worden ist?
Und dann, es könnte für seine Auffassung

sprechen, daß die klassischen Sprachen im Lande des
größten materiellen Aufschwungs, in Amerika,
gleichfalls kaum gepflegt werden; aber das Volk
und Ser Staat, dessen glänzende Machtentfaltung
Sie Welt gerade jetzt verspürt, hier in erster Reihe
England nämlich, Pflegen das klassische Altertum
im höheren Schulwesen mindestens

^
so stark wie

wir, wenn nicht stärker, und die führenden
Schichten im politischen Leben des Jnselreichs, die

Männe/, die dort Geschichte im großen Stil
machech hängen an den Überlieferungen ihres alt¬
sprachlichen Unterrichts inniger, als es die paral¬
lelen höheren Bildungsschichten bei uns tun. Wir
können nichts dagegen haben, daß die Rolle
Japans in der Gegenwart und feine wahrschein¬
lich noch bedeutendere Rolle in der Zukunft ge¬

legentlich auch von dem überraschenden Stand¬
punkte aus gewürdigt wird, den Freiherr v. Zedlitz
einnimmt. Es ist sogar unter allen Umständen
von Nutzen, das von ihm hervorgehobene Moment
mit in Betracht zu ziehen, aber wir würden es

für einen Schaden halten, nämlich für einen
Schaden in Bezug auf die Würdigung der Grund¬
probleme unseres höheren Schulwesens, wenn die
von ihm vertretene Auffassung unbesehen weitere
Geltung bekäme.

Schwächlich© isÄ‘blt
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich. mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht

erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
191$- HOMlEL’s Haematogen. (244

»er Appetit erwacht, die geistigen rand

körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das Gresamt-Servensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Dr. Hommel’s“ Haematogen und lasse sich
keine fl av viel An Nachahmungen aufreden.
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Die Cholera.
Aus dem Bromberger Bezirk liegen

heute nachstehende amtliche Meldungen vor: Auf
einem Kahn auf der Netze bei N a k e l ist ein Kind
an Cholera gestorben, ein anderes erkrankt. Unter
Choleraverdacht sind erkrankt: ein Eigentümer
bei Schönlanke, zwei Kinder, ein Weichen¬
steller und ein Steinschläger in Gnesen. An
Cholera verstorben ist eine Flötzerfrau in Po-
lichno-Hauland (Kreis Wirsitz). Der Ehemann
ist als choleraverdächtig isoliert. — Der cholera¬
verdächtige Fall bei einem Arbeiter in Briesen-
dorf bei Czarnikau hat sich als Cholerafall nicht
bestätigt.

Gestern nachmittag begab sich die hiesige amt¬
liche Kommission, bestehend aus den Herren Ober¬
regierungsrat Dr. Albrecht, Regierungsrat Dr.
Büdding und Regireungs- und Medizinalrat Dr.
Jaster, zunächst nach Fordon zur Besichtigung des
dortigen Krankenhauses, und später zu gleichem
Zweck nach Brahemünde und Karlsdors
zur Besichtigung der dortigen Überwachungsstellen.
Die in Diensten der Wasserbauverwaltung beim
Hafenbau Brahemünde beschäftigten Arbeiter er¬

halten unentgeltlich zur Löschung ihres Durstes
Kaffee, um sie von dem Genutz von alkoholischen
Getränken abzuhalten. Mit Genehmigung des
Kriegsministers ist für vier Choleraüberwachungs¬
stellen je ein Sanitätssoldat als Pfleger eingestellt
worden.

Die vorbenannte Regierungskommission unter¬
nimmt morgen eine Revisionsreise durch den Kreis
Kolmar i. P.

Aus dem P o s e n e r Bezirk liegt nur folgende
Meldung vor: Amtlich wird die Erkrankung eines
Schifserlehrlings in Birnbaum an asiatischer Cho¬
lera gemeldet.

Die letzte Gesamtübersicht des
„Reich sanz.“ besagt: Vom 6. bis 7. Septem¬
ber mittags sind im preußischen Staat 15 Erkrank¬
ungen und 6 Todesfälle an Cholera neu gemeldet.
Unter den Neuerkrankten befinden sich ein Fähr¬
mann, ein Flößer und ein Schissslehrling, sowie
sieben Arbeiter, die mit'russischen Arbeitern engen
Verkehr gehabt hatten. Die Gesamtzahlen der
Erkrankungen und der Todesfälle betragen bis jetzt
105, bezw. 32. Neue Stromüberwachungsstellen
sind errichtet in Pogorzelice, Posen, Schrimm und
Wronke a. W. Ferner schreibt das amtliche Organ:
Zur Anordnung der für die Bekämpfung der Cho¬
lera erforderlichen Maßnahmen findet täglich mit¬
tags im Kultusministerium eine Konferenz statt.
Das Reichsamt des Innern, sowie das kaiserliche
Gesundheitsamt werden über die in Preußen er¬

griffenen Maßregeln seitens der preußischen Me¬
dizinalverwaltung aus dem Lausenden erhalten.

Aus West- und Ostpreußen liegen fol¬
gende Meldungen vor:

Marienwerder, 7. September. Die „Neuen
Westpreußischen Mitteilungen“ melden, daß in
S ch i l l n o gestern ein Flößer unter choleraver¬
dächtigen Erscheinungen erkrankt und bald darauf
gestorben ist. Auch ein zweiter Flößer ist unter
choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt.

Danzig, 7. September. Der gestern gemeldete
Choleraverdachtsfall S ch i d l i tz scheidet aus, da es
sich heraus gestellt hat, daß hier Cholera nicht vor¬
liegt. Dagegen ist, wie die „Danz, Ztg.“ schreibt,
die Cholera in und bei, M a r i e n b u r g an¬

scheinend invollemGange. ZwölsFälle
liegen vor, von denen sechs mit dem Tode ge¬
endigt haben. Die bakteriologische Feststellung
ist noch nicht erfolgt, doch dürfte ein Irrtum hier
nicht vorliegen. Eine Frgu und fünf Männer sind
tot, und zwei Frauen und vier Männer krank und
liegen zum größten Teil im Diakonissen-Kranken-
hause zu Marienburg. Die Betroffenen sind
meistens wohnungs- und arbeitslose Personen, die
in der R ö m e r h e r b e r g e zu Marienburg waren
und sich anscheinend hier die Cholera geholt haben.
Die Leute gingen dann zum Teil aus die Dörfer,
wo sie erkrankten. Sie wurden gesunden in Altena,
Blumstein,Heubunden, Groß-Montau, Schadwalde.
Ein stellenloser Kuhhirt wurde in einem Stroh¬
schober tot aufgefunden. Ein anderer lag tot in
Marienburg an dem Blumedenkmal. Ein dritter
wurde bewußtlos auf der Straße liegend gefunden,
verlangte Trinkwasser und verstarb alsbald. Ein
c-ierter erbrach auf der Straße, und Kinder gingen
an diese Stelle und wollten dort spielen, doch
wurde dies noch rechtzeitig bemerkt. Eine Er¬
krankung in Pieckel erfolgte auf einem Kahn. Die
Römerherberge in Marienburg ist geschlossen wor¬
den. — Zu den Marienburger Fällen schreibt die

- „Elb. Ztg.“ noch: Marienburg erscheint als Chö-
leraherd besonders geeignet, weil sich dort viel
lichtscheues Gesindel aufhält; es sind die strengsten
Maßnahmen getroffen. Die Polizei räumt jetzt mit
dem Gesindel auf; sie hat eine Sauferliste ins Werk
gesetzt. Seit Mai sind in Marienburg nicht weni¬
ger als 140 gewohnheitsmäßige Säufer im P^li-
zeigewahrsam eingesperrt gewesen.

In Culm sind bis jetzt festgestellt: 11 Fälle
mit 5 Todesfällen, davon 4 Flößer mit 2 Todes¬
fällen.

Königsberg, 7. September. Bei der Arbeiterin
Lange aus Warnikeim, die letzten Sonntag in das
Krankenhaus zu Rastenburg eingeliefert worden
ist, ist amtlich Cholera festgestellt worden. An
choleraverdächtigen Erscheinungen ist die Ehefrau
des Töpfers Thiem m Fichtwerder (Landkreis
Landsberg a. W.) erkrankt. Es wurden von der
Behörde die nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen r

Stettin, 7. September. Seitens der Stadtver¬
waltung wird bekannt gemacht, daß im ganzen Ge¬
biete von Stetin, Oderabwärts und -aufwärts,
irgend ein Fall von Choleraerkrankung nicht vorge¬
kommen fei. Aus der Mitteilung, daß eine aus
Stettin kommende Schifferfrau in Posen an Cho¬
lera erkrankt sei, könnte geschlossen werden, daß die
Frau in Stettin infiziert sei. Dieser Schluß fei
durchaus unrichtig, da hie Wasserfahrt von Stettin
nach Posen mindestens 10 Tage in Anspruch nehme,
die Jnkubationsdauer bei asiatischer Cholera aber
längstens 5 Tage währt. Die Stadtverwaltung
habe im Einverständnis mit der Regierung alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen, um etwa einge¬
schleppte Fälle von Cholera sofort zu isolieren.

Hamburg, 7. September. Zur Abwehr der
Choleraeinschlpvpung würbe heute eine Kontroll¬

station für Oberländer Schiffer bei Entenwärder
eröffnet. Die Station, die Tag und Nacht ge¬
öffnet ist, ist mit 12 Beamten besetzt. Die Me-
dizinalbehörde hat beschlossen, auch noch an der
Oberelbe vor dem hiesigen Hafen eine Kontroll-
station für ankommende Oberländer Fahrzeuge
einzurichten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. September.

§ In der gestrigen Stadtverordnetensitzung,
deren Tagesordnung nicht weniger als 27 Punkte
umfaßte, gelangte zunächst eine Petition der
Fleischerinnungen Bromberg und Schleusenau zur
Verlesung, durch welche die Sadtverordnetenver-
sammlunF ersucht wurde, die Petition des
Fleischerverbandes bezüglich der Fleischnot zu
unterstützen. Darin wird bekanntlich die Regierung
gebeten, sie möge jetzt sowie än allen späteren Fällen
einer Viehnot die Grenzen für die 'Einfuhr öffnen.
Die Versammlung lehnte mit allen gegen eine
Stimme die Zulässigkeit einer Debatte ab. Maß¬
gebend dafür war der Hinweis auf eine Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts, wonach
Stadtverordnetenversammlungen nur über eigene
städtische Angelegenheiten, nicht über solche allge¬
meiner Natur Beschlüsse fassen dürfen. — Sodann
genehmigte die Versammlung den Vertrag mit der
'Gemeinde Schwedenhöhe betr. die Pflasterung der
Schwedenberg- und Frankenstraße und bewilligte
die Aufstellung einer weiteren Laterne in der Holz¬
hofstraße. Des weiteren erklärte sich

_

die Versamm¬
lung damit einverstanden, daß die Fluchtlinie,
welche Wer das Hechtsche Grundstück — Danziger-
ftraße 75cführt, und den Endpunkt der König-
straße mit der Danzigerstraße verbindet, aufgegeben
werde mit Rücksicht auf die den betroffenen Hecht-
fchen Erben erwachsende Schädigung und die äußere
ordentlich hohen Grunderwerbskosten bei Durch¬
führung der Straße. Ferner fand der Magistrats-
beschlutz Annahme, wonach mit Ziert

_
Hempelschen

Erben ein Vergleich betr. die endgültige Regelung
der im Vertrage vom 14. März 1901 erwähnten
Rechtsverhältnisse abgeschlossen werden soll. Schließ¬
lich wurde noch die vom katholischen Kirchenvor-
stände beantragte Eingemeindung des neuen katho¬
lischen Kirchhofes in der Jagdschützer Forst in den
Stadtbezirk Bromberg genehmigt. Den übrigen
Teil der Tagesordnung bildeten zumeist Rechnungs¬
fachen und Wahlen. Näheren Bericht bringen wir
an anderer Stelle.

* Die 58. Hauptversammlung der Gustav-
Adolf-Stiftung, die bekanntlich während der Tage
vom 18.—22. September hier in Bromberg statt¬
finden sollte, ist abgesagt worden. Wie uns aus

Leipzig drahtlich gemeldet wird, macht der

Zentralvorstand des evangelischen Vereins der

Gustav-Adolf-Stiftung bekannt, daß die dies¬

jährige Hauptversammlung des Gefamtvereins in

Bromberg nicht stattfinden kann. Dieser Beschluß
des Zentralvorstandes ist zweifellos auf die Be¬

sorgnisse hinsichtlich der Choleragefahr zu¬

rückzuführen, und darauf, daß der hiesige Fest¬
ausschuß die nach dieser Richtung hin vorliegende
Verantwortung nicht übernehmen zu können ge¬

glaubt hat. Ob der Beschluß nur einen Aufschub
des feit langem vorbereiteten Festes bedeutet oder

einen Ausfall desselben in diesem Jahre überhaupt
bezw. die. Wahl eines anderen Festortes, kann da¬

hingestellt bleiben. In letzteren Fällen würde man

bedauern müssen, daß unsere Stadt auf die er¬

hebende Freude verzichten muß, welche durch die in

so großem Stil in Aussicht genommenen Festtage
unseren evangelischen Mitbürgern bereitet worden

wäre. In jedem Fall trifft hoffentlich aber das

Wort zu: Aufgeschoben ist nicht aufgehoben.
* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬

schaft. Die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft, Abteilung für Na¬
turwissenschaften, seien auf die heutige
Anzeige aufmerksam gemacht, nach welcher die

heutige (Freitags-) Sitzung nicht im ehemaligen
Sauerschen, sondern im Twardowskischen Restau¬
rant stattfindet.

§ Concordia. Bei der gestrigen Fortsetzung
der Ringkämpfe traten Lonczek, Pole, und Charles
Serf-Rheinland zum Kampf gegenüber. Lonczek
legte feinen Gegner in 1% Minuten auf beide
Schultern. Als zweites Paar kämpften der Ama¬
teurringer Fensky-Bromberg mit Bähr-Schlesien.
Auch dieser Kampf wurde zu Gunsten des Pro¬
fessionsringers Bähr in zwei Minuten entschieden.
Da aber ein Teil des Publikums Protest erhob,
wurde der Kampf wieder aufgenommen und in
abermals zwei Minuten entschieden.

§ Unfall und Rettung. Zu dem gestern von
uns gemeldeten Unfall der Ehefrau des Schuh¬
machers Schreiber in der Brahegasse wird uns mit¬
geteilt, daß lediglich die Mutter von der defekten
Spülbank aus ins Wasser gestürzt und dem Er¬
trinken nahe war. Ihre Rettung erfolgte nicht
durch mehrere Passanten, sondern allein durch
den Eisenbahnvorschlosser Josef Nowakowski, der
durch die'Tochter auf die Gefahr aufmerksam ge¬

macht wurde und Frau Schreiber, die bereits der
v Bewußtlosigkeit nahe war, unter eigener Lebens¬

gefahr ans Land schaffte. Wie uns weiter mit¬
geteilt wird, befinden sich in dieser Gegend meh¬
rere Spülbänke' in derart schlechtem Zustande, daß
die Benutzung derselben mit Lebensgefahr ver¬
bunden ist, weshalb Abhilfe am Platze wäre.

Jarotschin, 6. September. (G üterzug
und Viehherde.) Heute nachmittag 2 Uhr
überfuhr bei Mieschkow ein Bedarfsgüterzug eine
Herde Vieh, wobei vier Stück Vieh sofort getötet
und zweien die Beine gebrochen wurden. Die Bar¬
riere soll angeblich nicht geschlossen gewesen sein,
und der betreffende Hirte wollte das Vieh noch
schnell Wer den Bahnstrang treiben. Die einge¬
leitete Untersuchung dürfte wohl Klarheit Wer das

Verschulden bringen. (Pos. Tgbl.)
Lissa, 0. September. (Typhusverdäch¬

tig.) Der Typhus scheint auch in unserer Stadt
weiter um sich zu greifen, wenigstens lind in letzter

Zeit einige Krankheitsfälle vorgekommen, Ne
Typhus vermuten lassen. So würden eine Frau
von der Comeniusstraße und eine von der Bader¬
straße vor ein paar Tagen ins hiesige Kranken¬
haus gebracht, weil sie typhusverdächtig erscheinen.

-f- Konitz, 7. September. (Feuerlärm)
ertönte in der vergangenen Nacht gegen % 2 Uhr.
Es brannte das große vierstöckige Wohnhaus des
Hausbesitzers Michael Szyszke. Entstanden ist
das Feuer im Dachgeschoß, das total abgebrannt
ist. Schrecklich war das Hilfe- und Jammergeschrei
der Bewohner des vierten Stockwerks anzuhören.
Die Treppen standen in hellen Flammen. Es
gelang jedoch der herbeigeeilten .Freiwilligen
Feuerwehr sämtliche in Gefahr schwebenden Men¬
schenleben mit Hilfe der großen Leiter zu retten.
Wie der Brand entstanden ist, ließ sich nicht fest¬
stellen.

Kunst und MijsenI'chafL.
'

t
Maloja, 7. September. Hier versammelte

sich gestern abend die dritte Internationale
Gletscherkonferenz, die von Professor Neid einbe¬
rufen worden war. waren Vertreter Däne¬
marks, Deutschlands, Englands, Italiens, Schwe¬
dens, der Schweiz und der Vereinigten Staaten er-

schienen. ■

Hunte Chronik
— Finsterwalde, 8. September. (Telegramm.)

Durch ein großes Feuer wurden eine Öl- und
Mahlmühle und einige Nachbarhäuser eingeäschert.

— Emden, 8. September. (Telegramm.)
Heute nacht 3 Uhr entstand auf der W e r f t (Nord¬
seewerk) ein großes Feuer, durch welches die
Anlage in kurzer Zeit eingeäschert wurde.
Dank den Bemühungen der freiwilligen Feuerwehr
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden.

— Westerland, 7. September. Rechtsanwalt
Dr. Reinshagen aus Leipzig und Gattin sind
in dem Nordseebad Kämpen beim Baden ertrunken.

Dis ist Eskis.
(Letzte Telegramm e.) i

London, 8. September. Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph“ aus Tokio sind die Un¬

ruhen durch Verhaftung von fünf Führern der

öffentlichen Meinung hervorgerufen. Montag fand
eine große Protestv^ammlung statt. Am Diens¬
tag zogen ca. 100000 Personen, welche eine fchwarz-
umhüllte Nationalfahne mit sich führten, nach dem

Hibiya-Park und rissen dort die Geländer nieder.
Von Parlamentsmitgliedern wurden

Reden gehalten, nach welchen Marsch all

Oyama den Krieg weiter führen und den für
Japan schändlichen F r i e d e n nicht aner¬

kennen möchte. >Ebenso wurde ein Gesuch an den

Kaiser gerichtet, worin er gebeten wird, den

Friedensvertrag nicht zu ratifizieren. Als die

Park verlassende Menge vernahm, daß sich Graf
O k u m a und der P o l i z e i m i n i st e r im Par¬
lamentsgebäude befanden, begab sie sich dorthin
und schoß auf das Gebäude. In der Nacht
zu Mittwoch fand eine Versammlung aller

Stände Japans statt, und es wurde beschlossen, ein

Bittgesuch an den Hof, die Regierung und das

Parlament zu richten, worin um Ablehnung des

Friedensvertrages und um die W eitere

führung des Krieges gebeten wird. Am

Mittwoch fand eine Beratung im Ministerium statt,
zu welcher sich die Minister, von einer Kavallerie-
eskorte geleitet, begaben.

Tokio,. 7. September. Eine amtliche Bekannt¬

machung warnt die Bewohner vor der Verbindung
mit den Aufrührer n. Der Tag ist ruhig
der laufen.

Letzte Dratztttachrichlen.
Berlin, 8. September. Die Berliner Stadt¬

verordneten beschlossen einstimmig, den Magistrat
aufzufordern,. einen deutschen Städtetag einzube¬
rufen behufs Stellungnahme gegen die Fleifchnot.

Petersburg, 8. September. In der Kathe¬
drale des großen Palais in Peterhof wurde aus

Anlaß des Friedensschlusses ein Tedeum abge¬
halten, an welchem der Kaiser, die beiden Kaiser¬
innen, die Königin von Griechenland, die Groß¬
fürsten und Großfürstinnen sowie die hohen Wür¬
denträger teilnahmen.

Tiflis, 8. September. Die Stadt ist von

Flüchtlingen aus Baku, welche ihr Hab und Gut
im Stich ließen, angefüllt. Sämtliche Brannt¬
weinbrennereien und Seidenspinnereien sind in
Brand geschossen und die Arbeiter sind von Taufen¬
den von Tartaren umzingelt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 8. Septbr.

Sabbatheingang abends 6 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬

abend, 9. September. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt-
gottesdienst und Predigt 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr.
Sabbathausgang 7 Uhr 13 Min. — An bett Wochvl-
tagen: Morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr 30 Min.
Missionar Hasewinkel, der 28 Jahre unterm

Aequator bei Cayenne gearbeitet hat» wird am 15. d. Ms.
in der Kirche zu Waldau bei Prust um 3 Uhr nachmiGlgS
eine Missionspredigt halten.

Haudelsrnrchrichl»«.
Bromverg, 8. Septbr. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen frischer 145—161 M., bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 139 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130, M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120—130 M., alter
135-145 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, 9. September.

Sonnenaufgang 5 Uhr> 24 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 29'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 1/25 Uhr nachmittags. Untergang nach
V21 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tagl Stünde

Luftdruck auf
vGrad rebnc.
iuMillimeter

Mittags 1 Uhr-
Abends 9 Uhr-

Früh 9 Uhr

755, t

754,«
754, 7

Tempe¬
ratur n.
Celsius

,22,8
18,4
20,t

*8‘5 cT
5

Z-

24
60
46

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1

Wind.
rich.
«mg

W
S

W
leicht be-

P

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =■ ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 18,8 Grad Reaumur

23,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 11,7
Grad Reaumur — 14,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Warm, vielfach bedeckt, Gewitter¬

neigung^ ,

Wasierstänve.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

2 Zacroszym .

3 Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

5 Bromberg O'-Pegel
Goplo 'see.

6 Kraschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl.ss-.P-g-l
Bartschi». . .

12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhs. . .

11 Usch
12 Czarmkan . . .

13 Fuehne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte Braye 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter-
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,25 Meter.

.f>ol*flöberct.

Waffe v stände Be¬
stie«

Be—

Tag m Tag .» gen falle»
m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
2. 9. 0 62 3. 9. 0,66 0,04 —

5. 9. 0,40 6. 9. 0,44 0.04 —

7. 9. 2,48 8. 9. 2,42- — 0,06

7.19. 5,42
2,02 8.19. 5,44

2,10
0,02
0,08

6.18. 2,13 7.19. 2,13 — —

7. 9. 3,90 8. 9. 3 91 SO,01 —

7. 9. 2,08 8. 9. 2,06 0,02
7. 9. 1,70 8. 9. — .'— —

7. 9. 1,40 8. 9. 1,36 — 0,04
7. 9. 1,00 8. 9. 0,96 — 0,04
7. 9. 1,02 8. 9. — — —

7. 9. 1,00 8. 9. — — —

7. 9. 1,24 8. 9. — -• —

Vom 1* Spediteur Holzeigenthümer ”ä|
ISS

0 £ i
»gj

Hafen
Brahe-
münde

228 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schuiltz

31% ist ab.

schleust
60 | 229 Transportgesell-

schaftDt.-Fordon
Berliner Holz-

kontor
— schleust

Schiffsverkehr vorn 7. 9. bis 8./9. mittags 12 Uhr,
Name

des Schiffs¬
führers

viv. d. Nahne
bezw. Name
b Dampfers

(I> >

Waren-
ladnng Von nach

A. Buchholz
A. Rettig
F. Koch
F. Frege
F. Müller
R. Dühring
E. Murawski
A. Klawe
W. BahnS
G. Krüger
Deutschensdorf

Aussig 38
Aussig io\
Tetsch.255
Berl. 1805

Tetsch. 37
Aussig 4C
Brbg. 269
Brbg. 143
Tetsch.269
Tetsch. 60
Brbg. 207

leer
do.
do.
do.

tief. Bretter
do.

Kalksteine
do.

tief. Bretter
leer
do.

Berlin-Bromberg
do.
do.

Bromberg-Usch
Schönhogen-Berlin
Bromberg-Berlin

Bartschin-Kurzebrak
do.

Schönhagen-Berlin
Berlin-Bromberg

do.

fftagbru«I.W) GSrfeudep-fch-«.
Berlin, 8. September, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%Dt. Neichsa.

212,75! -

243,60i243,40
195,25(195,10
21,90 21,70

164,25164,70
89,75| —-

Tendenz: abgeschwächt.

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,75

254*60
267,50
234,25

218,75 219,60

92,10

254,'l0
266.50
233.50

Magdeburg, 8. Septbr., angekommen 1 Uhr 40 Min

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhig.

6,70-7,00

19,75
19,621/s

18,75—19,00

19.75
19,621/8
18.75

to
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bester Magen- und (204

Lhsls*al»itte*»
bestens bewährt in den Cholera-
Lc^aretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

. Alleinige Fabrikanten
Seidel & Co., Breslau.

9‘|2 Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch--------
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (11

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

8. Ernst in ZechinPrima Tafel-Honigs!!!
lOFfd.-Eimer
4,25M. yersd.

A franko gegen
Nachnahme

GebriiderStrehlow

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein

Gut erh. (Stjltuöerbuteau
zu kaufen gesucht. Angebote unt.
1. Z. 26 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Wie Dr. med. Hair vom

sich selbstu. viele hundertePatienfeil
heilte,lehrt unentgettl. dess.Schrift.

Contag db Co., Leipzig.

Frz.Ploetz-Kares-Element C.
kauft Fcldftr. 28, I I.

RheinuMisiht» *;Ä“
5454) Concordiatbeater.

zu verkaufen. Off. u. H. 8. 10
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

2räd. Sportwagen n. alter
Kinderwagen z. v. LindenstrL,p.

Kl. Elektrisiermaschine bill.
zu verk. Mittelstraße 8, I.

1 f. n. Teppich, 4 Fenstervorsätze
(Handarb.) b.z.v. Albertst.18,Hv.B.

ei«f iftett und -Körbe,^ Sektflaschen, Flaschen,
hülsen verkauft Concordia,

m i,8o m $tr«s
1 gutgeh. hübsche Wliniirhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Stück
1,60 Mk. Uhrrnversandt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee), Neustadtstr. h.

billig zu verkaufen. Näheres 6.
Wagenb. llemp1er,Bahnhofstr.77.

Gebr. Pianino zu verkaufen.
Kusche, neue evangl. Pfarrkirche.



In das HandelsregisterA. NrZ34
ist heute die Firma (228

WladislansGierlowski
in Hohensalza

Unb alS deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Wladislaus Gier«
lowski in Hohensalza ein¬
getragen.

Hohensalza, d. 2. Septbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Herstellung deS Ober,

baues auf der Neubaustrecke
CzerSk-Laskowitz soll zusammen
oder getrennt in zwei Losen öffent¬
lich verdungen werden. (116

Die VerdingungS * Unterlagen
können in unserem Rechnungs¬
bureau — Zimmer 33, H — ein-
gesehen, auch von dort gegen Porto,
und bestellgeldfreie Einsendung
von 1,00 M. bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen,
bis zum Eröffnungstermin am

Sonnabend, den 23. Septem¬
ber d. I., vorm. 11 Uhr, an uns
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Danzig, den 5. September 1905.

Königl. Eisenbahndirektion.

S

Meinen werten Kunden u. Gön¬
nern zur Nachricht, daß sich meine

Tischlerei
jetzt Ecke Rinkauerftr. 32b u.

Ecke Luisenftraße 25 befindet.
Mit der Bitte um Aufträge zeichne

Hochachtend (58
Iifptau, Tischlermeister.

Umzüge
I übernimmt zu billigsten Preisen
L bei guter Ausführung (69

I OttoBansel, Mittelst.2

Fahrrad-
Neparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
BMT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preiserr.^MK

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Z.Aufpolstern^»,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«chrhc.Bahnhofstr.6V.

Ittpsns,
großer Posten Moirör,
Alpaeea, Satin n. Feinen
in ollen Farben n. Unstern

werden von morgen

DieilStoz 9 Uhr vorm, ob
staunend billig (58

Friedrichstratze 60
gegenüb. 8. Blumenthal ausverkauft

100 Briefbogen
mit geprägten Linien

100 Couverts (u“Ki
zusammen 75 Pfennige.

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

KlltlvenMbe!«
als Hyazinthen, Tulpen, Crocus,
Narzissen, Ranunkeln, Anemonen,

Scilla, Schneeglöckchen
empfiehlt in bester Ware

Bollert Böhme, Stembg.
Zur gest. Nachricht, daß ich außer

Wagenladungen (68

Häcksel -W
von jetzt ab auch während Lager
hier unterhalte u. jedes Quantum
abgebe. Wiederverkäufer erhalten
SBor3ugSprctfe.Emil Dahiner,

Fernsprecher 148.

«ÄbertroffenM Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

■prj Weise

I Hsnrefraoen verwenden®
■ :W nur

I' Dr. Crato’s
H Backpulver etc.
■ mit Gutscheinen für eine H
M Prfliiendosfl Knusperchen. |

Site schwarze Muttererd
kann uuentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.
J—u. Hilfe bei Frauen

B «stäl z leiden, Blutstockung
erteilt Frl. Blanke, Berlin,
Kurfürstenstraße Nr. 170. (71

Maschinenfabrik®ADEIVIA
vm. Wm. Platz Söhne, WEOUG1H (Baden)

Special - Fabrik von JDofe®mOfell©ll sowie

Pate-Itelssdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter: Römling & Kanzenhach,
Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (57

Jur gefälligen Keuutuisuahme!
Während deS Umbaues unseres Ladens be¬

finden sich die Geschäftsräume in den Hinteren
Zimmern des Hauses Bahnhofstraße 95. (67

Bernstein Comp.

WM-UMlllllG-
BSiziSa

11 Mittelmeer-
fahrten

mit dem
Doppelschrauben-Schnelldampfer
„Prinzesst» Victoria Luise“

und bei* Doppelschrauben-Dampfer
„Meteor“.

Erste Mittelmeerfahrt mit
dem „wieteor“ von Hamburg in»
Mittelmeer. Abfahrt von Hamburg
18. Oktober 1905. Besucht werden
die Häfen: Dover, Lissabon, Fun»
chal, Teneriffa, Tang er, Gibraltar,

an, Algier, Tunis, Palermo
wnreale), Neapel (Vesuv, Pom-

pejirc.),Genua. Reisedaner24Tage.
Fahrpreise von Mt. 600 an auf

Große
Orientfahrt

mit dem rühmlichst bekannten tranSatlanttschen
Doppelschrauben-Posidampfer

„Moltke“.
Abfahrt von Genua am 20. Februar 1906.

Besucht werden die Häfen: Billafranka (Nizza,
Monte Carlo), Syrakus, Malta, Alexandrien
(Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah,
Memphi» ic.), Jaffa (Jerusalem, Bethlehem,
Jericho, Jordan, Tote» Meer tc.), Beirut,
lonstantinopel (Fahrt durch den Bosporus), Athen,

Kalamaki (EleusiS, Akrokorinth), Nauplia (Mykenä,
Tyrinth), Messina, Palermo (Monreale), Neapel
(Vesuv, Pompeji, Capri, Eorrento,Romrc.) Wieder¬
ankunft in Genua 4. April 1906. Reisedauer Genua-
Genua 43 Tage. Fahrpreise von Sit, 1000 an

aufwärt».

3 Westindienfahrten
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“.
Erste Wefttndienfahrt. Abfahrt von New-

ork 15. Januar 1906. Äesucht werden die Häfen:
$t. Thomas, St. Pierre (Marttnique), Fort de

France, Sa» Juan (Puerto Rico), Kingston,
Santiago de Cuba, Havana» Naffan. Reise,
dauer 19 Tage. Fahrpreise von Mk. 600 an auf¬
wärts.

Zweite Westindienfabrt. Abfahrt von

Newyork 6. Februar 1906. Besucht werden die
“äfett: St. Thomas, San Juan (Puerto Rico),
-ort de France (Marttnique), St. Pierre,

Bridgetown (Barbados), Port of Spain. (Triui-
dad), La Brea Point, La Guayra (Venezuela —

Ausflug per Bahn nach Caracas), Puerto Cabello,
Curayao, Kingston (Jamaika), Santiago de
Cuba, Havana, Naffan. Reisedauer 26 Tage.
Fahrpreise von Mk. 900 au aufwärts.

Dritte Westindienfabrt. Abfahrt von

Newyork 8. Marz 1906. Besucht werden die

Häfen: St. Thomas, St. Pierre (Martinique),
Fort de France, Bridgetown (Barbados), Port

*

Spain (Trinidad), La Brea Point, San Juan
ierto Rico), Kingston, Santiago de Cuba,

Havana, Nassau. Reisedauer 23 Tage. Fahr-

würtS.
Zweite Mittelmeerfahrt mit

dem „Meteor“. Abfahrt vonltzenua
16. November 1905. Besucht werden
die Häfen: Billafranka (Nizza,
Monte Carlo), Ajaceio, Cagliari,
Maier, Tunis, Palermo (Mon-
reale), Messina, Neapel (Vesuv,
Pompeji rc.), Genua. Reisedauer
14 Tage. Fahrpreise von Mk. 300
an aufwärts.

Dritte Mittelmeerfahrt mit
dem „Meteor“ bis nach Egypten und

Palästina. Abfahrt von Genua 8 Januar 1906.

Besucht werden die Häfen: Billafranka (Nizza,
Monte Carlo), Malta, Alexandrien, (Kairo, Nil,
Pyramiden rc.), Beirut (Damaskus), Jaffa (Jeru-
Wem, Bethlehem, Jericho rc.), Piräus (Athen),
EyraknS, Messina, Palermo (Monreale), Neapel
(Besiw, Pompeji rc.), Genua. Reisedauer 82 Tage.
Fahrpreise von Mk. 700 an aufwärts.

Vierte Mittelmeerfahrt mit dem „Meteor“
bis Koiistantinopel! Abfahrt von Genua

Tunis, Malta, Konftantinopel (Fahrt
porus), Smyrna, Piräus (Athen), durch den Kanal
von Korinth nach Korfu, Bari, Venedig. Reisedauer
21 Tage. Fahrpreise von Mk. 600 an auswärts.

Fünfte Mittelmeerfahrt mitdem „Meteor“
im Mittelmeer und Adriatijchen Sieer. Abfahrt von

Venedig 13. März 1906. Besucht werden die Häfen:
Triest (Miramare), Abbazia, (Fiume), Spalato,
Gravosa (Ragusa), Cattaro, Korfu, Syrakus,
Messina, Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv,
Pompeji rc.). Genua. Reisedauer 14 Tage. Fahr¬
preise von Mk. 300 an aufwärt».

Sechste Mittelmeerfahrt mitdem..Meteor“
im Mittclmeer und Adriatischcn Meer. Abfahrt
von Genua 29. März 1006. Besucht werden die
Häfen: Billafranka (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio,
Neapel (Vesuv, Pompeji rc), Palermo (Monreale),
Messina, Korfu, Cattaro, Gravosa (Ragusa),
Spalato, Abbazia (Fiume), Triest (Miramare),
Venedig. Reisedauer 14 Ti
Mk. 3CÖ an auswärts.

Tage. Fahrpreise von

Siebente Mittelmeerfahrt mit der „Wn=
zessin Victoria Linse“ von Äew Aork ins Mittel-
meer und Adriatische Meer. Abfahrr von New
York 5. April 1906. Besucht werden die Häfen:
Pouta Delgada, Funchal, Tanger, Gibraltar,
Algier, Palermo, Messina, Korfu, Cattaro,
Gravosa, Spalato, Abbazia (Fiume), Venedig.
Reisedauer 29 Tage. Fahrpreise von Mk. 600 an

aufwärts.
Achte Mittelmeerfahrt mit dem „Meteor“

im Mittelmeer und Adriatischen Meer. Abfahrt
von Venedig 17. April 1906. Besucht werden die
Häfen: Trieft (Miramare), Abbazia (Fiume),
Spalato, Gravosa, (Ragusa), Cattaro, Korfu,
SyrakuS, Messina, Palermo (Monreale), Neapel
(Vesuv, Pompeji rc)., Genua. Reisedauer 14 Tage.
Fahrpreise von Mk. 300 an aufwärts.

Neunte Mittelmeerfahrt mitdem „Meteor“
vom Mittelmeer nach Hamburg. Abfahrt von Genua
6. Mai 1906. Besucht werden die Häfen: Villa-
sranka (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio, Cagliari,
Algier, Gibraltar, Tanger, Liffabon, Dover,
Hamburg. Reisedauer 16 Tage. Fahrpreise von
Mk. 350 an aufwärts.

Zehnte Mittelmeerfahrt mit der „Prin-
in Victoria Luise“ im Mittelmeer und Adria-
en Meer. Abfahrt von Venedig 8. Mai 1906.

Besucht werden die Hästn: Triest, Abbazia
/rv:..—\

zessin
t-schen Meer.
Besucht wer .

„

(Fiume), Spalato, Gravosa (Ragusa),
Korfu, Messina, Palermo, Neapel, Genua.
Reisedauer 11 Tage Fahrpreise von Mk. 450 an

aufwärts.

. Cattaro

B6F
- Der Doppelschrauben,. Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“ und der Doppel-
schrauben-Dampfer „Meteor“ sind für die Zwecke
der Vergnügungsfahrten eigen» erbaut, die
„Prinzessin Victoria Luise“ im Jahre 1900, der
„Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher
durch ihre Construction und ihre gesammten Ein-
Achtungen für solche Reisen die größte Bequemlich-
keit. Der tranSatlanttsche Doppelschraubcn-Post-
dampfer „Moltke“ dient Jahr ein Jahr au» zur

Sbm'laÄueM*«?» Ts»/“® Gn.»--2, M°i IM. Besinnt werben

sST teVknfam di' : eHtafrort., aiacd.,«l6ier.@l6«ltar,“ 1
Tanger, Liffabon, Dover, Hamburg. Reisedauerbesonder» geeignet. 12 rage. Fahrpreise von Mk. 480 an aufwärts.

Alle» Nähere enthalten die Prospekte.

Hamburg-Amerika finit, Hamburg.
In Bromberg: W. Merbert. Hivvelftraße 23. (103 |

tiportüebenden Herren und Damen
ist dringend zu empfehlen, nach dem

Badein, Turnen, Fechten, Tennis¬

spiel etc. den Körper gehörig mit

Bräzay Franzbranntwein
einzureihen. Br&zayFranzbranntwein
stärkt die Muskeln, macht die Haut
geschmeidig u. beseitigt sofort jedes
Gefühl der Müdigkeit. (241

Zu hab. in Apoth. u. all. bess. Drog.
In Bromberg bei: Carl Schmidt.Wilh.“““ “l “ ■■ 1 “ 1 JUL UlUUiUülg UCl. VttlJi uvumiuwg n aiu.

Heydemann« Arthur Grey, Br. Aurel Kratz« Grosse Nachfolger.

Sehweizeurtzof“
Feldstr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl..
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, sasre u. fuße Sahne,
ff.Tafelbutter, Ouark u. Käse,

WslhwnsttuMgßeBriit.
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken-Ausgaben
das 6 Brot nur 30 Pf.

Lieferung überallhin frei HauS
durch Verkaufswagen. Div. Ver¬
kaufsstellen durchPlakate gezeichnet.
F.Q«atttätu.PreiSwürdigkeit
pricht der stetig steigende Umsatz.

Süßen fetten

Nngarwein
vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Jeden Sonnabend (56
Ca steter Rippespeer.

Beeck, Friedrichstraße»

Soweit Porrat reicht,empfehle j
einen kleinen Posten garan¬
tiertunverfälschten (521

1883» Möcht
zu 48 Pfg. per Liter im Faß I
von ca. 40 Liter u. 50 Pfg. per I
Flasche einschl. Glas in Kiste
von 25 Fl. an, geg. Nachnahme j
od. Vorauszahlung. Porto frei. |

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein 507.

Zur Lieferung bester (493

Guts-Meierei Hutter
auch in kleinen Quantitäten sucht
Abnehmer. Gest. Anfr. bitte zu
richten A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

1 herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Badezimmer 2c., ist Wollmarkt 5/6, erste
Etage, vom 1. Oktober auf ein Jahr sehr billig zu vermieten.

Näheres bei Julius Brill es, Posenerftraße Nr. 30.

kroßer Laben “WO
Bahrrhofftraße 08 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

■R. Werner, Danzigerstraße 12.

IReinemr Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Verdannngs - Organe,
Alleren u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Relnerzer Heilquellen. (2

I Verlag von Berm. Costenoble, Berlin W.

Friedrich Gmtäclters
Volkstümliche Schriften

Nene Costensblrschr Originalausgabe
Inhalt:

I Witter dem Ayquator w Gold w Flußprraten des

Mississippi« Regulatoren im Arkansas Snt Ißnfdj
Heimliche u. unheimliche Geschichten w Witter den

pehuenchen w Glau Wasser v Aus zwei Welt-1
] teilen <1/ Streif- und Lagdzüge w Lm Eckfenster. |

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Möbel—-!
üngeu. Bahnhofstraße Nr. 85.

FahrrSber mutiert
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.

Anwärter, Bahnhofftr. 8.

Stsfütnyfe
jeder Art werden sauber, billig n.

schnell angestrickt. Neubestellungen
promptausgeführt. Mech.Strickerei

R. Hitler, Thornerstr. 5.

WeißeKachelSfeg
von 54 Mark an

msll>.Dg»erbrg«!>öse«
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelms,r. 3. (503

zreillUlh-Hyamthell
100 Stück 10-15 Mk.

grciIgiiii--$Bli)eB
100 Stück 2,50-5 Mk.

empfiehlt (64
Jnl. Ross,HandelSgärtnerei

.rofchüre überFrauenschutz u.

Katalog üb. Gilmmiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Mar.ke, auch verschl.

It. T o r 1 e y, Weyer-Solingen

B

DonmkrstrakeL5N.E
zu verm. Moritz Ephraim.
Schwedenbergstraße 106 sind

Wohn.u.Laden n.Gartz.verm.
Schleinitzftr. 18 eine Wohn.

v.5Zim.u.Baceeinr.z.!.10.z verm.

Zu erfr. Neumanp, Mittelstr. 14.

Prinztnstr.8o,UeToMen-
fL l| 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
stl. 14, Wohnungen, große u.

helle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

Bohnhosstraße 31a
eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm., Badestube,
Mädchenstube, Küche u. sämtlich.
Zubehör v. 1. Oktbr. cr. zu verm.

Rinknaerftrotze W3
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und GaS vom 1.10. cr.

zu vermieten. Paul Zander.

Win.,Bilk.,MttinrW.,
d. a. Pferdeftälle, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

3uin1.Lktbr.ru vermieten,
sogleich zu beziehen, Wohnung v.

6 Zimmern (dar. groß. Sveisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reichl. Zubehör,

preiswert ÜPMtkfttöijl! 16,
daselbst auch alles Nähere.

kauft die Mühlen-Administration
64) in Bromberg.

Ein- und Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
BerrnannBeivin,NeuePfarrst. 19.

Wir kaufen jeden Posten (53

Weizen, Roggen,
Gerste unb Hafer

und bitten um bemusterte Offerte.
Spagat «L Co., Bromberg.

Ein Grundstück,
Knjawierstr. 39, best, aus einem
Vorder- u. Hinterhaus nebst Land
ist weg. Altersschw. preisw. z. verk.

fönt, ca. 500 Morg., kompl. gute
™

Gebäude, m. 20-30000 K.Anz. zu
verk. Off. u. 86 a. d.Gschst.d.Z. erb.

Gutgeh. Fleischerei, Nähe der
Kas., m. gt. Kundsch. u. f. neu.Einr.
sof. z. vk. Off. u. ll.6.40 a.d Gschst.

g»orwerkstraße Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Wohnungen m 6ermi?,e^ (68
Vorwerkstr. Nr. 1.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofftr. 21.

33im.,siiintl.Znb.u.Art.
v. 1.10. zu verm. Rinkanerstraße29.

Kaiseriirnht Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn. v. 6 u. 4 Z.
m. Bad u. all. Beigelaß sofort od.
1. Oft. zu verm. Zu erfr. Karl
Bergner, Ar chitekt,Elisabethst.52a.

Mnerstr. 22 Ä
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten¬
promenade, per 1. Oktober zu verm.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

Wohnung non 4 Zimmern,
Mdch.» u. Speisekamm. f. 315 M. zu
verm. Schleusenau. Ernststr. 3.

3 Zimmer, Külheu. Zubehör
m.Kochgas z.vm. Knjawierstr. 2.

Prinzrnstr. 16
Stube n. Küche per 1.10. zu verm.

ErholuttgSheimFrankenst.13.
Eine Wohnung, 3 Zimmer,

Garten, Balkon und Zubehör, zu
verm. Clauss. Schwedenhöhe.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. in.

Zim. u. Zuv. Danzigerstr. 94.

Sophieniir. 4, Nenbnu,
Wohnung, 3Zim.,Küche,Mädchens.,

Bad.Gartenland p. 1.10. z. verm.

SoMenstr.3NuE!L
Zu erfr. daselbst bei Koernig.

Hausgrnndstück
Danzigerstr., der Neuzeit entspr.,
mit schönem großen Garten, unter
günstigen Bedingungen u. preis¬
wert umständehalber von sofort
zu verkaufen. Gest. Offert, unter
W. C. 70 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Anderer Unternehmungen
wegen verkaufe von sofort mein

neues Hans,
über 7% verzinslich, gelegen in
der Neustadt, unter sehr günstig.
Bedingungen bei ca. 3000 Mark
Anzahlung. Gefl. Offerten unter
7000 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Grundstück zZWkt
sofort sehr billig zu verkaufen.

Verk. neuerb. Grundstück nebst
Garten, schöne Lage. Nur Selbstk.
Off. u. B. 580 a. d. Geschäftsst.

litte(ftr.41&Än:
Gaskocher u.Gartenbenutz.zu verm.

Gammstraße Nr. 20/21
herrsch. Wohnung von 5 Zimm.
u. reichl. Zubehör, 1 kl. Wohn.,
Stube, Küche ti. Alkov., p. 1.10- z. v.

Werderftr. 6 3u.4gr.Z.,Bad,gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
lu.2Tr.,v.l.l0.05z.v.N 7. Thormann.

Rinkooerstrahe 65
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. u.

reichl. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Herrsch. Wohng., Friedrich¬
straße 57, i Tr. 5 u. 6 Zim., Gas,
Znb., 4 sep. Eing. z. 1.10. zu verm.

8reu»-liihe Hosivohiluilg-
3 Zimm., Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Viktoriastr. 10, hpt.

Wohnung,
zu verm.

46 Taler., Neuer
Markt Nr. 2, Hof

Wierzchaczewski.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruhig,
anst. M., f. 9 Mk. monatl. v. l.Okt.
z.vm. Näh.Elisabethstr.43a,pl.l.
2 Z. u.Küche, herrsch.Haus, ^o^

woh«^z.verm. Schleusenau 105,1.

Mehrere offene und geschlossene
Lagerschuppen m.Kontor,Pferde¬
stall und Lagerkellern, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexandel'straße 14.

Gbr. Pianino, Xsait., 350M.,
Pedal-Harmonium 150 M.,
neues erstkl. Fabrikat, ganz billig
verkauft Kroll, Danzigerstr. 56.

Billig zu verkaufen: Runder
Tisch, Uhr, Kaiserbüste, Vier¬
und Weinsiaschen, Krimmer¬
mantel mit Pelzbesatz.
58) Wilhelmstraße Nr. 52.

Ein gut erhaltenes, fast neues

Carambol. Billard
(in Mahagoni) verkauft wegen
Platzmangel sehr billig (72

Cafe Draeger, Hohensalza.
Verschiedene Wirtschafts-

gegenftände, Tische, Stühle,
Bilder, Spiegel rc. sind billigst
abzugeben. Gymnasialstr. 2, L

Bettstell nebst Matr. ».Kleider¬
schrank zu verk. Heynestr. 8,1 lks.

ckLin Klavier W W ver-
^ kaufen. Schubinerstraße 19.

„PM“-M°torrob,
21/2 HP, Modell 1904, Type B,
seit Ende Sept. 04 gefahren, tadel¬
los erhalten, flotter Bergsteiger,
anerkannt vorzüglichste Marke,weg.
Wagenanschaffung für 550 Mark
inkl.Laterne, Huppe, PeterS Schutz¬
einlagen, Reserveschlauch u.-Hinter-
radmantel abzugeben. Seltene Ge¬

legenheit. li. H. I.. Schmidt,
71) Güstrow i. M.

An gut erh. keidsiliilh
zu verkaufen. Bahnhofftr. 63,1.

HolhtbltTaubtll, Reinen
u. and. Tümmler b. zu verkaufen.

Elisabethstraße 43a, pari, lks.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich füt den politischen Teil £. Voliasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Dendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Aarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: önwtauerf*» S?u*br«(k»r»i Ktchard Arnht Ut »romberg.



sage.
Ostdeutsche Presse.
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Aus Ktirdt und
Bromberg, 8. September.

* Die große Festungs- und Belagerungsübung
bei Thorn ist jetzt endgültig abgesagt
worden und zwar, wie offiziös berichtet wird, auf
persönliche Anordnung des Kaisers
hin. Veranlassung dazu haben der Cholera¬
fall in Mocker und die Feststellung von Cholera¬
keimen bei einem Thorner Pionier gegeben. Grö¬

ßere militärische Übungen sind zwar bereits früher
in Bezirken abgehalten worden, in denen starke
Epidemien herrschten. Die Absage gerade der
Thorner Übung erfolgte aber nach der „Neuen mil.
pol. Korresp.“, weil hier bei den Truppen-
zusammenziehungen gegen eine Fortfront der
Festung ein'längeres Biwakieren — in
einzelnen Fällen bis zu über vierzehn Tagen —

nicht zu umgehen war. In den früheren Fällen ist
die Unterkunft der Truppen meist in gedeckten
Räumen möglich gewesen, zudem fand ein fast
täglicher Stellungs- und Quartierwechsel statt, so
daß die Gefahr einer Verseuchung erheblich gerin¬
ger war. Durch die Vorbereitungen für die
Festungsangriffsübung sind natürlich schon erheb¬
liche Kosten erwachsen. Man hat einen Bahnhof
ausbauen müssen und große Ausladerampen für
das Pferde- und Geschützmaterial aufgeworfen.
Außerdem ist für die eigentliche Übung die Heran¬
ziehung zahlreicher gemieteter Zugpferde vorge¬
sehen gewesen; man hofft jedoch die Kontrakte mit
den Besitzern durch Zahlung einer Abstandssumme
ablösen zu können.

* Neue Reichsbanknebenstelle. Am 2. Oktober
dieses Jahres wird in Driesen eine von der Reichs¬
bankstelle in Landsberg a. W. abhängige Reichs¬
banknebenstelle mit Kasseneinrichtung und be¬

schränktem Giroverkehr eröffnet und zugleich er¬

mächtigt werden, auch Wechsel auf Vordamm bei
Driesen und Mühlendorf bei Vordamm einzu¬
ziehen.

§ Bromberger Arbeitsmarkt. Zu unserem
Bericht über die Lage des hiesigen Arbeitsmarktes
im Monat August wird uns mitgeteilt, daß unter
den offenen Stellen, die wir auf 389 angegeben
haben, der Auftrag einer auswärtigen Firma
auf Stellung von 100 Erdarbeitern mit enthalten
war. Nach Abzug dieser für den Bromberger Ar¬
beitsmarkt speziell nicht in Betracht kommenden
100 Erdarbeiter stellt sich das Angebot an Arbeits¬
kräften zu den offenen Stellen günstiger. Es
kommen dann auf 100 offene Stellen 65 Arbeit¬
suchende, ein Beweis für die in der neulichen
Statistik aufgestellten Behauptung, daß der Ar¬
beitsmangel bereits nachgelassen hat und sich deut¬
lich ein stetiges Anwachsen der Zahl der Arbeit¬
suchenden bemerkbar macht.

§ Der Verband kaufmännischer und gewerb¬
licher Vereine zu Bromberg, der in der Versamm¬
lung vom 31. Mai d/I., über die wir ausführlich
berichtet haben, gegründet worden ist, hielt am ver¬
gangenen Mittwoch seine erste Sitzung ab, nachdem
die für die Einrichtung der Listen säumiger Zahler
erforderliche Zahl von 300 Abonnenten vor kürzern
erreicht worden ist. Zunächst konstitutierte sich der
Verband und wählte zum Vorsitzenden Herrn
Handelskammersyndikus Dr. Ka n d t, zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden Herrn Rudolf Sch u l z, zum
Schriftführer Herrn Gronowski, zum stellver¬
tretenden Schriftführer Herrn Julius Bu k o f z e r.

Sodann wurde die Anordnung der Liste festgesetzt
und zwar sollen in dieselbe folgende Gruppen von
unden aufgenommen werden: a) welche den Wohn¬
ort stillschweigend ohne Zahlung verlassen haben;
b) welche den Einwand der Minorität mit Erfolg
erhoben haben; c) welche den Einwand der Ver¬
jährung gemacht haben; d) welche in ehelicher
Gütertrennung leben und hiermit geschäftlich Miß¬
brauch getrieben haben; e) welche den Offen¬
barungseid geleistet haben; f) bei welchen die
Zwangsvollstreckung fruchtlos war; g) welche trotz
Vereinbarung bestimmter Zahlungen nach erfolgter
Mahnung diese wiederholt nicht pünktlich leisten;
h) bei denen der Konkurs wegen mangelnder Masse
aufgehoben wurde. — Bekanntlich soll zunächst von
Herrn Jan dt eine bis auf den 1. Januar 1904
zurückreichende Liste ausgegeben werden, dann fin¬
den monatlich Ergänzungen statt, bei denen be¬
reits diese Gruppeneinteilung angewandt wird.
Ferner wurde in Aussicht genommen, mit der
Herausgabe der Liste auch die Erteilung von Aus¬
künften durch Herrn Jandt zu verbinden; hierüber
wird noch besonders Beschluß gefaßt werden. Be¬
schlossen wurde sodann, fernen Vortrags¬
zyklus für felbständige und junge Kaufleute ab¬
halten zu lassen, von dem ein Teil ein Buch¬
führungskursus für selbständige Kauf¬
leute, hie einen kleinen Geschäftsbetrieb haben,
bilden soll. Endlich wurde beschlossen, an den
Magi st rat eine Einga.be zu richten, daß
für die kaufmännische Fortbildungsschule
rn Vromberg nach dem Beispiele anderer Städte
em besonderer Schulvorstand gebildet werde, in
dem außer der Handelskammer auch die kauf¬
männischen^ Vereine durch Delegierte Vertretung
finden. Diese Eingabe soll von den Vorständen
aller Vereine mit unterzeichnet werden.

H. Schotten, 7. September. (Die Typhus¬
epidemie) hat zwei neue Opfer gefordert
Gestern sind ihr der Gendarm Woller und seine
kleine Tochter zum Opfer gefallen. Die Wasser¬
entnahme aus dem Wellnafluß ist verboten, auch
sonst sind umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen.

M. Schneidemühl, 7. September. (Städti -

s ch e s.) In der heutigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten nahm die Versammlung zunächst Kent-
nis von der Mandatsniederlegung des Gymnasial¬
direktors Dr. Braun. Die vom Magistrat vorge¬
schlagene Abänderung des Tarifs für die hiesige
Zollniederlage, nach welcher eine Ermäßigung der
Gebühren eintritt, wurde genehmigt, — Der An¬

trag des Magistrats um Bewilligung von 9160
Mark zum Ankauf von etwa 44 Hektar Ländereien
an der Schönfelderstraße behufs deren Aufforstung
wurde abgelehnt. Vor einigen Jahren wurde dieses
Land der Stadt für 600 Taler zum Kauf ange¬
boten. — Die im vorigen Jahre für 127 276 Mark
angekauften Rentengüter zu Plöttke sollen, soweit
sie nicht zu dem großen Militärübungsplatze Ver¬
wendung gefunden haben, auf 6 Jahre für 1920
Mark pro Jahr an die bisherigen Besitzer verpach¬
tet werden. Die Stadt verpflichtet sich jedoch, die
notwendig gewordenen Reparaturen der Gebäude,
welche auf 1480 Mark berechnet sind, auf ihre
Kosten auszuführen. — Zum Schluß fand auf An¬
trag des Stadtverordneten Töchterschul¬
direktors E r n st und Genossen eine Dis¬
kussion über die Einschulung von Knaben in die
höhere Töchterschule statt. (Über diesen Schulkon¬
flikt haben wir seinerzeit berichtet.) Dieselbe
währte beinahe zwei Munden und endete damit,
daß die Versammlung dem Magistrat mit
großer Mehrheit beipflichtete und ihr
volles Vertrauen zum Ausdruck brachte.

Schneidemühl, 6. September. (Zu dem
Schulkonflikt.) Gestern abend hielt der hie¬
sige Lehrerverein eine Sitzung ab, in welcher der
Vorsitzende ein Schreiben des hiesigen Magistrats
bekannt gab, das als Antwort auf die unter dem
12. v. Mts. übersandte Resolution des Vereins ein¬
gelaufen war. Dasselbe lautet: „Schneidemühl,
den 26. August 1905. In der Eingabe vom
12. d. Mts. kritisiert der Schneidemühler Lehrer¬
verein Maßnahmen des Magistrats. Wenn wir
schon im allgemeinen jede Einmischung in die
inneren Angelegenheiten der Stadtgemeinde als
unberechtitg zurückweisen müssen, so ist das Ver¬
halten des Vereins um so mehr befremdend,
als das Königliche Provinzial-Schulkollegium be¬
reits durch Verfügung vom 25. März d. I. die Ein¬
schulung der Knaben in die höhere Töchterschule als
zweckmäßig gebilligt hat. Wir müssen deshalb die
Eingabe als ungehörig zurückweisen,
gez. Krause.“ Darauf beauftragte die Versamm¬
lung den Vorstand, folgendes Antwortschreiben
dem Magistrat zu übermitteln: „Schneidemühl,
den 6. September 1906. Hochlöblicher Magistrat!
Auf das Schreiben vom 26. August beehrt sich der
unterzeichnete Vorstand im Auftrag des Schneide¬
mühler Lehrervereins folgendes ganz ergebenst zu
erwidern: 1. Die Übersendung der Resolution vom
12. August dieses Jahres zur geneigten Kenntnis¬
nahme war keine Eingabe, sondern nur ein Akt der
Höflichkeit, deshalb erfolgte die Übermittelung
auch, ehe die Presse darüber berichten konnte.
2. Die Mitglieder des „Schneidemühler Lehrer¬
vereins“ können sich das jedem Preußen durch Ar¬
tikel 37 der Verfassung gewährleistete Recht der
freien Meinungsäußerung weder als
Bürger noch als Lehrer durch den Magistrat be¬
schränken lassen. Sie müssen das Recht für sich in
Anspruch nehmen, auch Maßnahmen des Magi¬
strats, besonders wenn diese die Schule betreffen,
zu kritisieren. 3. Die Wahrnehmung berechtigter
Interessen kann niemals „unberechtigt“ und „un¬
gehörig“ sein. Der Lehrerverein weist diese Aus¬
drücke in dem Schreiben des Magistrats als nicht
zutreffend mit Entschiedenheit zurü ck.“ —

(«siehe auch den Bericht über die letzte Stadtver¬
ordnetensitzung in Schneidemühl.)

S6 Rogasen, 6. September. (Viehmarkt.)
Der am_ Dienstag abgehaltene Viehmarkt bot ein
eigenartiges Bild. Kaum jemals zuvor war eine
solche Masse von Rindvieh, namentlich von Milch¬
kühen aufgetrieben worden, wie diesmal. Aller¬
dings waren die geforderten Preise ziemlich hoch,
doch blieb trotzdem nur wenig unverkauft. Reifes
Schlachtvieh, Jungvieh und Kälber waren nur in
geringer Zahl vorhanden. Schweine fehlten
gänzlich. Auf dem Pferdemarkt war viel besferes
Material vorhanden. Da viel auswärtige Käufer
erschienen waren, war der Markt bei guten Preisen
bald geräumt. Auf dem Topfmarkte lief eine Kuh
in das Warenlager eines Kolmarer Händlers und
zertrümmerte für 45 Mark Porzellan. Der Besitzer
muß den Schaden ersetzen.

Meseritz, 6. September. (Bismarck¬
turm.)

_
Nachdem zur Errichtung des Bismarck¬

turmes ein Grundstock gestunmelt worden ist, ist
der geschäftsführende Ausschuß eifrig bedacht, die
nötigen Mittel zur Ausführung zu beschaffen. Der
Oberpräsident hat die Genehmigung zur Veran¬
staltung von Haussammlungen in den Städten des
Kreises erteilt.

B Krotoschin, 7. September. (Der Fürst
von Thurn und Taxis) wird, wie in den
Vorjahren, auch in diesem Jahre zur Abhaltung
von Hochwildjagden hier eintreffen und zwar am
20. September.

K. Gnesen, 8. September. (Todesfall.
Unfälle.) Der Propst Stagraczynski, der
früher in Lekno und zuletzt in Schadlowitz bei
Hohensalza amtiert hat, ist hier gestern ver¬
storben. St. hat sich auch literarisch betätigt. —

Vom Schlage getroffen sank gestern während des
Dienstes auf hiesigem Bahnhof der Lokomotiv¬
führer^ Zimmermann plötzlich zu Boden. — Dem
Kanalisationsarbeiter Szafranek platzfe, während
er sich bückte, eine sogenannte Krampfader. Der
Blutverlust.war so stark, daß der Mann heute an
Verblutung im Krankenhause verstarb.

Posen, 7. September. (Einführung der
obligatorischen Leichenschau.) Eine
Polizeiverordnung vom 6. September 1905 ordnet
die Einführung der obligatorischen Leichenschau
für die Stadt Posen an. Sie unterscheidet sich von
der Verordnung des Regierungspräsidenten für
den Regierungsbezirk insofern, als die letztere nur
eine vorübergehende Anordnung ist, während durch
die für den Stadtbezirk Posen erlassene Polizei¬
verordnung die obligatorische Leichenschau
dauernd eingeführt wird, wie dies fast in allen
anderen Großstädten schon jetzt der Fall ist.

Ätzung der Stadtverordneten.
):( Brornberg, 8. September.

Zu der gestrigen Sitzung der Stadtverord¬
neten waren nur 23 Mitglieder erschienen. Am
Magistratstische: Oberbürgermeister Knobloch,
Stadtbaurat Meyer und die Stadträte Bärwald,
Beck, Engelmann, Jeschke, Metzger, Plaste und
Teschner. Die Verhandlungen leitete Stadtver¬
ordnetenvorsteher Dr. Bocksch.

Unter „Geschäftlichem“ giebt der Vorsteher be¬
kannt, daß ein Schreiben der Fleischer-Innungen
Bromberg und Schleusenau, unterzeichnet von

Obermeister Sommer - Bromberg und Ober¬
meister Räther-Schwedenhöhe, eingegangen sei,
worin gebeten werde, die Petition der Fleischer-
Innungen zu unterstützen, dahingehend, daß die
Regierung bei der jetzigen Fleischnot sowie in
späteren Jahren, in denen etwa eine Viehnot in
Deutschland eintrete, die Grenzen Deutschlands
öffnen möge. Desgleichen ist seitens des Stadt¬
verordneten Karl Reeck jun. eine Inter¬
pellation eingegangen, die um Auskunft er¬

sucht, ob der Magistrat bereit ist, die Initiative zu
ergreifen zu einem gemeinsamen Vorgehen der
Städte in der Ostmark, in dem in der Petition
der Innungen angegebenen Sinne in Sachen der
Fleischnot.

Vorsteher Dr. Bocksch ist der Meinung, daß
die Versammlung gar nicht in der Lage
sei, in der angeregten Frage einen B e sch l u ß zu
fassen, da ihr nur die Beratung innerer städti¬
scher Angelegenheiten obliege. Es bestehe in dieser
Hinsicht eine Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts, nach welcher Fragen von allgemeinen
städtischen Interesse nicht Gegenstand der
Beschlußfo<sung seitens der Stadtverord¬
neten sein könnten. Er stelle daher die Frage der
Zulässigkeit einer Debatte zur Abstimmung.

Bei der Abstimmung wird die Frage auf Zu¬
lässigkeit einer Debatte mit allen gegen eine
Stimme verneint.

Vorsteher Dr. Bocksch stellt dem Antragsteller
Stadtv. Reeck anheim, der Petition eine solche
Form zu geben, daß sie nur speziell B r o m ber¬
ge r Ve r h ä l t n i s s e berühre.

Alsdann wird in die Tagesordnung einge¬
treten.

Nach dem Magistratsbeschluß vom 11. August
d. Js. werden 90 Mark zur Annahme von Stell¬
vertretern für die Wächter der städtischen Anlagen
an deren freien Sonntagen bewilligt. Es wird
um Zustimmung ersucht.

Referent Stadtv. Friedländer bemerkt, die
-Wächter der städtischen Gartenanlagen hätten in
einer Eingabe vorgebracht, daß sie an keinem ein¬
zigen Sonntag im Jahre frei hätten und gebeten,
Stellvertreter zu bewilligen. Die Finanzkommission
empfehle Zustimmung.

Die Abstimmung ergiebt Annahme der Vor¬
lage.

Als Anerkennung nach Ablauf 26jähriger
Dienstzeit soll dem Oberlaternenwärter
Paul für den Fall der im städtischen Dienst ein¬
tretenden Dienstunfähigkeit eine nach Maßgabe
der Pensionsgrundsätze zu berechnende jährliche
Unterstützung — nicht Pension — zugesichert
werden.

Referent Stadtv. Friedländer bemerkt hierzu,
die Finanzkommission habe geglaubt, von ihrem
sonstigen prinzipiell ablehnenden Standpunkte ab¬
gehen und die Vorlage befürworten zu können, da
Oberwärter Paul als fleißiger und zuverlätziger
Beamter geschildert werde.

Der Antrag findet Annahme.
.Punkt 4: Der Magistrat beantragt gemäß

seinem Beschluß vom 9. Juni d. I., den Vertrag
mit der Gemeinde Schwedenhöhe, betreffend die
Pflasterung der Schwedenbergstraße und Franken¬
straße, zu genehmigen.

Referent Stadtv. Cohnfeld führt aus, die
Stadtgemeinde habe mit der Gemeinde Schweden¬
höhe einen Vertrag abgeschlossen dahingehend, die
Schwedenberg- und Frankenstraße zu pflastern in
der Weise, daß die Länge der Straßen geteilt und
dieselben zur Hälfte von der Stadt auf der einen,
von der Gemeinde Schwedenhöhe auf der anderen
Seite gepflastert werden sollten. Es sei nicht an¬

gängig gewesen, eine anderweitige Teilung her¬
beizuführen, da sonst keine gleichmäßige Pflaster¬
ung hätte herbeigeführt werden können. Der
Pflasterungsvertrag werde abgeschlossen auf 30
Jahre. Mit der Pflasterung solle noch in diesem
Jahre begonnen werden. In der Schwedenberg¬
straße seien 3225 Quadratmeter seitens der Stadt
und 787^ Quadratmeter seitens der Gemeinde
Schwedenhöhe, in der Frankenstraße 1904 Qua¬
dratmeter seitens der Stadt und 2438,4 seitens der
Gemeinde Schwedenhöhe zu bepflastern. In einem
Nachtrage behalte sich die Stadt das Eigentums¬
recht an den auf Schwedenhöher Gebiet liegenden
Pflastersteinen vor, während andererseits die Ge¬
meinde Schwedenhöhe das gleiche bezüglich der auf
Bromberger Gebiet liegenden Steine tue. Die
Kosten der Pflasterung der Schwedenbergstraße be¬
liefen sich auf rund 28 000 Mark, die der Franken¬
straße auf rund 18 000 Mark. Die Baukommission
empfehle die Annahme der Vorlage, beantrage
aber anstelle des festgesetzten Anfangstermins zur
Pflasterung — 1. Juli 1905 — zu setzen, „soweit
es die Witterungsverhältnisse erlauben.“ Des
weiteren ersuche er um Mitteilung, warum der
Vertrag nur auf 30 Jahre geschlossen werde.

Stadträt Bärwald erklärt, man könne vqm
juristischen Standpunkt aus den vorliegenden Ver¬
trag als Mietsvertrag ansehen, umsomehr, weil
beide Kontrahenten sich das Eigentum an Pflaster¬
steinen vorbehielten. Es fei deshalb eine längere
Vereinbarung als auf 30 Jahre gesetzlich unzu¬
lässig. Im übrigen bitte er, die Abänderung der
Baukommission fallen zu lassen, da dadurch nur

eine weitere Verzögerung der Pflasterung herbei¬
geführt werde.

Referent Stadtv. Kolwitz empfiehlt namens
der Frnanzkommission unveränderte Genehmigung
des Vertrages.

änderungen absehen zu wollen, da sonst'eine noch¬
malige Genehmigung feitens der Gemeinde Schwe¬
denhöhe erforderlich sei und der Beginn der Ar-
beiten nur verzögert werde.

Bei der Abstimmung wird die Magistratsvor¬
lage unverändert angenommen.
c Unkt 5: In der Holzhofstraße sollen nach
dem Magrstratsbeschluß vom 23. Juni d. I. drei
neue Laternen aufgestellt werden. Es wird um
Zustimmung ersucht.

Referent Stadtv. Beetz führt namens der Bau-
kommission aus: Seitens der Bewohner der Holz-
hofftraße sei über mangelhafte Beleuchtung der
Straße geklagt worden. Gegenwärtig feien zwei
Laternen angebracht, die aber nicht ausreichten.
Dre Baukommission halte, da die Frequenz dieser
Straße keine besonders große sei, die Neuanbring¬
ung einer Laterne für genügend und schlage vor,
dre beiden bereits stehenden Laternen weiter aus¬
einanderzurücken.

Referent Stadtv. Beckert schließt sich namens
der Finanzkommission diesem Antrage an.

Stadtrat Metzger betont, daß die Holzhof¬
straße hakenförmig und daher schwer zu beleuchten
sei. Die Strecke von der Viktoriastraße bis zu
Appelt betrage 70 Meter und besitze überhaupt
keine Laterne, während der übrige Teil bis zur
Albertstraße 180 Meter lang fei und nur zwei La-

-ternen zähle. Die Neuaufstellung von drei La¬
ternen sei umso notwendiger, als die Straße keine
geraden Fluchtlinien besitze und mit ihren Winkeln
für den Fußgänger schwer passierbar sei. Er bitte
daher, den Magistratsantrag zu belassen.

Referent Beetz glaubt, daß durch die vorge¬
schlagene Versetzung der Laternen den gerügten
Übelständen zur Genüge abgeholfen werden kann.

Stadtv. Borchardt hält ebenfalls die Neuan¬
bringung von nur einer Laterne für genügend.

Bei der Abstimmung wird der Magistrats¬
antrag abgelehnt, der Kommissionsantrag dagegen
angenommen.

Punkt 6: Nach dem Magistratsbeschlusse vom
31. d. Js. soll die Fluchtlinie, welche über das
Hechtsche Grundstück Danzigerstraße 75c führt und
den Endpunkt der Königstraße mit der
Danzigerstraße verbind et, aufgegeben
werden mit Rücksicht auf die den betroffenen Hecht-
schen Erben erwachsende Schädigung und die außer¬
ordentlich hohen Grunderwerbskosten bei Durch¬
führung der Straße.

Referent Stadtv. Cohnfeld führt hierzu etwa
folgendes aus: Die vorliegende Sache sei ins
Rollen gekommen dadurch, daß die Hechtschen
Erben um Genehmigung zur Erbauung eines Kon¬
tors auf ihrem Grundstück — Danzigerstraße
Nr. 75 c — eingekommen seien. Die Genehmi¬
gung sei damals versagt worden, weil die neu fest¬
gesetzte Fluchtlinie einem solchen Bau entgegenge¬
standen habe. Die Hechtschen Erben hätten darauf
verlangt, daß ihnen die Stadt das Grundstück ab¬
kaufe und als Kaufpreis 26 000 Mark gefordert.
Diese Summe sei dem Magistrat so unverhältnis¬
mäßig hoch erschienen, daß er geglaubt habe, von
dem Kaufe Abstand nehmen zu sollen, umsomehr,
als das Grundstück nur an der Ecke der Danziger¬
straße, nicht aber auch an der Ecke der Königstraße
zur Bebauung geeignet sei, da letztere Straße nicht
einmal ganz der Stadt gehöre. Wenn auch unver¬
kennbar die neu projektierte Straße sowohl für die
Danziger- als ganz besonders für die Königstraße
die größte Bedeutung habe, so liege doch keine Ge¬
fahr für fernere Zeiten vor, daß etwa durch den
Verzicht auf das Hechtsche Grundstück die Realisie¬
rung des Straßenprojekts illusorisch gemacht
wurde. Es befänden sich in der Gegend des Hecht¬
schen Grundstückes noch genügend unbebaute
Grundstücke, sodaß man in keine Verlegenheit kom¬
men könne. Schon der Zinsenverlust an dem Ka¬
pital von 25 000 Mark stehe in keinem Verhältnis
zum Wert des Landes. Es bestehe nicht einmal die
Aussicht, daß die Erstattung dieser Kosten durch die
Anliegerbeiträge in absehbarer Zeit eingebracht
würde. Auf der anderen Seite fei es eine große
Härte für die Besitzer des Grundstücks, wenn die
Baufluchtlinie aufrecht erhalten würde, da sie das
ganze Grundstück in Anspruch nehme und es nahezu
wertlos mache. Die Stadt behalte das Projekt
einer Verbindungsstraße zwischen Danziger- und
Königstraße trotzdem jederzeit im Auge; unter den
heutigen Verhältnissen in der Königstraße, die sich
zum Teil noch in Privatbesitz befinde, sei indessen
die Durchführung wegen etwaiger Besitzstreitig¬
keiten für die Stadt noch nicht ratsam. Er emp¬
fehle Annahme der Vorlage.

Referent Stadtv. Beckert empfiehlt namens
der Finanzkommission ebenfalls die Annahme der
Magistratsvorlage. Der Magistrat begründe seinen
heutigen Standpunkt, der mit dem vom Jahre
1895 in Widerspruch stehe, damit, daß die Brenken-
hoffer Gegend wider Erwarten in der Entwicklung
zurückgeblieben sei. Die Königstraße sei heute eine
Sackgasse und kann nur belebt werden, wenn eine
Verbindungsstraße zwischen Danziger- und König¬
straße geschaffen werde. Ob die Kaufsumme des
Hechtschen Grundstückes mit 25 000 Mark zu hoch
sei, könne man dahingestellt sein lassen. Maß¬
gebend sei, daß bei Durchführung des heutigen
Projekts der Magistrats eventuell in schwierige
Rechtsfragen verwickelt würde, weil die König¬
straße zum Teil noch in Privatbesitz sei. Man
könne sich einstweilen mit der Zusage des Ma¬
gistrats, eine Verbindung zwischen der Danziger-
und Friedrich-Wilhelmstraße schaffen zu wollen, zu¬
frieden geben, da hierdurch eine Belebung der
Brenkenhoffer Gegend gesichert sei.

Stadtv. Borchardt steht auf dem entgegen¬
gesetzten Standpunkt der Kommission. Nach Red-
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ners Ansicht liegt kein anderes unbebautes Grund¬
stück in der Nähe des Hechtschen, so daß man schließ¬
lich gezwungen sein könne, ein teures bebautes
Grundstück zur Herstellung der Verbindungsstraße
zu erwerben. Der Kaufpreis von 25 000 Mark sei
zwar hoch, aber vielleicht nicht zu hoch. Nach Red¬
ners Meinung sei übrigens eine Ermäßigung
dieser Summe durch die Hechtschen Erben nicht
ausgeschlossen. Der Zustand der Königstraße
dürfe jedenfalls unter keinen Umständen länger so
belassen werden.

Stadtbaurat Meyer betont, daß
<

gewichtige
Gründe für die Aufhebung des Fluchtlinienplanes
vorliegen. Eine Verbindung der Königstraße mit
der Danzigerstraße sei sehr begrüßenswert, äugen- |
blicklich liege jedoch ein Bedürfnis hierzu noch nicht
in so hohem Maße vor, weil die Königstraße noch
gar nicht ausgebaut sei. Das Hechtfche Grund¬
stück, für das die Erben jetzt 25 000 Mark ver¬

langten, habe der Eigentümer früher für 5000 Mk.
hergeben wollen. Man könne ruhig die Bebauung
dieses Grundstücks zulassen; später werde man doch
in der Lage sein, eventuell ein anderes Grund¬
stück in der Nähe zu erwerben; die jetzigen Er¬
werbsbedingungen seien unannehmbar. Er müsse
betonen, daß die Königstratze seinerzeit gegen den
Willen der Stadt angelegt worden fei und als
Privatunternehmen von Spekulanten gelten müsse,
wech letztere nichts für die Ausgestaltung der
Straße getan hätten. Damals habe das Flucht¬
liniengesetz noch nicht bestanden. Man könne es
nun der Stadt keinesfalls zumuten, daß sie die
Konsequenzen einer derartig willkürlichenStraßen-
anlegung trage und für diese Spekulanten große
Opfer bringe. Für die Anlegung des Ver¬

bindungsweges zwischen Danziger- und König¬
straße feien heute mindestens 45 000—50 000 Mark
erforderlich. Dazu komme, daß keine Aussichten
auf Rentabilität dieser Straße beständen; nicht
einmal die Regulierungskosten könnten in abseh¬
barer Zeit zurückgewonnen werden. Der Magistrat
werde später der Verwirklichung des Projekts
näher treten.

Bei der folgenden Abstimmung wird der
Magistratsantrag angenommen. .

Punkt 7: Zur feuersicheren Herstellung der
Treppe im Polizeigefängnisse werden nach dem
Magistratsbeschlusse vom 28. Juli d. Js. 550 Mk.
unter Verstärkung des Titel III Ansatz 18 der
Ausgabe des Etats der „Allgemeinen Bauver¬
waltung“ für 1905 bewilligt. Es wird um Zu¬
stimmung ersucht.

Referent der Baukommission Stadtv. Rose be¬
merkt, der Regierungspräsident habe gelegentlich
einer Visitation festgestellt, daß die jetzige Treppe
im Polizeigefängnisse den Anforderungen einer
feuersicheren Anlage nicht entspreche, da Verscha¬
lung und Geschoß aus Holz seien. Der Magistrat
beabsichtige nunmehr, die Treppenwand zu ver¬

putzen und Verschalung mit Eisenblech auszufüh¬
ren. Er empfehle Annahme der Vorlage.

Referent der Finanzkommission Stadtv. Beckert
empfiehlt ebenfalls Annahme des Magistrats¬
antrages.

Die Vorlage wird hierauf angenommen.

Punkt 8: Dem Magiftratsbefchlusse vom 19.
Mai d. Js. soll zugestimmt werden, wonach mit
den Hempellschen Erben ein Vergleich betreffend,
die endgültige Regelung der im § 2 des mit den-

. selben vereinbarten Vertrages vom 14. Mürz 1901
erwähnten Rechtsverhältnisse, abgeschlossen werden
soll.

Referent der Baukommifsion Stadtv. Borchardt
führt hierzu aus: Der angezogene Vergleich be¬
zweckte die baldige Abwickelung der Rechtsverhält¬
nisse der Stadt mit den Hempel'schen Erben. Zu
erwerben seien jetzt nur noch in der Hempelstraße,
die von 22 Meter auf 15 Meter verschmälert sei,
auf jeder Seite % Meter, im ganzen etwa 115
Quadratmeter und in der Gymnasialstraße 111
Quadratmeter, für deren Erwerb noch ungefähr
1 500 Mark auszugeben feien. Es sei seinerzeit
festgelegt worden, daß sämtliche Entschädigungsan¬
sprüche im Enteignungsverfahren rechtskräftig fest¬

gestellt werden sollten, was auch zum großen Teile
bereits geschehen sei. Der Regierungspräsident
habe festgestellt, daß im Enteigungsverfahren ver¬

schiedenen Anliegern viel zu hohe Summen über¬
wiesen worden seien. Mit der evangelischen Kirchen-
gemeinschaft schwebe heute noch ein Prozeß, dessen
Ausgang noch unbestimmt sei. Das noch vor¬

handene zur Grunderwerbung bestimmte Kapital
belaufe sich heute auf rund 4200 Mk., der vermut¬
liche Überschuß belaufe sich auf etwa 700 Mk. Er

empfehle namens der Kommifsion Annahme der
Vorlage.

Referenüber Finanzkommission «Stadtv. Fried¬
länder schließt sich dem an.

Stadtrat Bärwald giebt noch einige juristische
Erläuterungen zum Vertrage und empfiehlt die
Annahme desselben.

Bei der Abstimmung wird die Magistratsvor¬
lage angenommen.

Punkt 9: Nach dem Magistratsbeschlusse vom
4. August d. Js. wird die beantragte Eingemein¬
dung des neuen katholischen Kirchhofes in der Jagd-

'schützer Forst in den Stadtbezirk Bromberg ge¬
nehmigt. Es wird um Zustimmung ersucht.

Referent der Baukommifsion Stadtv. Borchardt
führt aus: Das besagte Grundstück liege zwischen
dem neuen evangelischen Kirchhofe und der Thorner
Eisenbahn und habe früher dem Forstfiskus gehört,
der beim Verkaufe die Bedingung gestellt habe,
daß die Ausgemeindung aus dem Jagdschützer
Forst und die Eingemeindung in die Bromberger
Stadtgemeinde erfolgen müsse. Da der evangelische
Kirchhof und das Gelände zwischen der Thorner
Eisenbahnstrecke, dem Exerzierplatz und der Dir-
fchauer Eisenbahnftrecke bereits in städtischem Besitz
sich befänden, so sei kein Grund vorhanden, den
Platz des katholischen Friedhofs, der zurzeit ein
sogenanntes Enklave bilde, nicht einzuverleiben.
Der Magistrat habe zuvor jedoch der katholischen
Kirchengemeinde aufgegeben, für, einen geeigneten
Zugangsweg zum Kirchhofe zu sorgen. Die Kirchen-
gmeinde habe daraufhin sich bereit erklärt, die

Kosten für die Anlegung eines derartigen Zugangs¬
weges zu übernehmen. Die Baukommission emw
fehle die Annahme des Magistratsantrages jedoch
nur unter der Bedingung, daß die Anlegung des
Zugangsweges rechtsgültig gesichert werde.

Referent der Finanzkommifsion Stadtv.
Fromm schließt sich dem Vorredner an.

Bei der Abstimmung wird der Magistrats¬
antrag unter Zusatz des Antrages der Bankom-
misfion angenommen.

Punkt 10: Der Magistrat übersendet ein
Schreiben des Lehrers Jasiak zur Kenntnis¬
nahme, worin letzterer den Verkauf ferner natur¬
historischen Sammlung an die Stadt unter den
von der «Stadtverordnetenversammlung am 6. Juli
1905 gestellten Bedingungen ablehnt.

Referent Stadtv. Fromm giebt bekannt, daß
Lehrer Jasiak feine naturhistorische Sammlung in¬
zwischen weiter veräußert habe.

Die Versammlung nimmt hiervon Kenntnis.
Punkt 11: Dem Stadtbauinspektor Schlick

sollen nach dem Magistratsbeschluß vom 10. «März
d. Js. von seiner auswärts geleisteten Dienstzeit
6 Jahre für die Festsetzung des Ruhegehalts an¬

gerechnet werden. Es wird um Zustimmung er¬

sucht.
Referent Stadtv. Kolwitz bemerkt, die Ver¬

sammlung habe seinerzeit schon bei der «Gehalts¬
festsetzung dem Stadtbauinspektor Schück sechs seiner
auswärts zugebrachten Dienstjahre angerechnet, so-
daß der heutige Beschluß nur eine Konsequenz jenes
früheren darstelle. Die Finanzkommission empfehle
Annahm der Vorlage.

Die Versammlung stimmt dem zu.
Es folgen nunmehr mehrere Rechnungssachen,

die sämtlich debattelos erledigt werden.
Die beim Haushaltsplan der Bauverwaltung

für 1904 eingetretenen Überschreitungen belaufen
sich auf 1056,83 Mk. Es wird nachträglich Ge¬
nehmigung beantragt und bewilligt. Desgleichen
bezüglich folgender Überschreitungen: beim Haus¬
haltsplan der Tiefbauverwaltung für 1904 in Höhe
von 431,21 Mk., der Feuerlöschanstalt für 1904 in
Höhe von 179,91 ML, des Eichamts für 1904 in

(Nachdruck verboten.)

321 g?rerneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Ein Seufzer der Ungeduld entfuhr Valeska.
„ , . . Herrschaft deutet etwas Ähnliches an,“

leierte Otto, der sich in seiner Rolle sehr zu ge¬
fallen fchien, weiter vor sich hin, „Frauschaft würde
jedenfalls sehr seltsam klingen. Dem Manne ge-

E bührte von jeher das Schwert, die Keule, das Ge¬
wehr; seine stolze Haltung, sein Bart und seine
lernte Stimme geben ihm ein Vorrecht. Er hat alle
Ämter und macht die Gesetze, und zwar im allge¬
meinen sehr gute, — dies würde doch nicht sein,
wenn er nicht mehr Verstand dafür hätte als die
Frau. Den Frauen genüge die Häuslichkeit, die
Markthape, die Toilette, allenfalls Ball, Theater
und Romanlektüre, aber nur solche, die angestrengt
und durch einen befriedigenden Schluß das erregte
Gemüt immer wieder ins Gleichgewicht fetzt . .

„Handarbeit, Bäder und Bleichsucht!“ swarf
Tante Lotte ein.

„Bleichsucht!“ meinte Otto geringschätzig. „Es
ist in Mode gekommen, zu behaupten, durch solche
Lebensweise würden die jungen Mädchen bleich¬
süchtig. Das ist meiner Ansicht nach ein Irr¬
tum

„Nun macht er Wohl eine Schwenkung?“ be¬
merkte Tante Lotte.

I Auf Valeskas Gesicht zeigte sich ein kleines
Lächeln.

„Ich wäge gerecht ab,“ erwiderte Otto seiner
v Mutter. „Übrigens besitzen wir ja Gott sei Dank

in der Stahlpille ein Mittel von erprobter Wirk¬
samkeit! ... In der abgeschlossenen Atmosphäre
des Hauses —“ der Sprechende nahm jetzt einen
salbungsvollen Ton cm, — hinter vortrefflich und
eigenhändig gestärkten Gardinen, einen Myrten¬
topf am Fenster, harre das Weib in Geduld des
Mannes, der sie heimführt, ein vom Hauche des
rauhen Lebens unberührtes Geschöpf, eine zarte
Knospe, die vom holden Lenze wach geküßt wird,

eine liebliche Winde, die sich am Stabe emporrankt.
Sollte sie nicht heiraten, so erblicke sie ihre Aufgabe
darin, eine treue Tante zu werden, womit sie ihr
Leben vollkommen ausfüllen kann, wenn sie nur

will. Wer erinnerte sich nicht mit Vergnügen einer
unverheirateten Tante, die Bonbons mitbrachte,
uns gegen harten Tadel der Eltern in Schutz nahm
und dafür fchlecht von uns behandelt wurde? Möge
diese Tante nie aussterben!“ Otto blickte lustig im
Kreise umher, dann setzte er leicht hinzu: „Außer¬
dem ist das alles immer so gewesen, und das ist die
Hauptsache, weil sich dagegen nichts einwenden
läßt.“ Damit hatte Otto geendet und verneigte sich
der Reihe nach vor allen Anwesenden.

„Ihr Vortrag widerspricht Ihrer Behauptung,
daß Sie nie über diese Fragen nachgedacht hätten,“
bemerkte Valeska lächelnd, und Otto fand, daß
dies Lächeln sie ungemein verschöne.

„Er ist zu verrückt,“ sagte Tante Lotte, eben¬
falls lachend. „Man weiß nie, ob er Ernst oder
Scherz macht. Manchmal hat er als Jung die
tollsten Sachen gesagt, und wenn wir schalten, be¬
hauptete er immer, es wär nur Spaß gewesen.“

„Dann gerade wars Ernst,“ meinte Otto, in¬
dem er die Mutter scharf anblickte und die Augen¬
brauen hochzog.

„Jetzt verwirrt er die Sache noch nachträglich,
bloß weil es ihm Vergnügen macht, unergründlich
zu sein . . . Aber hört mal, Kinder, das muß ich
Euch doch noch erzählen; ich hatte eben eine köst¬
liche Vorstellung. Ich stellte mir vor, es wäre so
weit, „unsere Bewegung“, wie Agnes sagt, wäre
immer weiter vorgeschritten — Ihr wißt doch,
wenn einmal die Lawine ins Rollen kommt, giebt
es kein Aufhalten . . . Endlich herrschen die
Frauen ganz und gar; alle Männerstellen sind von

Frauen besetzt, das Prinzip hat sich Bahn ge¬
brochen. Durch geschicktes Operieren, Zähigkeit,
Einfluß auf die Sinne der Männer und Unter¬
bieten haben die Frauen schließlich alles erreicht.
Von der Kanzel predigt die Pastorin, im Gericht
verurteilt die Richterin, die Ärztin praktiziert, die
Frau Bürgermeisterin regiert; die Packträgerin,
das durch Übung ausgestaltete Kraftweib, kommt
keuchend daher, welch ein Anblick! Die Frau

Höhe von 3,71 Mk., beim Viehhofsfonds für 1904
in Höhe von 486,63 Mk., beim Schlachthausfonds
für 1904 in Höhe von 958,21 Mk., beim Haus¬
haltsplan des Bürgerstifts für 1904 in Höhe von

124,27 Mk., des Luisenstifts für 1904 in Höhe von

7911,30 Mk., der Bollwerks anlagen für 1904 in
Höhe von 5,76 Mk.

Die Jahresrechnung des Gewerbe-
gerichts für 1904 in Einnahme und Ausgabe
wird auf 1647,85 Mk. festgestellt und Entlasürng
ausgesprochen.

Es folgen nun
, mehrere Wahlen.

Als Mitglieder der Ersatzkommission werden
gewählt Apotheker Jacob, Kaufmann H. Lindner,
Brauereidirektor Hoffmann, Kaufmann Anstatt, als
Stellvertreter Apotheker Dr. Kupffender, Kauf¬
mann Otto Bohl, Kassierer B. Prenzel und Kauf¬
mann Johannes Creutz.

Als Armenpflegerin für den 7. Bezirk
an Stelle der Frau Kaufmann Anstatt, die ihr Amt
niedergelegt hat, wird Fräulein Martha Busse,
Viktoriastraße 7, gewählt.

Als Beisitzer für die Stadtverord¬
netenwahlen im November d. Js. werden

gewählt die Stadtverordneten Beetz, Schutz, Kas-
prowicz, Cohnfeld, Bengsch, Lästig, Corell und

Rudolf Jacobi, als Stellvertreter die Stadtverord¬
neten Menning, Rofenfeldt, Reeck, Strelow,
Matches, Korth, Mienard und Barnaß.

Als Bezirksvorsteher für den 8. Be¬
zirk an Stelle des Herrn Leistikow, der die Wahl
abgelehnt hat, wird Kaufmann Emil Mazur ge¬
wählt. Stellvertreter bleibt Kaufmann Leistikow.

Als Schiedsmann für den 8. Bezirk, an «Stelle
des Herrn Stamer, der sein Amt niedergelegt hat,
wird Rentier Franz Ebner gewählt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6y2 Uhr.

Gerichtslaai.
f Bromberg, 8. September. Ferienstrafkammer.

In der gestrigen Sitzung gelangten nur Straf¬
sachen in der Berufungsinstanz zur Ver¬
handlung. Die Arbeiterfrau Marianna Chebu-
zynska aus Lubiekowice war vom Schöffengerichte
wegen Diebstals, den sie vor längerer Zeit verübt
hatte — sie hatte einem Kaufmann in Hohensalza
eine Krawatte und ein Stück Leinwand gestohlen
— ZU 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Auf ihre Berufung ermäßigte der Gerichtshof diese
Strafe auf 3 Monate 2 Wochen Gefängnis. — Der

Reifende Alfred N. von hier war wegen Unter¬
schlagung von 166,45 Mark, die er für den
Auskunftsinhaber Max Beyer eingezogen, aber

nicht abgeliefert, sondern in seinem Nutzen ver¬

wendet hatte, vom Schöffengericht zu einer Geld¬

strafe von 50 Mark verurteilt worden. Der Amts¬
anwalt hatte hiergegen die Berufung eingelegt,
weil nicht auf Gefängnisstrafe erkannt worden
war. Die Berufung wurde verworfen. — In einer
der letzten Strafkammersitzungen wurde ebenfalls
in der Berufungsinstanz gegen den Tischler Wla-
dislaus Kaminski aus Znin verhandelt. K. hatte
durch eine fortgesetzte Handlung das Vermögen der
Kreisortskrankenkasse um 36,25 Mark dadurch ge¬
schädigt, daß er durch die Vorspiegelung der fäl¬
schen Tatsache, er sei krank und arbeitsunfähig,
Krankengeld in den Monaten November und De¬
zember v. I. erhob, während er Arbeit ange¬
nommen hatte und Geld verdiente. Wegen Be¬
truges angeklagt, verurteilte ihn das Schöffen¬
gericht zu 6 Wochen Gefängnis. Seine Berufung
wurde verworfen. — Ebenso wurde in derselben
Sitzung die Berufung des Schuhmachers Adam
Jambowski-Hohenfalza verworfen, der wegen
Körperverletzung — er hatte am 10. Mai d. I. zu
Hohenfalza einen Arbeiter durch einen Schlag in
das Gesicht mit einem spitzen Gegenstände schwer
verletzt — vom Schöffengerichte zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war.

Berlin, 7. September. Die Geschichte einer
Eheirrung kam gestern vor der Berufungskammer
des Landgerichts I in aller Breite zur Kenntnis
weiterer Kreise. Wegen Beleidigrmg, Körperver¬

letzung und Bedrohung hätte ftc§ Set Kaufmann E.,
ein gutsituierter Inhaber eines größeren Geschäfts,
zu verantworten. Der Angeklagte hatte mit einer
jungen Dame die Ehe eingegangen. Seine Frau
brachte ihm eine anständige Mitgift mit. Die Ehe
war anfänglich recht glücklich, die Situation ver¬
änderte sich aber, als das erste Kind geboren worden
war. In der Folge wurde das Benehmen der Frau
immer abstoßender und häßlicher, und es kam zu
unliebsamen Auftritten. Der Ehemann glaubte
schließlich Ursache zu der Annahme zu haben, daß
ein Buchhalter, den er zur Buchführung ange¬
nommen hatte, der Störer seines ehelichen Glückes
sei. Dieser junge Mann scheint auf die Frau großen
«Eindruck gemacht zu Haben, denn eines Tages über¬
raschte der Angeklagte das Pärchen dabei, wie es
heimliche Küsse austauschte. Der Sturm, der sich
erhob, wurde aber dadurch wieder beschwichtigt, daß
beide Ertappte die kühne Behauptung aufstellten,
es habe sich nur um einen Handkuß in allen Ehren
gehandelt. Später haben sie vor Gericht zuge¬
standen, daß es sich um ein richtiges „Kußverhält-,
nis“ gehandelt habe. Sonderbarerweise setzte der
Angeklagte den verliebten Buchhalter nicht in be¬
schleunigter Form an die Luft, dieser verblieb viel¬
mehr weiter in Tätigkeit, und erregte Szenen
zwischen den Eheleuten blieben an der Tagesord¬
nung. Die junge Frau wurde schließlich so rabiat,
daß sie dem Ehemanne die „Freundschaft“ gänzlich
kündigte und ihm erklärte, daß sie den Buchhalter
damit betraut habe, ihr als Wahrer ihrer Rechte
dem Ehemann gegenüber zur Seite zu stehen. Das
schlug dem Faß den Boden aus. Der Angeklagte
erklärte, daß er verreisen müsse, blieb aber in
Berlin, nahm Quartier in einem hiesigen Hotel
und beobachtete seine Frau und den Buchhalter.
Eines Sonntags sah er die beiden auf dem Balkon
seiner Wohnung sitzen, und da er sich mit Recht
sagte, daß der junge Mann den Sonntag nach¬
mittag nicht zum Bücherrevidieren verwenden
werde, beschloß er, gegen Mitternacht in seine
Wohnung zurückzukehren. Als er hier anlangte und
ein dunkles Zimmer betrat, bemerkte er, daß der
Buchhalter sich dort aufhielt. Nun kam es zur
Katastrophe. Der Angeklagte stürzte sich auf den
Verhaßten, der in aller Seelenruhe behauptete, ge,
arbeitet zu haben, bearbeitete ihn mit seinen
Fäusten, soll auch seinen Spazierstock in Anwendung
gebratch haben, nannte ihn einen Ehebrecher und
drohte, ihn mit einem Revolver zu erschießen. Der
so unsanft Behandelte rächte sich dadurch, daß er

gegen den Ehemann, dessen Erregtheit begreiflich
war, Strafanzeige erstattete. Das Schöffengericht
setzte mit Rücksicht auf die ganze Sachlage für jede
der drei Straftaten das niedrigste «Strafmaß —

je drei Mark Geldstrafe — an. Aber
auch dies fand der Rächer seiner Ehre für unge¬
rechtfertigt und legte Berufung ein. In der
Berufungsverhandlung gab der Buchhalter das
Küssen zu, bestritt aber unter seinem Eide jeden
weiteren sträflichen Verkehr mit der Ehefrau. Gegen
diese «hat der Angeklagte inzwischen die
Scheidungsklage eingeleitet, da sie des
sträflichen Umganges mit einem anderen Manne
überführt sei. Die Strafkammer war der Meinung,
daß dem Angeklagten alle nur denkbaren Mil¬
derungsgründe zur «Seite stehen, sie mußte aber doch
die Bestrafung wegen Körperverletzung und Be¬
drohung bestehen lassen. Dagegen wurde das Urteil
wegen der Beleidigung aufgehoben, da das Wort
„E h e b r e ch e r“ der ganzen Situation entsprach,
und die deutsche Sprache kein anderes Wort habe,
um die Dinge, um die es sich hier handelte, zu
kennzeichnen.

J. S. Empfindliche Strafe. An den Ober»
reichsanwalt in Leipzig hatte ein Kaufmann H.
aus Hildburghausen ein Schreiben gerichtet, worin
er sich über den Oberstaatsanwalt in Jena be¬
schwerte und unter Anwendung von Schimpf¬
worten behauptete, daß dieser Wider besseres Wissen
gehandelt. Das Landgericht Gotha hatte des¬
halb H. wegen Beleidigung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Die Revision des H.
gegen dieses Urteil, welche die Zuständigkeit des
erkennenden Gerichts bestritt, hat das Reichsgericht
aber verworfen.

Droschkenkutscher sitzt mit rotem Gesicht auf dem
Bock, Amazonen marschieren über die Straße . ^.
In einem großen Haus Keifen und Schreien, wie
wenn hundert Waschweiber sich zankten, das ist der
Reichstag. . . Und abends wankt das weibliche
Geschlecht in die Kneipen, die Männer stehen mit
dem Strickstrumpf an der Tür, und wenn es
dunkel geworden ist, fensterlt das Dirndl an des
Buben Kammer ...“ Tante Lotte hielt einen
Augenblick inne, ein neuer Gedanke fchien ihr zu
kommen. ,„Ja, aber was dann,“ fuhr sie fort,
„wenn endlich die Weiber ganz zu Männern und
die Männer ganz zu Weibern geworden sind?
Denn der Naturprozeß vollzieht sich durch An¬
passung mit eiserner Notwendigkeit. Es bleibt
nichts anderes übrig: in Millionen Jahren muß
dieselbe Geschichte von vorn anfangen. Das ist
ein Trost. Unsere Nachkommen werden immer
wieder etwas zu tun haben, der Wahlspruch der
Welt ist und bleibt wies scheint, nun einmal: Es
muß umgekrempelt werden.“

Tante Lotte erhob sich, die anderen folgten
ihrem Beispiel.

„Sie haben dichterische Phantasie,“ sagte Va-
leSfct;

„Mag sein, aber an Ihre reicht sie noch lange
nicht heran, und in diesem Falle ist meine Phan¬
tasie doch auf Ihrer erst gewachsen.“ Tante Lotte
trat zu Agyes und umfaßte sie. „Adieu, mein
Mäuschen, meine ernst gewordene, dralle kleine
Dirn. So ’n kleines muscheliges Ding war sie,
und ist sie noch —“ Tante Lotte sah. zu Walter
hin, der das auch fand, aber sich nichts davon
merken ließ, sondern anhaltend in die Hängelampe
starrte.

Tante Lottes Blick ging von einem zum
anderen.

Valeska bemerkte dies und befürchtete, daß
hier irgend eine Versöhnungsszene aufgeführt wer¬

den sollte, die nachher doch nur alle Teile bereuen
würden . . .

„Das wird schon alles gut werden, wenn sie
erst fühlt, daß sie nützen kann!“ sagte sie schnell.
„Und Sie, gnädige Frau, werden dann doch ein¬

sehn müssen, daß die Frauen ganz dasselbe leisten
können, wie die Männer.“

Noch einmal blieb Tante Lotte vor ihrer
Gegnerin stehen und sah ihr Darf ins Gesicht. In
ihren hellen Augen blitzte es auf.

„Unter einer Bedingung glaube ich Ihnen das
jetzt schon,“ antwortete sie, „wenn Sie mir nämlich
beweisen, daß die Männer auch Kinder kriegen!“
Damit ging sie lachend zur Tür.

Otto stand allein vor Valeska. „Sie sind die
erste Frau, die mir imponiert hat,“ sagte er, ihr
unbefangen ins Gesicht blickend.

„Das sehe ich nicht als Lob an,“ erwiderte
Valeska, „denn es setzt meine Mitschwestern herab.“

Ruhig stand sie vor ihm,, weder geschmeichelt
noch verletzt, einfach gleichgültig.

„Ich wollte auch nicht loben,“ sagte er da,
ebenfalls eine möglichst gleichgültige Haltung an¬

nehmend, „ich wollte nur eine Tatsache erwähnen.“
„Ich danke Ihnen für die «Erwähnung der

Tatsache,“ äußerte sie nun spöttisch.
„O bitte! Es hat mich ja weiter keine An¬

strengung gekostet.“
, ,

Gerne hätte er ihr die Hand gereicht, aber da
sie keine Miene machte, ihm die ihre darzubieten,
trennte er sich jetzt mit einer höflich ernsten Ver¬
beugung von ihr und folgte feiner Mutter. —

Frau Lotte hing auf dem Heimwege ihren Ge¬
danken nach. Sie war unzufrieden mit sich, weil
sie wieder einmal „geschwiegen“ hatte. «Doch war

sie weit entfernt davon, ihre Bemühungen mtfgw
geben; in «Erinnerung an all das, was sie heute
abend gesehen und gehört hatte, belebte sich ihr
«Wollen von neuem. Ganz mit ihren Plänen, die sie
nach vorwärts drängten, beschäftigt, beschleunigte
sie ihre Schritte immer mehr, bis ihr Sohn endlich
schnaufend stehen blieb und sagte:

„Du erlaubst wohl, Mutter, daß ich mir eine
Droschke nehme, um an Deiner Seite bleiben zu
können.“

Da lachte sie, mäßigte ihre Gangart und ant¬
wortete:

„Jung', Du hast Recht, entschuldige, daß ich
auf Deine Gebrechlichkeit keine Rücksicht genommen
hatte, meine bekannte Lebhaftigkeit ist Schuld
daran.“ — (Fortsetzung folgt.)



Kante Chronik
— Tod in einer Grotte. Bei Triest zu Opcina

befindet sich neben der Strecke der Südbahn eine
abgelegene Grotte, vor der die Bevölkerung eine
abergläubische Scheu hegt. Ein Hirt, namens
Anton Danen, ging dieser Tage an der Grotte vor¬
über und vernahm aus* ihrer Tiefe klägliche Laute,
die ihm wie Menschenstimmen klangen. Erschrocken
eilte der Hirt zu einem in der Nähe wohnenden
Feldhüter, dem er seine Wahrnehmung mitteilte.
Der Feldhüter faßte sich ein Herz, ging zur Grotte
und entdeckte in, ihr zwei Knaben in jämmerlichem
Zustande. Sie waren bereits bis aus die Knochen
vor Hunger abgemagert und flehten um ein wenig
Essen, das ihnen auch schnell in die Grotte hin¬
untergelassen wurde. Inzwischen war die Triester
Feuerwehr verständigt worden, die sich sofort , ans
Werk machte, die Knaben aus ihrem Gefängnis zu
befreien. Es stellte sich nun heraus, daß die beiden
Knaben mit einem dritten Gefährten, dem fünf¬
zehnjährigen Bozidar Eassab, vermittelst eines
Seiles in die Höhle aus Neugierde hinabgestiegen
warell. Während aber die beiden ersten glücklich
unten ankamen, riß beim dritten Male das Seil,
Eassab stürzte in die Tiefe und blieb tot mit zer¬
schmetterten Gliedern liegen. Den beiden anderen
aber war durch das Reißen des Seiles die Mög¬
lichkeit zur Rückkehr genommen, und sie hätten in
der Grotte verhungern müssen, wenn nicht noch
rechtzeitig Hilfe gekommen wäre.

— 50000 Opfer des Heiratsschwindels. Aus
Newyork wird berichtet: Die Enthüllungen, die
die Aufdeckung derHeiratsschwindeleien des George
Witzhoff hervorruft, werden immer ungeheuer¬
licher. Der „Blitzbräutigam“, der nach einer vor¬

sichtigen Schätzung hundert „Frauen“ hatte, ist noch
immer nicht verhaftet, obwohl überall Photo¬
graphien von ihm verbreitet worden sind. Auch die
Privattätigkeit hat eingesetzt, um die Verhaftung
des Mannes herbeizuführen; so hat die „Newyork
World“ 2000 Mark für seine Ergreifung ausgesetzt.
Bei der Untersuchung feines Falles hat sich nun

herausgestellt, daß es in Newyork und anderen
großen amerikanischen Städten sehr viele Männer
giebt, die sich ein Gewerbe daraus gemacht haben,
arglose Frauen zu heiraten, nur um sie zu be¬
rauben. Die „Internationale Rettungsliga ameri¬
kanischer Frauen“ hat sich der Sache angenomnten
und giebt der Polizei sehr viel Material an die
Hand, eine Verfolgung dieser Männer in großem
Maßstabe einzuleiten. Mrs. Charlotte Smith, die
Vorsitzende dieser Liga, behauptet, daß es nach den
Berichten ihrer Agenten in den Vereinigten
Staaten gegenwärtig gut 50 000 Frauen gäbe, die
ein Opfer dieses Heiratsschwindels geworden sind.
Viele der Frauey, die nur geheiratet wurden, um

dann beraubt und verlassen gu werden, können
sich jedoch nicht entschließen, 'Klage zu erheben, so-
daß die Zahl eher zu niedrig als zu hoch wäre.
Namentlich bei den Heiratsagenten, die in den
Kreisen der Eingewanderten tätig sind, finden die
Schwindler eifrige * Unterstützung.

— Opfer des Absinths in der Schweiz. Aus
Genf wird einem englischen Blatte berichtet: In
der Schweiz mehren sich in der letzten Zeit die
Verbrechen, die von Absinthtrinkern
begangen werden, in erschreckender Weise, sodaß die
Behörden gedrängt werden, den Verkauf des ver¬
derblichen Getränks, das man jetzt fast in jedem
Dorfladen erhalten kann, möglichst einzuschränken.
Eine soeben abgeschlossene Untersuchung hat festge¬
stellt, daß die verhängnisvolle Feuersbrunst, die
kürzlich ein Dorf in der Nähe von Lucens ein¬
äscherte und viele arme Familien an den Bettel¬
stab brachte, vorsätzlich von einer $rau aus guter
Familie angelegt worden ist, die eine gewohnheits¬
mäßige Absinkhtrinkerin ist. Gerade in den letzten
Tagen enthielten die Zeitungen eine Reihe von

Meldungen über Verbrechen, die durch übermäßigen
Genuß von Absinth verursacht waren. So er¬

mordete bei Coppet am Genfer See ein Landmann
feine Frau und seine Kinder und erzählte dann
feinen Nachbarn triumphierend von seiner Tat. In
Lausanne wurde ein kleines Mädchen von einem
brutalen Manne, der unter dem Einflüsse des
Absinthgenusses stand, geköpft. Bei Nyon im
Kanton Waadt wurde eine Reihe von geheimnis¬
vollen Brandstiftungen und Verstümmelungen von

Vieh von einem Absinthtrinker verübt. Sechs
Valliser Führer griffen in den Bergen einen Ge¬
fährten an und zerstückelten ihn fast mit ihren
Messern; auch von ihnen wurde nachgewiesen, daß
sie ihre Untat in einem Absinthrausch begangen
hatten.

— Wie im russischen Admiralstab gearbeitet
wird. Ein Herr Demtschinski (vermutlich der
Schriftsteller, der eine Zeitlang das besondere Ver¬
trauen des Kaisers Nikolaus besaß) erzählt in
russischen Blättern von feinen Erlebnissen in der
Kanzlei des Admiralstabes zu Petersburg. Er fand
im Vorzimmer 10—15 wartende Damen, größten¬
teils in Trauer. Obgleich die Bureaustunden schon
längst begonnen hatten oder vielmehr hätten be¬
ginnen müssen, war niemand von den höheren Be¬
amten da. Es entspann sich nun zwischen Demt¬
schinski und einem Amtsdiener folgendes Gespräch:
Wer ist der Stabschef? — Admiral Roschdjest-
wenski. — Befindet er sich hier? —Nein, er ist
in Japan! — Da erst erfuhr Herr Demtschinski,
daß es sich um den Helden von Tsuschima handelt.
Um eine Erkenntnis reicher, fuhr er fort: Wer ist
jetzt Stabschef? — Admiral Besobrasow. — Ist er

hier? — Nein, er ist auf Urlaub! — Wer ist hier
denn jetzt der Chef? — Admiral Wirenius. —

— Kann ich ihn sprechen? — Nein, er befindet sich
seit vorgestern auf dem Lande. — Du scherzest; doch
wer vertritt ihn? — Admiral (der Name
war nicht zu verstehen). — Aber der ist gewiß
hier? — Nein, aber vielleicht wird sein zweiter Ge¬
hilfe Admiral Niedermüller erscheinen, allein der
ist eben fortgegangen. — Nun, so will ich zum
mindesten den Adjutanten sprechen! — Der ältere
Adjutant ist Herr Siloti. — Schön, bitte mich also
bei Herrn Siloti zu melden. — Der ist auch nicht
hier, allein es ist möglich, daß er nach 2 Uhr ein¬
trifft. — Aber zum Kuckuck, wen kann ich denn
sprechen? — Hier ist nur der diensttuende Beamte.
— Bald darauf erschien im Empfangszimmer ein
überarbeiteter Kollegien-Registrator und schritt
mit müdem, abgespanntem Gesichtsausdruck die
Reihe der Wartenden ab. Endlich gelang es Herrn
Demtschinski zu erfahren, daß die Zahlung der
Gagen an die Familien der Offiziere eingestellt
worden sei, weil noch vom kommandierenden Ad¬
miral kein offizieller Bericht über die Verluste in
der Schlacht bei Tsuschima eingetroffen fei, der
Stab daher nicht wissen könne, wer lebe, wer ge¬
fallen sei. Auf den Einwand, daß doch offizielle
Verlustlisten veröffentlicht worden feien, erwiderte
der Beamte, daß die Verlustlisten nach japanischen
und französischen Angaben abgefaßt seien, also
keinen „offiziellen“ Wert hätten. Wohin war ich
geraten — fragte sich Herr Demtschinski beim Ver¬
lassen des Stabes — fünf Admirale, die arbeiten
sollen, und doch in dieser heißen Zeit kein einziger
anwesend! Auch eine Erklärung für Port Arthur
und Tsuschima!

— Taifun im Stillen Ozean. Der Dampfer
„Albenga“, der am Donnerstag von Shanghai ab¬
fuhr, geriet, wie aus Shanghai gemeldet wird, in
einen Taifun und wurde so schwer beschädigt, daß
er nach Shanghai zurückkehren mußte. Das
Schiff hatte 54 Mann der Mannschaft des Damp¬
fers „Petschili“ an Bord, der während des Sturmes
unterging. Ein Chinese ertrank dabei. — Aus
Saigon wird berichtet, daß ein Taifun den Distrikt
südlich von Haiphong heimsuchte. Der angerichtete
Schaden wird in diesem Bezirk auf 300 000 Dol¬
lars berechnet. Alle Schiffe hatten im Taifun einen
schweren Stand. Europäer kamen nicht ums Leben.
Die Verbindung zwischen Saigon und Halm ist
unterbrochen. In Shanghai richtete die Über¬
schwemmung einen Schaden an, der auf 20 Mil¬
lionen Mark berechnet wird.

— Eine stille Millionärshochzeit. Ganz im
Stillen und ohne allen Aufwand wurde in diesen
Tagen, wie aus London berichtet wird, die Hochzeit
des bekannten Chicagoer Multimillionärs Marshall
Field mit der gleichfalls überaus reichen Witwe
Delia Spencer Canton in St. Margaret's, West-
minster, vollzogen. Mr. Field, der sich vom ein¬
fachen Farmarbeiter zu einem der reichsten Männer
der Welt emporgearbeitet hat, ist ein wohl kon¬
servierter alter Herr von 70 Jahren, der mit seinem
martialischen weißen Schnurrbart und seiner ele¬
ganten Haltung sehr stattlich und vornehm aussah.
Die Braut ist eine hübsche Erscheinung. Nur etwa

30 Gäste aus der feinsten amerikanischen Gesell¬
schaft waren geladen, und man sah ein paar wunder¬
bare reichfarbige Toiletten. Es gab keine Braut¬
jungfern, kein Glockengeläut, keinen Chorgesang.
Während der Feier fluteten nur leise Musikklänge
durch die Kirche. Trotzdem hatte sich eine große
Menschenmenge versammelt, die neugierig der un¬

gewöhnlichen Hochzeit zusah.

Anmeldungen beim StandesImte der Stadt Vromberg
vom 2. bis':,. September 190p.

Aufgebote. Kaufmann Artbur Broch, Dortmund,
Anna Gusella, hier. Schuhmacher Robert Dietrich, Mari¬
anna Tuchalski, beide hier. Ofensetzer Hugo Michalski,
Jda Lichtenthal, beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Paul Möckel, Anna
Tielitz geb. Wolf, beide hier. Schlossergeselle Otto Schulz,
Martha Jagielski. beide hier. Beamter der Deutschen
Bank Arthur Bohle, Berlin, Margarete Voigt, hier.

Geburten. Hausdiener Karl Bratz 1 S. Arbeiter
Franz Konczewski 1 S. Kupferschmiedemeister Karl
Kretschmer 1 S. Tischler Hugo Augustynski 1 T. Arbeiter
Peter Borucki 1 T. Gaswerks-Assistent Kurt Prillwitz
1 ,S. Vizefeldwebel Paul Kloxin l S. Tischler Emil
Ulbricht 1 S. Tischler Karl Schulz 1 T. Barbier Os¬
wald Brüßow 1 T. Sergeant Ernst Stelter 1 S. Arbeiter
Josef Schmelz 1 S. Maurer Hugo Köhler 1 S. Vize¬
feldwebel Albert Tramborg 1 S. Tischler Anton Tuszynski
1 T. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Kurt Turau 1 Mon. Alice Gold¬
berg 6 Tg. Frieda Reich 3 Mon. Helene Saager 5 Mon.
Maria Rosenke 1 I. Alfred Krafft 2 Mon. Albert Ba-
rutta 9 Mon. Töpferceselle Martin Sabczyk 71 3*.
Schiffseigentümer August Scholla 40 I. Erika Haase2J.
Gerda Tiller 10 Mon. Benno Straszewski 1 I. Flößer
Paul Lölke 18 I. Bernhard Schulz 6 Mon. (St.-A.)

Handelsvachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 7. September. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 750 Gr. 161 M., bunt 670 Gr. 138

M., 724 Gr. 152 M., 758 @r. 160 M., 756 Gr. 162 M.,
hellbunt 729 Gr. 155 M., 746 Gr. 140 M., 750 Gr. 162

M., fein hochbunt glasig 766 Gr. 162 M.. rot 676 Gr. 140

M., 708 Gr. 150 M., 758 Gr. 158 M., Sommer- 740 Gr.
156,50 M., polnischer zum Transit bunt 750 Gr. 127 M.
per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer
723 Gr. 140 M., 600 Gr. 141 M.. russischer zum Transit
753 Gr. 105 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 680 Gr. 123

M., 665 Gr. 129 M., russische zum Transit große 680 Gr.
108 M., feinste 662 Gr. 118 M. per Tonne. — Hafer un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer dick 131 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur: + 18 Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 7. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,70—7,00. Stimmung: Ruhig. Brotraffinade
I. ohne Faß 19,75. Kristallzucker 1. mit Sack 19,627*
Gemahlene Raffinade mit Sack 19,25—19,50. Gemahlene
Melis mit Sack 18,75—19.00. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 17,20 Gd., 17,50 Br., per Oktober
17,75 Gd.. 17,85 Br., per November 17,70 Gd., 17,80 Br.,
per Dezember 17,80 Gd., 17,85 Br., per Januar-März
17,95 Gd.. 18,05 Br. — Ruhig.

Hamburg, 7. September. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. it. ostholst. 165—172. — Roggen fest. meckl.
und altm. 148—154, russ. eist 9 Pnd 10/15 Aug. 115,00. —

Gerste fest, südruff. cif. Septbr. 94,50. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais ruhig, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
103,00. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —,— Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Höht, 7. September. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50.50. per Oktober 51.00. — Wetter: Heiter.

Pest, 7. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,84 Gd., 15,86 Br., per April 16,52 Gd.,
16,54 Br. — Roggen per Oktbr. 12,86 Gd., 12,88 Br., per
April 13,52 Gd., 13,54 Br. - Hafer per Oktbr. 11,94 Gd..
II,96 Br., per April 12,52 Gd., 12,54 Br. - Mais per
per Mai 13,30 Gd., 13,32 Br. — Wetter: Schön, warm.

Petersburg, 7. Septbr. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruh'g, 100—105 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 82—83 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig. 68—70 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
154 Kopeken.

Paris, 7. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per September 22,60, per Oktober 22,80, per
Novbr.-Dezbr. 22,95, per Nov.-Februar 23,15. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,50, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
ruhig, per September 29,75, per Oktober 29,90, per Nov.-
Dezbr. 30,20, per Novbr.-Februar 30,40. - Rüböl ruhig,
per September 47,00, per Oktober 47,00, per Novbr.-Dezbr.
47,25, per Januar-April 48,25. - Spiritus ruhig, per
September 40,50, per Oktober 36,75, per Novbr.-Dezbr.
35.50, per Januar-April 35,50. — Wetter: Regen.

Nem-Hork. 6. September. (Warenberlcht.) Smtm<
wollenpreis in New'Aork 10,75, do. für Lieferung per No¬
vember 10,47, do. für Lieferung per Januar 10,59. Bcmm-
woklenpreis in New-OrleanS 10%6. Petroleum Standard
white in New-Uork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,86,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe u. Brothers
8,40. — Mais per September 59, do. per Dezember 51%,
per Mai 48%. Roter Winterweizeii loco 87%. Weizen per
September 86%, do. per Dezember 87%, do. per Mai
g%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 lper
Oktober 7,05, do. do. per Dezember 7,25. —Mehl Spring -

Wheat elears 3,90. — Zucker 3%. — Zinn 32,40—32,70.
— Kupfer 16,25—16,60. Speck short clear 8,87% bis
9,12%. Park per Oktober 14,65.

New-Zork, 7. September.
Weizen -er September . . . .

— D. 87 C.
-er Dezember ...

— D. 87% C.

Geldmarkt.
Berlin» 7. September. Infolge größerer Realisationen,

welche durch die Befürchtung einer Geldversteifung hervor,
gerufen wurden, sowie auf die niedrigen Notizen aus New«
Aork mußten sich auf fast allen Gebieten die leitenden
Werte mehrprozentige Kurseinbußen gefallen lassen. Der
Verkehr war anfangs recht lebhaft, lenkte im weiteren
laufe in ruhige Bahnen ein; auf einigen Gebieten stagnierte
das Geschäft gänzlich. Der Privatdiskont erhöhte sich
weiter um % Prozent auf 2% Prozent. London erhöhte
den Diskont mm % Prozent auf 3 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,75 bez. ^Prozent. preuß. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier — — bez. 4%proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,50 bez. Russische Anleihe
92,00 bez. Spanier 92% bez. Türken (Unifiz.) 90,80—75
bez. Türkenlose 138,60-75 bez. Buenos-AireS be,.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 113,50—40 bez.
Canada-Paeifie 164,10—64 bez. Gotthardbahn —,

— bez.
Lübeck-Buchen —,— bez. Prince Henribahn 125,40 bez.
Meridionalbahn 153,25 bez. Mittelmeerbahn 95,50 bez.
Franzosen 144,40 bez. Lombarden 21,90 bez. Warschau-
Wiener 138,60 bez. Große Berliner Straßenbahn 188,60
bis 75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 172,70—80 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 126,00 bez. Darmstädter Bank
151,40 bez. Deutsche Bank 243,50 bez. DiSkonto-Kom-
mandit-Anteile 195,40—50 bez. Dresdner Bank 165 bis
4,90-5 bez. Nationalbank für Deutsch!. 133,25-10-20 bez.
Orsterr. Kreditaktien 212,50 bez. Oesterreich. Länderbank

bez. Russische Bank 155,90 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 162,30-40 bez. Wiener Bankverein 146,60 bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust —bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 167—6,75—7,25—6,90 bez.
Hansa Dampfschiff 137,60 bez. Norddeutscher Lloyd 134,75
bis 50—5,20—3,80 bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. Ar.» 7. Septbr. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 172,80*, Darmstädter Bank
151,00, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 164,50,
Diskonto-Gesellsch. 195.30, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 212,40, Schaaffhausenscher
Bankverein 161,90, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,—»

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 20,70, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelsenkirchen Bergw. 232,85, Harpener 219,10,
Nordd. Lloyd 134,50, Hamburger Paketfahrt 166,00,
Baltimore and Ohio 11310, Deutsch-Asiatische Bank 186,
— Schwach. *) bis 172,30.

Wien, 7. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

Eisb.-A. Lit. B. 1117, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 448,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 676,00, Südbahn-Gesellfchaft
107,75, Wiener Bankverein 575,25, Kreditaust. Oesterr. p»
ult. 677,25, Kreditbank Ung. allg. 787,00, Länderbank
Oesterr. 445,75, Brüxer Kohlenbergw. 680,00, Montang.
Oesterr. Alp. 542,25, Dtsche. Reichsbnk. p. Ult. 117,50.
— Schwächer.

Paris, 7. Septbr. Französische Rente 100,25, Ita¬
liener 105,40, Portugiesen 3. Serie 70,10, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Russ. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 93,05, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk,
mäste. Anleihe 92,80, Türkische Lose 136,50, Ottomatt*
Aktien 606,00, Rio Tinto 1666, Suezkanalaktien —.

— Träge.
Wollmarkt.

Bradford, 7. September. Wolle stramm und leb-
hafter.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthavendirektto».
Berlin. 7. September 1905.
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Kalbfleisch . . . 85-90

ammelfleisch. . 72-76

Schweinefleisch . 69-74
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,65-0,85
Rotwild . . . 0,30-0,55
Damwild . . . 0,40—0,55
Wildschweine. . 0,40
Geschlacht. Sekiigrl.
Hübner alte v. @t. 1,30—2,60 Ila

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. % kg.

Land,, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

0,60—1,20
0,35—0,45
1,60-2.20
3,75-4,50

3,00-8,50

124-126
118 — 122

Berlinei» Börse, 7« September 1005« Umrechnnngssätze; 1 Fr. 80 Pf. 1 Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. hol!.: 1,70. 6 1 Kr. Däo. 1.12z
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. 1 1 Lstrl.: 20,40. B Oise.: Rb. 3, Lb.4. Priv. 2b

Otsoh. Fonds n. Staats-Pap.
vt. Rehs. Schatz

do. do. abg.
Et. Raichs-Anl.

do. do.
Preuss. cons.A.

do. do.
8ad.Sf.An.1901

do. do. 1902

layer.St. Anl.
do. do.

8rem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

0ld8nb.St.-Anl.
Brandenb.Pr.A.
ßass.landescr.
Hann.PA.VU.VIII
Ostpr. Pron.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pr*.-Anl.

do. do.
Rhein. Pr*.-Obi.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

We8tpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
8onn.SLA.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSL-A.
0üssld88/1903
Elberf.St.-0.99
£ss.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesh. St.-A.,
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

ßiändenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
StettinerSt.Anl.
Wiesbad. 1901

. .Bert.Pfdbr.
§ I do. do.

do neue

£ 1 do. do.
*■ v do, neue 3

3* 100.20b
100.40b
100.7 ObG

89.7 SbG
101.00b

69.75b
103.10b
100.40«
101.40B
100.3GB

98.10b

88.00bB

66.9 OG
103.60G

99.250
99.30bG
88.25b
98.70b

96.60bB

86.50b
90.0Gb

105.80b
89.268
99.300

98.500
99.900
99.80bG
98.80bß
98.700

101.750
99.300

102.400
98.800
99.0GB

100.600
99.000

68.70b
69.1 ObG

99.00bG
98.300

115.250
101.7ObG

89.80bG
86,30«

CenLLdsoh 4
do. do. 34 99.80bB
do. do. 3 88.00«

Kur u.Neum 4
do. do. 34 100.806

£
Ostpreuss. 4 105.80*

do. 34 98.30b
Pomm.Land 34 100.00b

ao. do. 3 87.608

1 Posensche
do.

4
3j

102.806
99.508

Sächsische 4
u do. 34 99.75b

da. 3 87.808
2 Schls.altld. 84

do. do. L.A. 4
do. do. L.C. 4
SchlHIstlC 34 99.008
Wests. Land 4 103.006

do. do. 34 93.808

Westp. ritt 34 99.806

do. do. 3 88.206

Hannovrsch 4 103.506
do. 34 100.008

Hess -Nass. 4
do. 34 100.006

Kur u.Neum 4 103.306
do. do 34 99.606

Pommersch 4 103.40«
£

1
do. 34 99.50«

Posensche 4 103.306
do 34

-sT Preussisch 4 103.206

i do. 34 99.40«
Rh.-Westf. 4 103.806
oo. do. 34 99.50«
Sächsische 4 103.256
Schlesisch. 4 102.708

do. 34
Schl.-HolBt. 4 103.406

do. 34
Bad.Präm.-A.C7 4 168.75b
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL. frc. 216.00«
Cöln-Mind.P.-A. 34 147.25b
Hamb.oOTIr.-L. 3 180.00b
Lübecker do. 34 155.600
Mein. 7Guld.-L. fro. 52.90b
Q!denb.40TI.-L 3 133.50b!

Ausländiseiib Pcnos,
5% Argent An.
4i% do. innere

5 1103.50b

:s 98.10«

4|%do.äus86re 97.00bB

4%Arg.A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

t 90.60«

45 97.10«
Chin.Anl.*.189fi 6

de. i. 1896 5 102.60b

do. 1.1898 44 88,00b

Grieeh.A.81-84
oo eons.Goldr. 1
do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente
Mexikan.Anleih.
Oesterr. Goldr

do. Papierr
do. Silberr
do.1860Losß

PortStA.unif.il!.
do. III. Soec.

Rum. amert alt
do. 1894
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrenl
do. Kronanr.
do. Staatsr. 97

BucaresLAnl 84
Buen.Air.SLA.8.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockb. St.A. 84

do. do.

1$ 65.00«
42.80bG
65.00«
95.00bG

1Q5.80«

6
4
4

87 31

101.700
lOO.SObG
101.250
lGO.OObG

68.50b
lb.OOhG

101.400
91.600
91.600
82 20«
87.2006

90.40b
114.25b

98.25D6
98.000
82.80bG

80.70b
89.60bG
87.60bG

13 8.5 ObG
87.90b
96.90«
aaoobb
SS.büuG

44,90b
87.506G

Eisenbann-Siaimn-ÄkUsfl.
Aach.-Mastabg 61128.000
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld
Grefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.(Lb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploe
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . ,

Westsic.Eisanb,

2
5jl
6
3
51
31
41
bt
0

7.s
6^

S0.60bG
44.250

146,26bG
80.000

133.0GB
7 3.75bsi

144.40b
22.10b

138.00bG

126.70bB
61.10b

Zschipk.Fmstw 12 «>256.508

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Dux-PragerGold) 3 i 83.0Ö«

Eiis.We8tbG.stf. 4
Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Qaliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Golc

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosoo-Kursk
Mosco-Riäsan
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
de.Ergänz.-Metz
Gotthardbalm .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 6.
South.Pac.1905 „

TehuantepecGA.| 5

101.GOB
101.100

101.400
100 2056

90.80b

100.90b
108.600

69.0UbG
108.000

99.4Gb
82.00b
92.75b
95.50b
82.76«

86.00b
85.00b
92.50b
94.50bB
61.600
92.00b
91.750
82.60bG

103.1 ObG
102.60DG

97.60bG

103.30B

Deutsche Hypotn.-Pfandbr.
Anh.DussauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVI.XVill
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXa.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XIII0

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Uooki-H.-PM.lJ

ICO.OObG
94.30bG
86.760

101.20bG
157.00b
lSO.OOhC

97.300
101»2übG
100.ÖObG

85.7 5bG
lOl.OObG
101, ?5bG
101.300
100.7 5bG

Meckl. H.-Pfd.I.
Mookl.Str.H. PI

do. do.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr
do. ao. uk. 06
do. Grndcr B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuee.Bodo.PI

do. X»
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. *.03 uk. 12
do, v. 86.89.94
do.». 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 6.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comnu-Obl.
do. 1912 S. III

.

Rhn.H.Pf. 83 85 4
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schics Bodcr.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 34

86.258
88.00G
36.258

♦ ilÖ2.0C3

85.70«
62.008
85.008
97.00bG

100.50«
102.00bG
147.25«
100.608

96.00«
101.50«
100.80«

86.201*
100.2 ObG
;82.60«
116.508
111.608
100.608

85.308
100.80b
103.80bG
96.20«
87.60bG
96.808
93.108

lOl.OObG
85.008

100.008
'86.108

96.30bG
I01.50bb
101.40o6
102.00bb di
103.20«

89.9006
100.756

87.00bG
100.40«
100.008
100.008
100.606

86.908
88.208

100.758
66.7öbG
99.256

100.806
84.768

101.206
96.008

Braunschw.Hyp.
Bresl DiscB.abg
Brest Wechsl.B.
DarmstdtftBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-S.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank*

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Bodc-r.

do. Creditb.
Mtilh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
lo.Pfandbr.-8k.

Reichsbank . .

Rhein.Diss-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf.Bodci
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schias. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

Bank-Aktien
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kassonver.
Brasil. Banks.D
Braunsohw.Bnk

, de. Crei

84,133.5006

nk 5»
iditl 4|

169.166
172.60b
123.26bG
158.25*
132.106
168.50bb
lie.lObG

159.00bG
126.7 SbG
108.25bQ
151.80b
243.60b
llQ.ÖObG
147.258
185.60b
164.90bG

167.J ObG
167.£6bG
173.508
131.76bG

120.258
84 1 81.25bG

Bismarckhütte .

BlumweMsch.Fb
ßochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 12

10
12
15

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst 12

10
26
15
10

138.50«
121.50«
152.20b

98.008
126.50«
118.006
133.50b
114.306

148,00«
159.306
198.006
127.008
116.00«
147.00«
167.40«
I40.30bß

156.506
156.00b
162.75«
167.406
187.506
146.006
124.80«

Industrle-Psplere.
AccumulatFab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronauPp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsonPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
ßergm.Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
BerHn.Elekt-W.

226.00b
137.80«

94.00«
171.50«
235.25«
203.00«

Bert. Maschinb.llO
l03.00bB Biol9feld.Masch.28

339.60«
134.26hB
264.00«
ISS.OObB
226.10«
251.60«
245.00bB KattowitzBergb.

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. i«

Otseh.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.

Oonnersmarckh
Dortm.UnionLt. ^

do. A.-B. 20
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Eiders. Farben .

do. Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinGc
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.

128.75b
166.25«
704.508
324.00«
126.10b
195.50«
248.30b
497.35«

12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
10
10

8
10

i‘
12

0
15

0
18
25
124

3,‘
Harpenerßergb.11

8
8

10
11
18

0
8

12
20

GeorgMar. Bgw.
do. do.StPr.

GermaniaDortm
Gerresh. Glaeh.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HallascheMsch.
Hanno*. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A

117.25« Hasper Eisenw.
Hengstob.Msch.
Herkulesßrauer
Hibarnia. . .

HolTmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A
Hasch, Eis.li.8t.
Höchst.Farbwk.

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Ascherei.

307.00«
230.25«
328.00b
441.00b
259.50«
208.50«
385.50«
317.50b
268.00«

96.40«
365.256

368.308
149.76bB
124.00«
290.75«
183.00b
147.25«
105.00«
367.10«
535.00«
276.00«
124.00«
263.90b

123.008
324.503
174.75«
140.26«
233.70«
107.80b
120.80b
211.256
234.50«
156.80b
175.506
316.00«

95.00«
406.00b
416.60«
279.76b
116.60«
162.60b
218.75b
232.00«
167.50«
183.10b

332.25«
125.10«
190.10«

Köhlm. Zuckers
Kölner ßergw.V
Königs u.Laurah
König Wild. c».

Königsboro . . •

KOpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. c*.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouieeTiefb.PA.
l.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. SSchwrt
Nährn.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Obersehl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw

129.90b

328.50b
121.00«
107.006
182.90b
215.50b
324.006
435.00«
266.90bB
278.25b
158.90b
220.00«
299.90b

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Porti.G
Warst.Grub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingGement -

Wickrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.

Oberschl.Prtl.C. 104
Oppeln.Cem.-W.| 9
0renst.&Koppel 12
Phönix.Lit.A.
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sängern. Masch
SchalkerG ruhen

Schlegel Brauer 10
Schien. Cement
Sehls. Zinkhütte
Schub. & Salzar
SchuckertElaKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
StettinerVulkan

244.00« Stolib. Zink-Akt
§92.0086lV3r.Cöln-Rttw.P

175.00« Zellstoff-Verein
1 ’“ “Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
0r.BrI.8trh.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

xV,Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

2

Wechsal-Korse.

117.00b
305.008

81.25«
119.00«
276.50b

80.76b
269.60«
135.266
630.506
123.50bB
103.00«
202.10«
148.75«
144.00«
161.60«
307.00«
168.00«
187.00«
157.00«
204.00«
186.50b
230.00«
182.60«
315.25«
155.75«
119.00bB
315.25«
204.25«
218.256
230.006
256.76«
158.006
308.508
244.006
584.00«
180.00«
214.50«
427.50«
346.60«
137.00« _.,o.

169.75« Franz.Bankn. 100fr.

211.003
189.30«
124.50«
101.406
273.26«
205.006
204.60«
133.00«
131.9Ub
133.00«
191.00«
126.00«
233.00«
204.90b
103.00«
133.00«

84.306
298.00«
163.60CS

164.60«
108.506
128.00«
188.25«
167.10«
194.305

158.806
138.00«
134.75b
111.10b
104.606

Amsterd-R 8 7. 24 168.60b
Brüss uAnt 8 7. 3 81.06b

Kopenhag. 8 7. 44 112.30«
London. . 8 7. 24 20.416bB

do. . . 3M. 24 20.285«
New York. 4.208
Paris. . . 8 7. 3 81.10«

do. . . 2 M. 3 81.056
Wien. . . 87. 34 85.05bB

do. . . . 2M. 34 84.506
Ital. Plätze 107. 5 81.10«
Petersb rg. 87. 54 216.406

Geld, Si Iber o. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neuep. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten

16.26«
20.37b
16.23b
4.196b
81.10bBelgische Noten . ,81.10b

Englische Bankn. 1L. 20.405b

188 50«
309.00b
194.80b
874,00b

Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Ruee. Noten 100 Rbl.
ZeH-öoi|oai.tieini

81.05b
168.90b

85.20b
213.26b

SS^iöffttr-JlusfidilfoTä“.«:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
9. September. Wolkig, teils Heiter,

normal, Neigung , zu Gewittern.
10. September. Wolkig, normal warm,

Strichweise Regen.
11. September. Wolkig, bedeckt mit

Regen, teils Heiter, Gewitter.
12. September. Wechselnd wolkig mit

Sonnenschein, mäßig warm, strich¬
weise Regen und Gewitter.

13t. September. Mäßig warm, wolkig,
strichweise Regen, schwül.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. Sept.

etattonen.

tiar.a.t®.
u.b.Slee»
ttllpieg.
reb.tmm

SBlltb. Bette*. si
Christiansund 750 O bedeckt 12
Stagen 750 SSW Regen 16
Kopenhagen 754 SW Nebel 17
Stockholm 757 SSO Regen 15
Haparanda 757 Windst wlklS. 6

Borkum 754 SW bedeckt 17
Hamburg 756 SW bedeckt 19
Swinemünde 757 SSW h. bed. 18
Neufahrwaff. 759 S wolkig 17
Mmel 761 S wolkig 16

Scilly 750 SW wolkig 14
Franks, a. M. 760 S bedeckt 20
München 763 SSO wolkig 17
Dresden 760 O heiter 17
Berlin 758 SW wolkig 19
Hannover 757 SSW wolkig 20
Breslau 761 SSO bedeckt 1

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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Als Verlobte empfehlen sich:
Paula Pischke

; Johannes Tomczak
K Bromberg Berlin

September 1905. (5411

Deutsche Gesellsch. f. K. u. W.

Abt. für Nntnw.
Die heutige Versammlung

findet nicht tu Sauer’a, fonbern in
TwardowsKi’sgteftaur^tatt.

PrimlNierfürAllMilseM.
gesucht. Viktoriastr. 7, pt.

Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft nach
kurzem, schwerem Leiden mein langjähriger treuer
Mitarbeiter und lieber Neffe,

der Buchhalter

Karl Schwarz
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

A. Grosse u. Familie.
Bromberg, den 7. September 1905.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt

gegeben.

Am 6. d. M., abends 7*/2 Uhr entschlief sanft nach
I kurzem schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbe-
I Sakramenten, mein innig geliebter, unvergessl. Mann,
I unser gutertreusorgend.Yater, Schwieger- u.Großvater

P. Malewicz
I nach vollend. 64. Lebensjahre. Dies zeigen im tiefsten \
I Schmerze an Die trauernden Hinterbliebenen.

Schwerin (Warthe), Bromberg, Berlin, Posen.
Beerdigung Sonnabend früh 8 Uhr in Schwerin j

| von der kathol. Kirche aus. (5444 j

Gestern Vormittag 1/212
Uhr verschied nach kurzem
schwerem Leiden meine innig
geliebte Frau, unsere gute
Mutter, Tochter u.Schwester

Pauline Slawski
im Alter von 33 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Im Kamen der Hinterbliebenen
Anton Slawski.
Bromberg, d. 8. Sept. 05.
Die Beerdigung findet

Sonntag, den 10. d Mts.,
nachm. 5 Uhr vom Trauer¬
hause Schleusenäu, Grenz-
u. Ernststr.-Ecke aus statt.

Bekanntmachung.
Sonnahend, d. 9. Sept. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Wil-
helmstraste 70 Hierselbst

verschiedene Weine, Liköre u. a..

sowie gleich daraufSchifferstr.14
2 Holzdrehbänke

meistbietend geg.gleich bareZahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 8. September 05.

Der Königliche Gerichtsvollzieher
292) Platsch.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, 9. September

1905, vorm. IIV2 Uhr, werde
ich Thornerstratze 6 (347

Eisen, Eisenteile u. a.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 9. Sept. er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in Brom¬
berg im Hause Thornerstr. 58

2 Rollen Linoleum
meistbietend gegen gleich bare Be,
zahlung zwangsweise versteigern.

Gasthofbesitzer. 38 I. alt, kath.,
angen. Erscheinung, sucht a. diesem
Wege eine Lebensgefährtin.
Gastwirtstochter bevorzugt. Witwe
nicht ausgesch., mit Verm. Briest.
Meld. mit Bild an die Geschäftsst.
d. Ztg. unter W. R. 87. (72

sind
rNsdelle

angekommen. Bitte zur ge¬
fälligen Ansicht. (65

Marie Dettmer, Elisabethsir. 8a.

Bromberg.AnktisnSgeschäft
Mittelstr. 1 Mittelste. 1

übernimmt den auktionsweisen Ver¬
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung^ — Barvorschuß. — Große
Auktionshallen. Ständiges Möbel¬
lager. Max Bolide, Auktionator.

Bekanntmachung über den Verkauf von Altpapier.
Das bei den Königlichen Eisenbahndirektionen Bromberg und

Königsberg i. Pr. ausgesonderte Altpapier soll an den Meist¬
bietenden verkauft werden und zwar: (142

Altpapier aus dem Direktionsbezirk

a) Zur freien Verwendung:
Verschiedene Altpapiere ungefähr
Alte Bücherdeckel ungefähr. . .

b) Zum Einstampfen:
Alte Akten,Bücher,Fahrkarten usw.

ungefähr
Alte Telegraphenstreifen ungefähr
Alte Fahrkarten ungefähr . . .

Zusammen:
Angebote sind bis zum 4. Oktober 1905, vormittags

11 Uhr portofrei, verschlossen und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Ankauf von Altpapier'' versehen an das Rechnungsbureau
der Königlichen Eisenbahndirektion zu Bromberg zu senden. Ver-
steigerungs- und Kaufbedingungen liegen bei dem Vorstande unseres
Zentralbureaus zur Einsicht aus. Von demselben können auch die vor¬

genannten Bedingungen gegen Einsendung von 50 Pf. bezogen werden.
Bromberg, d. 1. September 1904. Kgl. Eifenbahndirektion.

Bromberg
kg

Königsberg
kg

Im ganzen
kg

15 056 2271 17 327
66 35 101

63 697 13 270 76 967
2 798 3 716 6 514

10 620 3 031 13 651

92 237 22 323 114560

Durch große Abschlüsse und bedeutenden Umsatz bin
ich in der Lage, meine werten Kunden auch in
diesem Artikel ganz besonders preiswert zu bedienen.

Ich empfehle in stets frischer Qualität:
p- ® E in 1/4, Vs,

I I IAO Vi K Paketen,
“ “

2 00
ou ^

|
“

240 lose ausgewogen.

Hafereacao für Kranke u. Kinder, p. U 1.00 u. 1.20.

Kostproben zu 1 Tasse Cacao ausreichend, verteile
gratis. (66

Paul Mtigal, Bromberg, ÜSSgfr.

Deutsche und

Holtimdische
Caeao's

Die Stelle eines (5419

Königliche höhere Maschmenbanschulr ?n Posen.
Das Wintersemester beginnt am 16. Oktober. Aufnahmebedin¬

gungen: Reife für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der
allgemeinen Unterrichtsverwaltung und zwei Jahre Praxis oder Ab¬
legung der Aufnahmeprüfung und drei Jahre Praxis. Aufnahme¬
prüfung im Januar und Juni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schul¬
geld 150 Mark jährl. Anmeldungen sind zu richten an die Direktion.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul dotiert, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Ä Bikig.BvlkSgeteäiik!
Trinkt (55

Hl H. Bülck’s
W Risch-Kaffee!

Pfund 70 Pf.
■ in Vs u. Vi Pfd.
■ Die Mischg. enthält keiner-

I lei füllst!. Farbstoffe, keine
I beschädigten Bohnen u. ist
■ auch f.Kranke außerordent¬

lich bekömmlich,weil sie frei
A v.Beschwerungsmittelnist.
V Kein Restkaffee. -MiZ

II. Bülek,
Bromberg,Friedrichstr. 51
Fernsprecher Nr. 367.

Zeblin86)
Gerichtsvollzieher kr.A.i.Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 9. Sept. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hippel-
straste 18 zwangsweise

1 Sofa, 2 Sessel, 1 gr. Spiegel
m. Konsole, ITeppich, ISofatisch

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern. Hoffmeister,
162) Gerichtsvollzieher.

AnM-n^ML
‘n d. Auktionshalle Mauerst. 1

ff. Fahrrad (Adler) u. and.Fahr¬
räder, starke Britschke, Nähma¬
schine, 1 Küchen-, 3 Kleider- u.

3 Wäschespinde, gr. Bücherregal,
gr. Schreibtisch, Chaiselongue
mit Decke und mehrere Sofas,
6 eis. nußbaumartige Bettst lle,
2 Verdachungsbettstelle m. Ma¬
tratze u.Keilkiffen.Sofa-,Küchen-,
Servier-, Wasch- u. and. Tische,
16 Wiener, dunkle u. and.Stühle,
Sessel, Gardinenstangen, Noten¬
ständer, gr. Regulator, 2 eis.
Oefen, gr. kupferner Kessel. Oel-,
Aquarell- u. and. Bilder, Ka¬
viarbüchse, 14 eis. Plätteisen,
Flügeltür, ff. Bernsteinarmband,
Glas-, Porzellan- und Küchen-

^eschirr, Damen- und Hkrren-
garderobe it. vrsch. and. Sachen.

Crohn, Auktionator, Mauerstr.l.

Auktion
Sonnabend

a. Wollmarkt
den 9. Sep¬

tember, vormittags 10 Uhr werde
ich einen Posten (70

ff.Damenschuhe,Schuhmacher¬
leisten, Regulieröfen, Spinde,
ir I ■ I

—

Tische,Stühle,Bettstellen. Buffet,
Bierapparat, Tontisch, Opern¬
glas, Bierkrug mit Musik, Bil¬
der, f. Billard, Cognac, Ci¬
garren. 2 Fahrräder, Flügel,
Spiegel, Sofas, 1 Arbeitswagen,
2 Handwagen, Garten-Stühle,
f. Geschirre, ferner um 10Vr Uhr
laute schwarze Rappstute verst.

Ckrzanowski, Auktionator. 1

Rind- unb Schweinefleisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des ftädt.SchlachthaufeS.

HSBF* Soeben frisch aus der
Räucherei eingetroffen:

Aal, Lachs, ff.Kolb.Flnndern,
Bücklinge, Schellfische,
Mandel-Bücklinge,Rollmops,
Brat- und Salzheringe

zu billigsten Tagespreisen.
Danziger Fischräucherei

ttlM? Posikr. 1.
Iittauer Zpeisezwiebeln

(Mittelware) p. Zentner 3.25 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Mt (Netze).
!! Raucher-Ware!!

heute u. morgen frisch eintreffend,
offer.bill.ff.Lachsl00-180Pf.,Aa!
100-160 Pf., ff. Bückl., 3 St.20-25
Pf., Seelachs. Marän., Schell
fische u.m.a. A. Springer.

Butter! Honig!
Je 10 Pfd.Postkolli frio. geg.Nachn.
Täglich frische naturr. Kuh-Butter,
10 Pfd. M. 6.—, naturr. Bienen-
Lindenblüt.-Honig, 10 Pfd. 1.4.-
z.Probe 5Pfd.Bntter u.bPfd.Honig
M. 5.- lief. 8. Kollers Erporthauo
in Biczacz 29 (via Breslau).

Schönes, frisch geschlackt. Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenftr. 8.

26 000 Mark auf ländliches
Grundstück z. 1. St. gesucht. Off.
n. 0. K. 9 an d. Geschst. d. Ztg.

7-8000 M. IS®
Off, mit. Nr. 777 a. d.Gschst. d.Z.

600 Mark Arlehea
ans Schuldschein sucht höherer, fest
angest. Beamter. Hohe Zins. Gfl.
Off. u. B. 101 postl. Crone a. d.Br.

Linoleum
® nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

t Gurt Seydler i
• er- Fernruf 2.
$3. oFomuei 8« sr. 733. ~

Fabrik-Niederlage

« Hanziger
- Str. 133.

der

p:
09

(525

Deutschen Linoleum- und ffaehstneh - Compagnie, s.
Itixdorf—-Berlin und Eberswalde. *

Das Bureau der

FkliensvttßchkrNSS-Alitlkngeftüschast
„Mos*dsleriiu

befindet sich von heute ab

EljsabchßraßkNr.31.
Hermann Herber, General-Agent

Altstadt

frisch

Kaffee

Thee

Kakao

Choco-

frisch

Altstadt

Bromberg. H. Büick. Friedrichstr. bl
Bülck’s Hansa-

Mischung

Sie finden

nirgends
etwaspreis-J

werteres i

Bülck’s'
hochf.

Guatemala-
Carracas-

u. hchf. blaue'
Java-Mischg.
1.40 u. 1.60 p. Pfd.
sehr sorgfältig ausgewählt
und immer frisch geröstet.

Kaffee^

erhalten Sie in sorg¬
- fältigster Auswahl sr
ft und zu soliden e

* Preisen nur bei P?
es H. Büick, *•*

p
Bromberg. a

Telephon Nr. 367. @

. Tee .

Bülck’s hochf.

Java-Mlschff.
1.20 p. Pfd.

Bttlck’s
echt

arabische
=Mocca-

Mischnng -----

1.80 u. 2.00 p.Pfd.
aller feinster Tafelkaffee

Versand überallhin frei ins Haus. (55
Bitte mein Telephon zu benutzen.

Altstadt

frisch

Kaffee

Thee

Kakao

Cfioco-

lade

frisch

Altstadt

Kunstschmied
bei hohem Lohn v. sofort gesucht.

M. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

Atige MeltWer
Krüger & Eange, Möbelfabr.

«rombera. Rinkauerstr. 10.

gonttolleure und Dorstandsmifslikdes
ist im ersten Vierteljahr 1906 zu besetzen. Anfangs-Einkommen
2600 Mk. (der jetztige Stelleninhaber bezieht 3800 Mk.). Angenehme
Stellung, leichter Dienst. Im Bankfach ausgebildete, kautionsfähige
und im Tafelgeschäft gewandte Herren werden ersucht, Bewerbungen
mit Lebenslauf rc. an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats. Herrn
Heb. Braun in Bromberg, Wilhelmstratze 53, bis zum
30. d. Mts. einzusenden.

Bromberg, den 6. September 1905.

Kromberger Gewerbebank, e. G. m. «. H.
Netteste deutsche Lebensverstcherungs-Gesellschaft mit

lukrativen Nebenbranchen sucht (493

tüchtigen Inspektsv
möglichst der polnischen Sprache mächtig. Die Gesellschaft ist her¬
vorragend organisiert und bietet sich acquisitorisch befähigten Herren
dauernde Stellung bei Gehalt, Spesen usw. Auch Nichtfachleute er¬

halten unentgeltlich Ausbildung. Off. u. A. Z. an d. Geschäftsst. d. Z.

süchtige Schneider-Gesellen,^ auch Lehrlinge verl. (5231
A. Dudkowski, Elisabethstr. 49.

Itüchtige Bantisdiler
stellt sofort ein (Winterarbeit)
Emil Domdey, Tischlermstr.,

Bartschin. (70

Infmärtcrin,
Weltzienplatz 5,3. Etg. Schoen.

Polsterwaren, sowie Dekorationen,
Wohnungseinrichtungen, Nmpolstern,

Modernisieren jeder Art
sauber und billig. — Ein Gardinenspanner für 8 Shawls

steht meinen Kunden zu Diensten. (69
Jacob Feder, Tapezier u. Dekorateur,

Kirchenftraste Nr. 12. Kirchenstraste Nr. 12.

Bau- u. Möbeltischler, Bau-
nnd Mafchinenschlosser, sowie
Arbeitnehmer all. Branch.,
ferner 10 Arbeiterinnen bedarf
der Arbeits-Nachweis,
540) Gr. Bergstraße 12.

Tücht.SchntzmnchergeU'1°):
Harra, Poienerstraße 6.

Tücht. Rockarbeiter
sucht (70

Oscar Peschei, Dnzgrst. 162.

Tülhtigt Pmitet
stellt sof. ein Albin Brandt,
Baugeschäft, Dirschau. (72

Suche zum 1. 10. 05 ob. später
einen verh. Schmied
mit Hofgänger. Handwerkszeug
kann evtl, vom Vorgänger übern,
werden. Steller,

Rabenhorst bei Crone a. Br.
Ebenda!, steht ein neuer Dresch¬
kasten mit eins. Reinigung z. Berk.

Agent lLLWÄLZL
H. Jürgensen Sr. Co., Hambnr g.

Fuhrleute *^H
zum Holzauswaschen werd. gesucht.
Dampfsägewerk Karlsdorf.

Schleppschiffahrt. (72

10 träft. Arbeiter
stillt ein Viktoria-Mühle.

Zuverlässig. Arbeiter
sofort gesucht. (70

Königsb. Handelskompagnie.
Für mein Kolonialw.- u. Dest.-

Geschäft suche einen Lehrling.
Friedrich Heller, Bahnhofstr.21.

Schreiberlehrling sof. gef.
Auskunftei und Jncasso - Bureau

„Germania“, Elisabethstr. 22.

lin HaiiMeiier
5434) Bäckerei, Prinzenstr. 21b.

lin kräftiger 8nnf6iirfd)c
g cf it et) t ü. C.Bähnisch Hsachf.
70) Friedrichstr. 8.

Laufbursche verlangt.
A. Czarnecki, Fröhnerftraße 10.

Laufburschen f. d. ganz. Tag
sucht sof. F. Harzer,Dnzgst.31/32.

Geübte ^edt- u.

Zuaebeiteeiuneu
sucht F. Wakarecy,
65) Friedrichstr. 24.

Eine geübte

Eitzreibnlnsltzinensltzreibeein
wird von sofort gesucht. (68

Dr. Poeppel, Justizrat.

Geübte RMrbeitem
sofort gef. Frau E. Scheunemann,
69) Modistin. Schleinitzstr. 7.

§lnefii»sür Berlin polnischeKöchin
'vnUjku. Stubenmädchen, beide
auf eine Stelle, Wirtin, Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen für
alles für Bromberg und Güter.

Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

FLeübte Taillenarbeiterinn.,
^ sowie jg. Mädchen z. Er¬
lern. d. Schneiderei könn. sich meld.

Frau Will, Posenerstr. 23,1.

Flotte Binderin, “HW
die auch im Verkauf tüchtig ist,
kaun v. sofort od. später eintreten
Friedrichstr.5, Blumengeschäft.
Lehrmädchen achtbar. Eltern

werden eingestellt am 20. Sept. bei
Adolflne Strohschein, Äornmft.2.

linMtzemäbchen^rV'
5457) Cohn, Moltkestr. 21.

Zwei Frauen
zum Spülen v. einigen Tausend
Weinflaschen sofort gesucht. (70

Geschäftsst. Neue Pfarrstr. 7/8.

lintni5tlflöi6ttt,Uc*,“
nach Berlin bei höh. Lohn gef.
Meldungen Friedrichstr. 3.

Flaschenspülerin
v.sof.ges. C.BähnischMachf.
70 Friedrichstr. 8.

WM“ Sififrii gesndit.
Meldung im Garnison, Lazarett.

Suche v. 1. 10. 05 ein fleiß. u.

saub. Dienstmädchen. Zu erfr.
Rinkauerstr. 30a, im Geschäft.
Ein jg. ev. Dienftmdch. k. sich

melden bei Boelii, Mittelstr. 48.

linAeitz.nr-tl.IienAinnbih.
das seine Arbeit scheut und gut
kochen kaun, findet dauernde und
ängenehme Stellung (70

Friedrichstr. 5, i. Laden l.

Aufwärterin verlangt
5439) , Mautzstraße 6, 1 Tr.

Sank. ehrl. Aufwärterin für
einige Stund. d. Tag. a. Aush. bis
1. Oft. sof. gef. Schwedenstr. 3.1.

Aufwärterin zweimal wöchentl.
verlangt Schlensenstr. 3, 2 Tr. l.

Saub. Aufw. für vormittags
gesucht Elisabethstr. 4, 1 Tr. r.

Suche für mein Mündel

Lehrlingsftelle
in einer großen Gärtnerei.

Hildenbrandt, Magistr.-Registr.,
Bromberg, Moltkestr. 15.

Sirtitt, selbständig, Köchin,
Stuben-, Kinder- n.

Mädchen für alles empfiehlt
per 1.10. 05 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Frisch gesch. jg. Rebhühner
Jtl. Goldtranben, Tomaten
Frz. Pfirsiche, Ananas
Feinstes Tafelobst
Span. Zuckermelonen
Feinsten Aufschnitt
Astr. Caviar
Stolpm. Flunder«,
Bücklinge, Muränen
Rauchaal, Lachs
Pumpernickel, SimonSbrot
Täglich frische Tafelbutter

empfiehlt Paul Cop eh,
Bahnhofstr. 18, Ecke Fischerstr.

496) Fernsprecher 630.

MMknranstalt Honenzollern

Täglich Kebhnhir
mit Sauerkohl. (70

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab

Kartoffelpuffer.
--------- Omnibusverkehr. ---------

pi
Täglich frische Rebhühner,
sowie frisch geschossenesReh-

Wild zu billigstenPreisfen.
Feinste Madeira -Ananas,
französische Pfirsiche, aller¬
feinsten geräucherten Eachs,
sowie Kieler Bücklinge,
geräuchert. Aal u. Sprotten

in frischester Qualität.

Wilhelm Hildenbrandt,
I. Geschäft Danzigerstr. 22.

II. „ Bahnhofstr. 3.

äit.Kindermdch.,
Mädch.

für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bäreustraße7.

Emi>f.z!^.»mädch.

Mdch.,d.kch.k.,j.M.e.Fr.do8eph!ns
Brest, Gesindeverm.,Bäreustr.2,II.

Aufwärt. verl. Wollmarkt 15,1

Patzer'sEtablissement

Vogelwiese.
Sonnabend, den 9. September 1905:

Große Gratis-

Präsenten*
Verteilung

tun Kühnern n. Inten.
Z-d°r 100 te Keftchrr «m

1 iüijn it. Ente
laut ausgelegtem Plan

V o n 5 U H r ab:

Gr.Kartkii Ködert.
Entree 10 Pf. — Kinder frei.

Sonntag, den 10. September 1905:

(Passepartouts hab.keineGiltigkeit)
GrosteS

Ertm-KiMtl!
evtl, mir Bad. Off. m. Preisang. der ganzen Kapelle d. Juftr.-Regts.
unter G. T. 76 a. d. Gschst. d.Z. erb. Nr. 59 Hitler v. Gaertringen,

Leitung Kapellmeister Schütz,
aus Deutsch Eylan.

Im Sommertheaterr

Lüden. 3 Zimmer, Küche zum
t 1. Oktbr. in lebhafter

Gegend für 600 Mk. gesucht.
Off. unt. G. A. a. d. Gschst. d. Z.

Gesucht wird zum 1. 10. von
alleinstehendem Ehepaar
eine frennMW Wvtznmg

von 2—3 Zimmern mit Zubehör

1 leeres Zim. w. i. anst. H.
v. 15. d. M. zu mieten gef. Off.
it. H. W. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Znnzigcrftrntze 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

2 schöne fedl. Wotzniingen,
3 u. 2 Zimmer nebst Zubeh., pari,
geleg., sind v. sof. ob. I.Okt.z.verm.
Verl. Rinkauerstr. 7 im Laden.

Herrsch. Wohn.SÄ
(Stur., Badez., Loggia u. sonst.
Zub. versetzungsh. v. 1. 10. zu
verm. Näh. Elisabethst.43a, p.l.

Gammstr. 6, 1 Tr.,
4 Zimmer u. Zubehör,

Gas durchweg, Garten, zu verm.

1. It. 6 Ziwmer, Intree,
Balkon und viel Zubehör, (67
2.1t. 33im.,Äni6en.3n6.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Wohnung UäTW’ft
zu vermieten Mittelstr. 16.

EinePart.- u.lmittl.Et.-Wohn.
von je 3 Zimmern u. Zubeh. ti.1.10.
billig zu verm. Hippelstraße 28.

TöMtr.7,^LZS:
reichlich. Zubeh., Garten, v. 1.10.
Z. verm. Näh. GlisadethKr. 31, pt. l.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Kl. Wchiling
ruh. Miet. z. vm. Näh. Karlstr. 1,1.

Kirchenstrntze 7,1 Tr.
2 große Zimmer, vom 1. 10. zu
vermieten. Näheres daselbst. (70

2 neu eingericht. zweizimmrige
Wohn, zu hab. Schleinitzstr. 16.

Eine kl. Hofwohnnng
sogl. zu verm. Friedrichsplatz 21.

Wngenremise n. Pfcrdestnll
eveutl. als Lagerraum Nähe Fried¬
richsplatz v. 1. 10. zu verm. Off.
u. L. A. 15 0. d. Geschst. d. Z.

Für 1—2 christl. j. Damen suche

IW liil. Zimmer
mit guter Pension in der Nähe
der Friedrichstr. Offert, m. Preis¬
angabe an Jsidor Rosenthal.

Gebild. Dame sucht z. 1. Oktb.
2 möbl. Zimmer. Off. m.Preis-
angabe u. M. 410 a. d. Gschst. d Z.

Lehrerin sucht z. 1. 10. möbl.
Zimmer mit Klavier, evtl, auch
Pens. (Eig. Bett). Off. m. Prsang.
u. 0. W. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Zum 1. Oktob. sind 2 elegant
möblierte Zimmer m. Pianino
Elisabethstraße 33. II zu verm.

Wüknmbü-
legetfüramine

Vorstellungen 6,7,8,9 Uhr.
Logen39Pf., Parquet20Pf.,

Kinder 10 Pf. (336
Sonntag Entree 10 Pf.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkau 6L

‘ CONCOBDIA i

!,°nKL° Kämpfe r:l

|[.Lonczek,SRuff
getn°Ien

(Charles lunro,iimtt«5
Pietro, M“

gVan denBnthen, i>u|
Vorher das zum

^Tod-LachenMU,
Humorist. Programm.

Charles Fengler,
gMciftcrschaftS-» - II

lÄaSWlHl!
Australien

Elysium-Garten
Sonntag, den 10. September

MiMk-ßiiijkkt
von der ganzen Kapelle des Jnftr.-
Regmts. Nr. 18 unter Leitung des
Kgl. Musikdirigenten Jos. Böhrig.

Anfang 5 Uhr. - Ende 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Sd?to»siset‘bou*

Täglich
FreiKonzert

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4i/2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten

Damenkapelle.
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